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« btt Jollvorlase.
Seratungen öes Reichskanzlers mit

öen Regierungsparteien über die
Zollvorlage.

Der Reichskanzler hielt heute im Reichs -
tag eine vertrauliche Besprechung mit den
Führern der hinter der Regierung stehen¬den Parteien über die Zollvorlage ab. Ander Besprechung nahmen teil : der Reichs -
ernährungsminister Graf Kanitz . der
Finanzminister von Schlieben , der Ar-
beitsminister Dr . Brauns . Irgendwelche
Beschlüsse wurden nicht gefaßt.

Das üeutsch-fpanifche Handels -
abkommen im spanischen National -

wirtschastsrat .
Berlin , 12. Juni . Nach Meldungen aus

Madrid hat der spanische Nationalwirtschafts ,
rat die Diskussion über das deutsch-spanische
Abkommen noch nicht beendet. Die Der-
Handlungen sollen heute fortgesetzt werden.Wie verlautet , wird die Uebernahme des
Abkommens von der Vertretern der spani-
scheu Industrie aufs heftigste bekämpft.
Die Reichsregierung zur Ermäßigung

der Zusatzsteuer bereit.
Berlin , 12. Juni . Im Steuerausschuß des

Reichstages wurde im weiteren Verlaus von
demokratischer und sozialdemokratischer Seite
die sofortige Beratung der U m s a tz st e u e r
beantragt . . Staatssekretär Popitz erklärte,
daß die Reichsregierung bereit sei, die Um«
satzsteueur im Rahmen der jetzt vorliegenden
Steuersätze zu senken , wenn die gesamten
Vorlagen der Steuergesetzgebung sich über¬
sehen lassen. Der Ausschuß beschloß, die
Beratung der Z u s a tz st e u e r zurückzustel -
len und die Kapitalsteuergesetzgebung zu er-
örtern . Dann wandte er sich der Aussprache
über das Kapitalverkehrssteuergesetz zu, die
schließlich auf Samstag vertagt wurde.
vor öer Vieöeraufnahme der örutsth-
italienischen Harrüelsvertragsverhanö -

lungen .
Rom, 12. Juni . Mnisterialdirektor

D e h n h a r t , der Nachfolger des erkrank¬
ten Ministerialdirektors Stockham mern ,als Vorsitzender der deutschen Handelsdele¬
gation , ist in Rom eingetroffen . Die Ver¬
handlungen werden sich voraussichtlich nur
auf einzelne technische Fragen erstrecken, ix*
das neue Tarifgesetz noch nicht angenommen
ist . Die Verhandlungen werden durch die
nur bedingte Annahme des spanischen Han¬
delsvertrages ungünstig beeinflußt , da

.
die

landwirtschaftlichen Kreise Italiens befürch¬
ten, daß bei der Ratifikation wesentliche
Punkte abgeändert werden könnten und die
industriellen Kreise wenig geneigt sind,
Zugeständnisse zu Gunsten der Landwirt¬
schaft zu machen , die zum Abschluß des Ver¬
trages notwendig sind.

Graf kanitz über öie figrarzölle.
Berlin, 12. Juni . Bei den Verhandlungen,die heute unter dem Vorsitz des Staatssekretärs

a. D . Prof. Müller im Reichswirtschaftsrat
über die Agrar zolle stattfanden , nahm der
Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft, Graf Kanitz , das Wort . Er führte u . a.
aus : Die deutsche Landwirtschaft kann die not-
wendige Produktionssteigeruug nur dann durch¬
führe » , wenn die Vorbedingungen für eine leid¬
lich günstige Zukunft geschaffen werden , und
wenn das persönliche Risiko des einzelnen Be¬
triebsinhabers gerechtfertigt erscheint. Auch die
Industrie kann eines gewissen Zollschuhes nicht
entbehren . Auf die Dauer ist aber das heutige
System des Zollschutzes eines Teiles der Wirt¬
schaft ohne den entsprechenden Schuh des
anderen Teiles nicht haltbar . Das schwache
Deutschland inmitten von Ländern mit hohen
Zolltarifen kann nicht allseitig Freihandel trei¬
ben. Der agrarische Teil der Zollvorlage soll
vornehmlich der Produktionsförderung dienen .
Wer die Produktionssteigerungernstlich will, wird
sich bei Würdigung der Gesamtlage Deutschlands
der notwendigen Konsequenz eines maßvollen
Zollschutzes nicht entziehen können , denn ohneeinen solchen wäre die deutsche Landwirtschaftdas willenlose Werkzeug des Weltagrarmarktes.Wir dürfen nie vergessen , daß die Produktions¬
kosten in Deutschland , auch wenn die Löhne in
Uebersee gestiegen sind, doch immer über den
ausländischen liegen werden , weil die klimatischen
Vorbedingungen, z . B. in Kanada , Nordamerika
und Argentinien derartig günstige sind, daß
Deutschland niemals ernstlich konkurrieren kann.Der Getreidebau ist und bleibt immer das Rück¬
grat der landwirtschaftlichen Kultur Deutsch¬lands. Die im Gesetzentwurf vorgesehene Wie¬
dereinführung von Mindestzöllen für die Haupt¬
getreidearten ist besonders der Gegenstand von
Angriffen geworden . Die Reichsregierung muß
jedoch aus ihre Wiedereinführung den größtenWert legen, weil wir wirtschaftlich und polnisch
zu schwach sind, um uns bei den Handelsver¬
tragsverhandlungen wirksam gegen ein zu starkes
Herabdrücken der Getreidezöllewehren zu können .Den in der freihändlerischen Presse besondersbetonten Einwand, daß die Einführung von Ge¬
treidezöllen die Exportfähigkeit der deutschen
Industrie - schädigt, kann ich nicht anerkennen .Die Zeit nach der Einführung der Bülowzölle hat
keineswegs erwiesen, daß das Brot oder die
Lebenshaltung entsprechend der Zollbelastung
entsprechend teurer geworden ist . Die Notwen¬
digkeit eines Zollschutzes für Vieh und Fleischwird durch die Tatsache , daß die deutsche Land¬
wirtschaft unbestritten imstande ist , die deutsche
Fleischversorgung unabhängig vom Auslande
durchzuführen , auch von den Gegnern der Agrar¬
zollschutzvorlage unter den Wissenschaftlern kaum
bestritten . Zusammenfassend bemerkte der Mi¬
nister , daß die Produktionssteigerung nicht zuerwirken sein werde allein durch die fortschrei¬tende Intensivierung und Modernisierung, wenn
nicht die praktischen Vorbedingungen siir die
Rentabilität auf lange Sicht ge¬schaffen werden ; sie ist ohne einen gewissen
Zollschutz nicht möglich. Die Reichsregierung sei
sich ihrer Verantwortung bei Einbringung der
Zollvorlage gegenüber den deutschen Konsumentenvollkommen bewußt . Graf Kanitz schloß mit fol¬
genden Worten: „Ich will keine Erstarkung der
Landwirtschaft auf Kosten der übrigen Volks¬
genossen. Das Ziel der Reichsregierung ist das
Wohl der Gesamtwirtschaft zum Nutzen jedes
einzelnen deutschen Staatsbürgers ."

Hegenseitigkeiisvertrag !
| Das Recht zum Durchmarsch !
' jjon besonderer Seite wird uns zu der
englisch-französischen Einigung gegenüber
dem Sicherheitsvorschlag der deutschen Reichs ,
regierung geschrieben :

Das wichtigste Stück der Genfer Einigung
zwischen Frankreich und England betrifft die
Zusicherung Englands an Frankreich, im
Fall eines . „ unprovozierten Angriffs "
Deutschlands die entmilitarisierte Rheinland -
zone zur militärischen Operationsbasis zu
machen. Das bedeutet nichts anderes , als
daß von dieser Basis aus gegebenenfalls mit
Gewalt das Recht zum Durchmarsch
erzwungen wird . Wenn man sich vergegen¬
wärtigt, daß der Begriff des „unprovozier -
ten" Angriffs ja überhaupt nicht näher um«
schrieben wird , wenn man sich demnach vor¬
stellt, daß beispielsweise ein Konflikt Deutsch ,
lands mit Polen von Frankreich als ein
„ unprovozierter , Angriff " gedeutet und im
Verfolg der Dinge deshalb der Einmarsch
französischer Truppen durch ganz Deutsch¬
land gefordert und erzwungen werden
könnte , so sieht man die ganze Tragweite
der Dinge vor sich.

Nun ist aber der deutsche Sicherheiisvor -
schlag unter der selbstverständlichen Voraus -
setzung der Gegenseitigkeit gemacht
worden. Es muß sich also um ein zwei ,
se i t i g e s Abkommen bandeln . Wenn
Frankreich für sich den Schutz vor einem
sog. „unprovozierten Angriff " Deutsch¬
lands verlangt , so muß auch Deutschland
gegenüber Frankreich das gleiche Ver »
langen stellen ! Und wenn England
Frankreich ein ' Militärbündnis für diesen
Fall garantiert , so muß in derselben oder in
ähnlicher Form auch Deutschland dieser Schutz
Englands gegenüber Frankreich zugesichert
werden.

Daran hat Deutschland wirklich kein In¬
teresse, auch noch durch seine eigene Un¬
terschrift ein englisch - sranzösi -
sche s Militärbündnis zu bestätigen!

Die Reichsregierung wird also die amt¬
lichen Erklärungen der alliierten Regie¬
rungen über die Genfer Einigung abwarten
und sich dann amtlich auch mit diesen Din¬
gen weiter befassen . Eine einseitige Zusiche,
rung an Frankreich in der Frage des Durch¬
marschrechtes könnte die deutsche Reichsregie¬
rung nie und nimmer geben . Würde im
Ernste eine derartige Forderung gestellt ,
dann müßte Deutschland seinen ganzen Sr -

; cherheitsvorschlaa . zurückziehen .
Der deuffche Sicherheitsvorschlag ist in der

Tat der Ausdruck nicht nur des guten , son¬
dern des allerbesten Willens Deutschlands,
mit seinen Nachbarn in Frieden zu loben .
Auf keinen Fall aber ließe sich Deutschland
zumuten , Bindungen zu übernehmen , die es
ganz in die Hände seiner Gegner geben
würde , es von vornherein ohnmächtig preis¬
geben würden . Diese Dinge müssen mit
Ruhe , aber auch mit absoluter Festig ,
k e i t nun in weiterer Behandlung geklärt
werden .

Festsetzung öer Marokkokonferenz .
Amtlich wird mitgeteilt , daß die fran¬

zösisch - spanische Konferenz in der
Marokkosrage am Mittwoch, den 17. Juni
in Madrid stattfinden wird . Painleve er-
klärte vor seiner Abreise nach Fez, daß die
Vorbesprechungen zu den offiziellen ,

Ver¬
handlungen im Geiste größter Herzlichkeit
geführt würden . Painleve reist heute von
Fez an die Front ab , und fährt morgen
wieder nach Fez zurück . Montag wird der
Ministerpräsident die letzte Unterredung mit
General L i a u t h e v haben und nachmittags
im Flugzeuge die Rückreise nach Paris an-
ireten , wo er Dienstag eintreffen wird .

Um üen Sichertzeitspakt.
Amerika will -mit dem Sicherheitspakt nichts

zu tun haben.
! Newhork, 12 . Juni . Aus Meldungen ,

aus
London, wonach Deutschland in seinem
^ icherheitsvorschlag vom 9. Februar in
^sver unbekannten Klausel Amerika die
Rolle eines Schiedsrichters zugesagt hat,
Erklärt das Staatsdepartement , daß weder
Deutschland, noch die Alliierten mit der¬
artigen Vorschlägen an Amerika herangetre -
sen seien. Die europäischen Mächte müßten
w auch wissen , daß Amerika in keiner
aieise mit dem Sicherbeitspakt etwas zu'uu haben wolle, scbon deswegen nicht , weil
es nicht mehr in europäische Angelegen¬

heiten hineingezogen zu werden wünsche .
Die Mitteilung lehnt dann aufs Aller-
schärfste und

'
in nicht mißzuverstehender

Weise jede Erwähnung Amerikas in Ver¬
bindung mit dem Sicherheitspakt ab.

Die Lage in China .
Pessimistische Beurteilung .

Schanghai , 12. Juni . Die englische Kauf¬
mannschaft beurteilt die Streiklage sehr
pessimistisch und man sieht für die
Händler sehr schwarz. Es laufen , große
Beiträge zum Streikfonds ein, die aus
allen Bevölkerungskreisen, sogar von Schul¬
kindern stammen. Pekinger Meldungen
wissen von einer neuen sremdenfeindlichen
Bewegung in Hankau zu berichten . Die
Marinebehörde ordnete das Einsetzen von
Maschinengewehren an , die unter den Auf¬
ständischen zahlreiche Verluste an Toten und
Verwundeten anrichteten.

Msöehnung öer Unruhen in China.
Aus Peking wird gemeldet , daß in Mas-

senversammlungen. dem Außenministerium
ein 24stündiges Ultimatuin zur Annullie -
rung der Vorrechte aller Ausländer gestellt
worden ist. Wenn das Ministerium diesen
Forderungen nicht Nachkomme. werde der
allgemeine Streik ausgerufen wer¬
den , Aufruhr und Hungersnot ausbrechen.
Unter diesem Druck sandte das Außenmini -

sterium eine dritte Note an die Mächte , in
der gegen das Vorgehen der Mächte noch¬mals Protest eingelegt wird .

Die Lage in Canton.
Es ist sestgestellt worden , daß die Trup¬

pen, die aus das amerikanische Kanonenboot
gefeuert haben, Kwangsi-Mnan -Truppenwaren . Es scheint, als ob die K w a n g s i
mit den Iünantruppen zu s a m men
Vorgehen . Gestern dauerte Las Feuergefecht
auf den Straßen Eantons tags über an.
Nach einer Meldung der „Rosta" .Ugentur
hat der Znetralrat der russischen Gewerk¬
schaften telegraphisch 50 000 Rubel zur Un¬
terstützung der chinesischen Streikenden über¬
wiesen .

Um die Schutzzollvorlage.
(Eigener Drahtbericht .)

J . H . Berlin , 12. Juni .
Tie Schutzzollvorlage. war am Freitag

Nachmittag der Gegenstand einer Bespre¬
chung zwischen dem Reichskanzler Dr .
Luther und den Fraktionssührern . Außer¬
dem nahmen an der Besprechung die Aus¬
schußmitglieder der einzelnen Fraktionenteil . Die Beratung hatte den Zweck, durch
Aussprache mit den Abgeordneten die. parlo -
mentariscbe Erledigung der Zollvorlage zu
erleichtern.

Der Crnft öer Stinneskrise .
Von einer ganz besonderen wirt¬

schaftlichen Seite wird uns zu den
Vorgängen im Stinneskonzern
geschrieben :

Man wird doch gut tun , die Dinge , die
jetzt im Stinneskonzern und in ihren wei¬
teren Auswirkungen im ganzen Volkswirt-
schaftlichen Leben in der Entwicklung sich
befinden, mit etwas größerem Ernste zu
betrachten, als er aus den verschiedensten
Verlautbarungen sich ergibt , die über die
Verhandlungen innerhalb der stützenden
Bankengrnppe von den Großbanken selbst
in die Oesfentlichkeit lanciert worden sind .

Tatsächlich handelt es sich um eine über¬
aus bedeutsame Angelegenheit . Ter Stin -
neskonzern ist nämlich gar keinen anderen
Weg gegangen, als vor chm so manche an¬
dere Firma , die sich nicht rechtzeitig von den
in der Inflation beliebten Geschäfts¬
und Kapitalisierungsmethoden frei gemacht
hat . Dem Schicksal dieser anderen , die we¬
gen Jlliguität , also wegen Kapitalmanäel
und Kapitalstocken die Geschäftsaussicht be¬
antragen mußten , ist der Stinneskonzern
nur dadurch entgangen , daß er infolge seiner
Größe und seiner Ausbreitung über starke
Werte verfügt , deren Nutzbarmachung die
Banken — und das gewiß nicht allein aus
menschenfreundlichen Gründen .! — sich nun¬
mehr angelegen sein lassen .

'
Der Stinnes¬

konzern muß sehr empfindliche Opfer
bringen , um wieder flott zu werden .
Denn das ist der Kern der gegenwärtigen
Krise : der Konzern ist stark sestgefahren, ist
unübersichtlich und unbeweglich gewordenund nun gilt es, die unfruchtbaren Glieder
abzustoßen, diejenigen Unternehmungen und
Betriebszweige , die nur noch Zuschüsse er-
fordern , und die den: ursprünglichen Wesen
dieses an sich gewiß genialen industriellen
Aufbaues vollständig widersprechen, ohnealle Sentimentalität preiszubeben , und int
übrigen .wieder zur ursprünglichen Basis
zurückzukehren, und vor allem aber auch die
Geschäfts l e i t u n g in erfahrenere Hände
zu legen.

' Gerade das hat man ja in unter¬
richteten Kreisen schon lange gewußt , daß
eine ganze Reihe recht maßgeblicher Posi¬tionen im Stinneskonzern nicht nach rein
kaufmännischen, sondern zum großen Teil
auch unter politischen Gesichtspunkten be¬
setzt worden sind , insbesondere sind es viele
frühere Offiziere gewesen , die in solchenleitenden Stellen tätig waren , die aber
naturgemäß nicht über die geschäftliche Uni -
sicht und Erfahrung verfügen konnten , die
für ein derartig weitverzweigtes Unterneh¬
men notwendig war . Es ist kein Geheimnis ,
daß der Abbau im Stinneskouze .ru sich
gerade auch nach dieser Seite hin er¬
streckt. Wie sehr eine solche Zurückschrau¬
bung der Interessen aber auch nach der
sachlichen Seite hin notwendig ist, ergibt
sich daraus , daß der Stinneskonzern sich
nicht nur eine Reihe von Hotels , Bädern ,Zeitungen und Verlagsgeschasten, sondern
auch noch Filme und andere Werbeunterneh¬
mungen angegliedert hat , die beispielsweisedas Arrangement von großen Festen uns
Bällen nach Vorkriegsstil bezweckten . Mit
diesen Dingen , die sich wirklich nicht mehrin den Rahmen der Geschäftskreise des gro¬ßen Montannnternehmens eingliedern las¬
sen , wird nun jetzt aufgeräumt werden.

Dieser Stinnesfall ist von hoher volks¬
wirtschaftlicher Bedeutung . Ans
der Tatsache, daß die Reichsbank die
Führung in der Saniernngs -
aktion — denn um eine solche handelt >5
sich in der Tat ! — übernommen hat , die
Tatsache weiter , daß die Reichsbank sich be¬
reit erklärte , außerhalb des ohnehin
schon stark angespannten Kreditkontingentsdie über die Interessengruppe der Berliner
Großbanken gehenden Wechsel- und Dis¬
kontgeschäfte des Stinneskonzerns zu über-
nebinen, zeigt den gewaltigen Ernst der
Lage gerade nach der allgemeinen volks¬
wirtschaftlichen Seite hin ans. Ein Zusain-
menbruch des Konzerns hätte vielen Tausen¬
den und Zehntansenden Brot und Existenz
genommen. Es wäre da dem Stinneskon¬
zern nicht anders gegangen, wie so vieren
anderen vor ihm zusammengebrochenenKon¬
zernen^ die nicht über den Namen und nicht
über die Verbindungen verfügten , deren sichder Stinneskonzern nun einmal erfreuenkann.

Weil das Interesse an der Regelung die¬
ser Dinge in erheblichem Umfange ein
öffentliches ist, darum hat auch Li- Öeffeut -
lichkeit ein Recht daraus , sehr eingehend in
dem Fortgang unterrichtet zu werden. E ?kann und darf nicht dahin kommen , daß der
Firma Stinnes , nur weil es die Firma
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Stinnes ist , öffentliche Mittel zur
Sanierung zur Verfügung gestellt werden,
nachdem dieselbe Firma Stinnes in der In¬
flationszeit es verstanden bat , von der. die
Bedeutung der Umwälzung der Geld - und
Währungsverhältnissc in unbegreiflicher-
weise unterschätzenden Reichsbank-Kredite,
also wiederum öffentliche Mittel , in Gold
zu erhalten , die dann später in Papier , un¬
geheuer .

entwertet , zurückbezahlt worden
und. Tiefe Transaktionen , die im höchsten
Grade spekulativer Art waren , gaben ja
den Anstoß zu der quallenartigen Auf¬
blähung des Stinneskonzerns zu Ankäufen.
Ängliederungen , Jnreressennahmen und der¬
gleichen , sodaß in wirtschaftlichen Kreisen
der Stinneskonzern schließlich nicht ganz
mit Unrecht als ein industrielles
W a r e n h a u s bezeichnet wurde.

Die Rückwirkungen dieser Borgänge auf
die Börse sind ebenfalls durchaus noch
nicht abgefchloffen . Zunächst freilich haben
sich die Banken verpflichtet, von den von
ihnen als Sicherheiten für ihre Kroditgaben
zu nehmenden A k t i e ir v a k e t e der
Firma Stinnes kein Material an die
Börse zu bringen . Es wird aber alles von
der Abwicklung der Abbaumaßnahmen und
von der Dtöglichkeit der Tilgung der Schuld¬
verpflichtungen , die annähernd hundert
Millionen Gold mark ausniachen
sollen , abhängen , ob nicht doch iwch größere
Rückschläge auch an der Börse erfolgen wer¬
den . Ausgeschlossen sind sie jedenfalls nicht
und die Unsicherheit über die weitere Ent¬
wicklung der Dinge wird 'darum auch ferner¬
hin den Aktienmarkt noch beherrschen . Kri -
tiicher sind jedenfalls die Dinge nach der
Richtung hin zu nehmen , daß die Vorgänge
im Stinneskonzern auch andere Konzerne
in Mitleidenschaft ziehen könnten, die dann
gezwungen wären , mit Aktienmaterial an
- er Börse zu erscheinen , um wenigstens in
etwa sich flüssige Mittel zu verschaffen .

Der §all Höfle .
(Eigener Drahtbericht .)

J . H . Berlin . 12. Juni .
Die Arbeiten des preußischen Unter¬

suchungsausschusses im Falle Höfle begin¬
nen nunmehr den Schleier über die wahren
Todesursachen zu lüften . In der Montags¬
sitzung des Untersuchungsausschusses wurden
geradezu erschreckende Feststellungen ge¬
macht . Es steht fest , Laß die Pfleger iry
Gefängnislazarett über schwere . narkotische
Grftmfttel verfügen konnten, die sie selb-
ständig , ohne Wissen des Arztes und der
Vorgesetzten , nach Gutdünken für einzelne' Patienten verwendeten. Es stellt sich her¬
aus , daß jeder -Pfleger allem 100 Morphium -
Ampullen zu feiner Verfügung hatte, ohne
die Menge Pantopon und Lumiiraltabletten
zu erwähnen , die zu Hunderten in ihrem
Besitz angetroffen wundem Am Sonntag
Morgen erst hatte nian eine überraschende
Haussuchung bei dem

. Pfleger Müller vor¬
genommen, und -dabei 20 Gramm Kodsin
entdeckt, die er aus dem Gefängnislazarett
mit nachHauje genommen hatte , eine Menge
Gift , die genügt , um 2000 Menschen zu
töten . Schon diese Feststellung genügt , um
die geradezu skandalösen Zustände treffend
zu kennzeichnen . Eine Aufftellung der vom
Gefängnislazarett eingekauften Menge Nar¬
kotika hat ergeben, daß man damit ein gan¬
zes Armeekorps hätte toten können. Die
Entschuldigungsmanöver der Aufsichtsbe¬
hörde müssen gegenüber diesen Feststellun¬
gen in Nichts zerfließen.

Höfleausfchuß .
Ter Höfleausfchuß -des -preußischen Land¬

tages vernahm heute als Zeugen den Sach¬
verständigen Geheimrat Dr . Kraus , der
zusammen mit Dr . Stürm das ärztliche
Gutachten Mer Dr . Höfle abgegeben
hatte . Der Zeuge -bekundet , daß bei Dr .
Höfle eine Vergrößerung des Herzens und
Leberschwellung Vorgelegen habe. Geistig
sei er intakt gewesen . Allerdings herrschte
eine große Deprimievung vor . In dem von
ihm unterschriebenen Gutachten fei fiir die
Haftentlassung eingetreten worden . Eine
Lebensgefahr habe aber zur Zeit des Gut -
achtens bei Dr . Höfle nicht bestanden.

Der neue argentinische Sesanöte beim
Reichspräsidenten .

Berlin , 12. Juni . Der neue argentinische
Gesandte in Berlin , Dr . Quintana , über ,
reichte heute mittag dem Reichspräsidenten
mit einer kurzen Ansprache , in der er . auf
die freundschaftlichen Beziehungen zwischen
den beiden Ländern hinwies , sein Beglaubi¬
gungsschreiben. Reichspräsident von Hin-
denburg erwiderte u . a. : „Es gereicht mir zu
aufrichtiger Freude , in Ihnen den Vertreter
einer Nation begrüßen zu können, die
Deutschland tief empfundene Freundschaft
und warme Shinpathien eiftgegenbringt.
Seien Sic überzeugt , Herr Gesandter , daß
das deutsche Volk diese Gefühle aufs herz¬
lichste erwidert und daß es diese niemals
getrübte Freundschaft, die es mit dem
argentinischen Volk seit langen Jahren
verbindet , als kostbares Gut bewahren wird .
Der Wunsch , die Beziehungen zwilchen den
beiden Ländern nodi enger zu gestalten, fin¬
det meinen lebhaftesten Bestall und Sw dür ,
ken hierbei meiner und der Reichsregserung
tatkräftiger Unterstützung versichert sein .

"

ZmeWlitW Del
12. Juni . Am Regierungstisch : Reichs -

innemmnister Schiele . — Vizepräsident Dr .
Bell eröffnet die Sitzung um 2.20 Uhr. Auf der
Tagesordnung steht die zweite Lesung des

Haushaltsplanes des Reichsinnenminifkers .
Verbunden damit wird ein deutschnationaler Ge¬
setzentwurf zum Schutze der Feiertage .

Abg . Dr . Schreib e r (Ztr .) berichtet über
die umfangreichen Ausschußverhandlui '.gen . Der
Ausschuß hat u. a . bekanntlich den Iß . Januar zum
National -Feieriag bestimmt. In Entschließungen
fordert er Schutzmaßnahmen für die deutschen
Minderheiten in fremden Staaten , ferner eine
Statistik über den Umfang der ostjüdischen Ein¬
wanderung seit 1 . August 1911 , die Vorlegung von
Gesetzentwürfen über das Beamtenrecht , Regelung
der Verleihung von Titeln von reichwegen , reichs¬
gesetzliche Regelung der Feiertage , Einführung
eines allgemeinen Volkstrouertages zur Ehrung
unserer im Weltkrieg Gefallene » . Schließlich for¬
dert er noch Aufhebung des Gesetzes zum Schutz«
der Republik .

Abg . Sollmann (Soz .) bezeichnet es als
Hauptaufgabe des Innenministeriums , die repu¬
blikanische Verfassung zu schützen . Im wesentlichen
sei das Innenministerium ein Polizeiministerium :
es sollte ober zu einem Kulturministerium gemacht
werden . 190 Millionen Mark werden für Polizei¬
zwecke ausgegeben , nur wenige Millionen für kul¬
turelle Zwecke. Wenn die Sozialdemokratie auch
einen großen Teil der bürgerlichen Wissenschaft
ablehne , so wolle sie doch nicht borniert und un¬
vernünftig hetzen , wie es von manchen Lehrstühlen
und Hochschulen gegen die Arbeiterkullur geschehe .
Der sozialistische Klassenkampf sei ein Aufbäumen
der Massen dagegen , daß Siaat und Gesellschaft
ihnen die Antellnahme an den Kulturgütern ver¬
wehren . In der Förderung der kulturellen Auf¬
gaben werde die Sozialdemokratie jedes Innen¬
ministerium unterstützen, von wem es auch besetzt
sei : für nationales Pharisäertum sei sie aber nicht
zu haben . Was jetzt an vielen deutschen Hoch¬
schulen als Geschichte gelehrt werde , habe weder
mit Wissenschaft, noch mit Geschichte etwas zu
tun . Der Redner wendet sich dann gegen den
deutschnationalen Antrag auf Aushebung des
Repuülikschutzgesetzes und lehnt die von der Re¬
gierung verlangte Erweiterung des Notverord¬
nungsrechtes ab. Er fordert eine Prüfling , ob
das bayerische Konkordat mit der Reichsverfas¬
sung vereinbar sei und erbittet Auskunft , ob der
Reichsregierung das Konkordat vor seinem Ab¬
schluß vorgelegt worden sei. Der Redner hält den
Rechtsparteien vor , sie gingen einer grundsätz.
lichen Auseinandersetzung über Republik und Mo¬
narchie aus dem Wege . Mit blutigem Terror und
schmutzigster Verleumdung hätte sie ftüher die
republikanische Staatsform bekämpft, jetzt machten
sie einen Vorstoß gegen die Republik durch den
Antrag , den 18. Januar zum Nationalfeiertag zu
machen. Das würde nur ein vergrößerter deutsch¬
nationaler Parteitag sein . Unwürdig des deut¬
schen Volkes sei das Uebermaß von Festen und
Feiern , das sich jetzt zeige . Den Vvlkstrauertag
lehnt der Redner als Aeußerlichkeit ab. Die Auf¬
rollung der Flaggenfrage bedeute , die Astfwüh -
lung des Volkes . Die Rechte wolle nicht bloß an¬
dere Farben , sondern einen anderen Staat . (Sehr
richtig, rechts.) Die deutsche Nation inüsse ein
politisch und sozial freies Volk werden .

Abg . Bern dt (Dn .) erinnert an die Jahr¬
tausendfeier der Rheinlands . Deutsch sei der
Rhein und deutsch sei die Bevölkerung am Rhein
imd immer werde sie es bleiben . (Beifall .) War¬
um sollte die Jahrtausendfeier keine Mahnung zur
Einigkeit sein? Davon sind wir aber noch weit
entfernt . Das hat die Rede Sollmanns gezeigt ,
die von Anfang bis zu Ende eine einzige Stimm¬
kanonade war . (Widerspruch links .) Der 18.
Januar ist für Millionen von Deutschen ein hei¬
liger Tag . (Zustimmung rechts.) Der Redner
legt Verwahrung gegen die sozialdemokratische
Unterstellung ein, daß durch die Tätigkeit des
Verfassungsausfchusies die Monarchie wiederher -
gestellt werde . Er erklärt, daß seine Freunde trotz
ihrer monarchistischen Einstellung den Kampf um
die Staatsform heute zurückstellten. Es gehe
heute um die Rettung unseres Vaterlandes . Zluch
in Bayern habe man Berfassungsausschüsie . Der
Antrag auf Aushebung des Republikschutzgesetzes
werde hoffentlich im Plenum eine Mehrheit fin¬
den. Die bestehenden Strafbestimmungen reichen
durchaus aus . Der Redner fragt nach dem neuen
Berufsbeamtengesetz . Er wendet sich weiter ge¬
gen die Unterdrückung rechtsgerichteter Organi¬
sationen besonders in Preußen . Noch heute sei
der „Bund der Aufrechten " und der „Nationalver -
band der Offiziere " verboten . (Hört ! Hört ! rechts.)
Unerhört feien die Eingriffe der '

Entente in die
Polizeiorganisationen Werde man hier nach¬
geben , so wäre den bolschewistischen Eindringlin¬
gen Tür und Tor geöffnet . Redner erhebt Pro¬
test gegen die Vergewaltigung deutscher Minder¬
heiten besonders in Polen . Die akademische Ju¬
gend werde stets auf der Seite derer sein, die
deutsch und nur deutsch sind.

Abg. Tr . Schreiber ( Ztr.) : Wir brauchen
ein einheitliches nationales Kulturbewutzsteu .
TaS Ringen zwischen Revolution und Restau¬
ration , das in diesem Jahrhundert durch alle
Völker geht, sei im deutschen Volke be,onders
lebhaft . Das Trennende muffe zurückgestellt und
das Einigende betont werden. Die Jnnenpol -Ui

müsse mehr als bisher die Mittel des Geistes
anwenden . Die i!)lacht könne nur Mittel zum
Zweck , niemals Selbstzweck sein . Das Rhem -
land habe in schwersten Tagen eine eiserne
SelbstdiSz 'plin und Entsagung gezeigt , die man¬
chen ostelbischen Kreisen ein Beispiel fern könnte,
l Bei fall im Zentrum . ) Ein psycholog'scher gehler
sei der Antrag der Rechten auf Einsetzung eines
BerfaffungsauSschusses . D ' e Beglertnotiz dazu
zeige , daß man mit Brechstangen und Brechenen
Stück für Stück aus der Verfassung herausbrechcn
wolle . Die Weimarer Verfassung sei aber die
Zusammenfassung deutscher Lebenskräfte in
schwerster Zeit , und das gebe ihr einen histori¬
schen Platz . (Beifall im Zentrum . ) Der Red¬
ner bedauert konfessionelle Spaltungen , die einen
Rückfall in die Zeit des Mittelalters bedeuten .
Er fordert die baldige Verabschiedung d - s Reichs¬
schulgesetzes, die Regelung des religiösen Unter¬
richts und schließt mit einem Hinweis auf die
Bedeutung des Auslandsdeutschtums .

Abg. v. Kardorff (D . Vp .) weist darauf
hin , daß die innerpolitischen Fragen - nrücktreten -
gegenüüer den großen Schicksalsfragen der
Außenpolitik . Eine Reform des Reichstags¬
wahlrechtes ist zu erwägen , besonders die Frage
der Hinaufsetzung des Wahlaliers . ( Zustimmung .)
Eine Reform der Reichsverfassung müsse boröe-
reitet werden. ( Unruhe links . ) Die Nervosität
der Linken bei dieser Frage ist, wie der Redner
erklärt, nicht zu verstehen, denn , so ruft er aus ,
wir wollen die Verfassung ja nicht verschlechtern,
sondern verbeffern . ( Zustimmung rechts, Heiter¬
keit links. ) Solange der Feind im Lande sei,
wolle man natürlich keine grundlegenden . Ver¬
fassungsänderungen von heute auf morgen durch -
führen . Seit der Schaffung der Weimarer Ver¬
fassung hätten sich die politischen Mehrbeitsver - ■
häliniffe geändert . Die Bestimmung der Ver¬
fassung , daß Verfassungsänderungen nur mit
Zweidrittelmehrheit beschloffen werden könnten ,
bedeute praktisch , daß ohne Zustimmung der
Sozialdemokraten und Kommunisten eine Ver¬
fassungsänderung auch dann beschlossen werden .
könne, wenn die überwiegende Mehrheit des
Volkes sie verlange . Die Weimarer Verfassung
sei ein L-trauß von vielen Blumen , die auf den
verschiedensten Feldern gewachsen sind, die we¬
nigsten aber auf deutschen Feldern . Die Form ,
in der die parlamentarischen Untersuchungsaus¬
schüsse arbeiten , sei geradezu zum groben Unfug
geworden . ( Zustimmung . ) Eine Verfaffungs -
resorm sei auch notwendig hinsichtlich des Ver¬
hältnisses des Reiches zu den Ländern . Die
Re 'chstreue werde in Bayern in dem Maße
wachsen, in dem die . formale Bindung gelockert
werde . Aus Achtung vor unserer großen Vor.
gangenheit soll der 18 . Januar als Nationalfeier ,
tag begangen werden . Der Volkstrauertag wäre
am besten , aus den Bußtag zu legen . • Wenn das
Zentrum sich über konfessionelle Angriffe be¬
schwert, so muß doch gesagt werden , daü auf bei¬
den Seiten gesüirdigt worden ist. ( Mg . Feh¬
rend ach ruft erregt : Wie ist doch gegen den
Katholiken Marx gehetzt worden . — v. Kardorff :
In einem großen Wahlkampf wird immer ge¬
sündigt . ) In der Farbenfrage liegt uns nichts
ferner , als irgend eine reaktionäre Absicht . Die
deutsche Flagge soll Deutschland im Ausland
repräsentieren . Der Redner schließt mit der
Mahnung zur Einigkeit .

Mg . Stöcker, ( Komm. ) richtet an den Mi ,
nister die Frage , wie er zur Amnestiefrage stehe.
Offenbar wolle die Regierung nur eine Schein -
amnestie , die nur den Sündern von rechts zugute
komme . Die Situation sei ernst durch die Wühl¬
arbeit der Hetzorganisationen , wenn auch nicht
damit zu rechnen sei, daß der Erzreaktinär Von
Doorn in nächster Zeit durch das Brandenburger
Tor ziehen werde . Redner fordert Maßnahmen
gegen die rechtsgerichteten Organisationen und
kündigt ein Mißtrauensvotum gegen den Reichs -
innenminister Schiele an .

Darauf wird die Sitzung abgebrochen. Das
Hans vertagt sich auf Samstag mittag 1 Uhr.

Tagesordnung : Weiterberatung .
Schluß nach 7 Uhr.

*
Versteuerung der Tantiemen der Aujsichts -

rate .
Berlin , 12. Juni . Der Steuerausschuß des

Reichstages führt ? am Freitag die erste Lesungdes Körperschaftssteuergesetzes zu Ende . Ange -
nonuneit wurde u . a . ein Antrag , wonach die Be¬
stimmungen über die Besteuerung der Gewmn -
anteile und Tantiemen in eine Kann -Varschrift
umgewandelt werden . Tie Tantieme der Auf .
sichtsräte dagegen soll aus alle Fälle versteuertwerden .

öaSen .
Deutfthvö'lkifther Religionsunterricht .

Aus dem Frankenlande wird uns ge¬
schrieben :

In Deutschland gibt es einen Bund völ¬
kischer Lehrer . Er hielt auch seine Pfingst -
taqung ab . (Das ist in beiden Fallen kein
wellerschütterndes Ereignis . Doch verschie¬
denes, was dort geredet und gewollt wurde,
ist zwar noch nicht ausgefMrt , aber immer¬
hin sehr von Interesse fiir das christlich¬
gläubige Volk in Deutschland. _ Dieser
Bund völkischer Lebrer will nämlich auch
den Religionsunterricht völkssch erteilt
haben. Und da wird vorgeschlagen : Einfüh -

. rung unserer Kleinen in das religiöse Leben
in Fortsetzung des häuslichen Brauches
durch deutsche Märchen, Lagen , Geschichten
und leichtere Jesusgeschichten vom Nahen
zum Entfernteren . Das alte Testament bleibt
der vergleichenden Betrachtung jüdisch¬
materialistischer, germanisch -christlicher Welt¬
anschauung auf . der . Oberstufe Vorbehalten.
Der dogmatische Unterricht wird obgesehnt,

dafür Weckung und Vertiefung des religio -
sen Lebens an den Lebensbildern der Gro¬
ßen der Religtonsgeschichte .

Das wäre also der deutschvöllische Reli¬
gionsunterricht . Die völkische Bewegung ist
noch juna . eben viel zu jung um von allen
recht erfaßt zu sein , sagt man selbst in völ-
kischen Kreisen. Das sicht man wirklich am
besten aus der Vorliebe für Märchen und
Sagen , die auf völkischer Seite herrscht und
die offenbar noch aus der Kinderstube in
frischester Erinnerung ist. Nun , politische
Kinder mögen sich getrost Märchen und
Sagen erzählen , soviel sie wollen. Aber
diese Tinge zur Grundlage des Religions -
Unterrichtes zu machen , der - Lchrc über
Aufgabe und Bestimmung des Menschen ,
dafür wird sich der gläMige Volksteil ener-
gisch bedanken. — Dogmatischer Untem-'cht
wird abgelehnt . Was das beißen ivill, ist
klar. Dann muß aber folgerichtig auch der
Unterricht in sog . deutscher Weltanschauung
abgelehnt werden . Denn die Weltanschau-
ung . . daß deutsches Wesen , deutsche Kultur ,
die Menschheit befreien und glücklich machen

soll, erfordert viel stärkere Glaubenskrast
als die christliche Weltanschauung —
wenn man die völlische Bewegung mit
ihrem Durcheinander betrachtet. Die christ.
liche Religion , die Religion des Kreuzes
hat feit Jahrtausenden die Menschen lmh
Völker zu den opferfreudigsten , heldenbst .
testen Taten begeistert — die völkische R°! i.
gion begeistert ihre Anhänger noch nickst
einmal ' dazu, ihre Parteischulden noch nicht
zahlen. Der Glaube an einen allmächtigen
Gott und Erlöser vereinigt die Katholik-»
aller Zeiten , aller Zonen — der alte Wotan
dürfte wohl heute noch die Donnerkeile in
seine Gemeinde schleudern , um sie einig zu
bekommen . Es fällt schwer, die völkischen
Ideen am dem Gebiet des Rellgionsunter.
rrchtcs ernst zu nehmen . Es will scheinen,als dürfte manchem der Herrschaften ziinifl
Schulgeld abverlangt worden sein , wöiß sie
selbst den Widerspruch zwischen den mate¬
riellen Anforderungen und ihren geistigen
Kräften fühlen . Deshalb soll die Sache neu

'
gemacht werden , damit die GelstesquK te -

‘
hoben wird . F .-H.

Planmäßige Stimmungsmache .
Anläßlich der

^
Tagung des 21. deutschen

evangelischen Lchulkongresses in Stuttgart
hat auch Kirchenpräsident D. Wurth aus
Karlsruhe gesprochen , lt . a. machte er die
Mitteilung : „An den Mittelschulen seien
mehr evangelische Schüler als katholische ,
dagegen mehr , als zwei Drittel der Lehrer
katholisch .

" ' Wir finden diese Mitteilung in
der Südd . Ztg . Nr . 249 vom 4. Juni . Aus
dem Bericht der Südd . Ztg . geht nicht ohne
weiteres hervor, in welcher Absicht Präsident
Wurth von dem zahlenmäßigen Verhältnis
der katholischen Mittelschullehrer zu den nicht-
katholischen sprach : aber wir sehen aus an¬
deren Aeußerungen , insbesondere vor Wah¬
len, daß die Tendenz besteht , die protestan-
tische Bevölkerung in Deutschland glauben
zu machen , wo das Zentrum in der Regie-
rung sei, würden die Protestanten bei der
Anstellung benachteiligt. Auch wissen wir.
daß die Südd . Ztg . in ihrer badischen Mit¬
arbeiterschaft kulturkämpferisch in national-
liberalem Sinn eingestellt ist . Wir müssen
deshalb zu der oben zitierten Aeußerung kn-
tisch Stellung nehmen.

Soviel uns bekannt ist, besteht eine offi¬
zielle Statistik über die Zahl der katholischen
und nichtkatholischen Lehrer an den Mittel¬
schulen nicht . Es wäre uns deshalb interes¬
sant, zu erfahren , woher Präsident Wurth
seine Anoaben hat und ob diese Angaben
auch tatsächlich stimmen. Vielleicht geht man
einmal im Unterrichtsministerium diesen
Behauptungen nach und macht, der vorhan¬
denen Stimmungsmache , die ia die Obftk-
tivität und Gerechtigkeit des Unterrichtsmi¬
nisteriums in Frage stellt , durch ganz flare,
unzweideutige Stellungnahme ein Ende .
Daß der Unterrichtsmmister selber Demokrat
und Protestant ist, also wohl doch weder ein
persönliches noch ein parteipolitisches Inter¬
esse daran hat , die Katholiken einseitig zu
begünstigen, sei dabei nur nebenbei erwähnt .

Ohne weiteres ist klar, daß das Unter¬
richtsministerium gar keinen Einfluß darauf
hat und nimmt , wer zum Staatsexamen für
dos Unterrichtsfach zugelasien wird . Wer
seine Studien regelrecht gemacht bat und sich
zum Staatsexamen meldet, wird zugelasien.
Die Auswahl derer , die nach dem Probejahr
wirklich in den Schuldienst , ausgenommen
werden, besorgt wiederum nicht das Unter¬
richtsministerium . sond-rn , so viel uns be-

-nt ist , urteilen darüber die Direktoren der
Anstalten , an welchen solche Kandidaten ihr
Probejahr machen . Daß diese Direktoren
alle oder auch nur zum größten Teil katho¬
lisch wären , und dazu ein Interesse daran
hätten , möglichst nur Katholiken einzustellen,
wird niemand zu behaupten wagen. Zwar
ist uns keine konfessionelle Statistik über die
Direktoren dieser Anstalten zur Hand : aber
es sieht keinesfalls darirach auch als
ob die Katholiken besonders begünstigt
wären , wenn auch das Vorurteil gegen Män¬
ner , die auf Hb katholischem Boden stehen ,
bei den staatlichen Behörden nicht mehr die
unheilvolle Rolle spielt, wie ftüher .

Daraus ergibt sich, daß es einen besonderen,
nicht in politischen — weder Partei - noä)
staatspolftischen — Verhältnissen gelegenen
Grund haben müßte , wenn tatsächlich das
konfessionelle Verhältnis bei den Mittelschub
lehrern den Katholiken günstiger wäre, als
den Nichtkatholiken . Und da ist in
scheu Kreisen von jeher bekannt, daß Katho¬
liken sich leichter - zum Unterrichtsfach en -

schließen, als Nichtkatholiken. Eine sehr we¬
sentliche Ursache dafür ist die . daß dieses
Studium ob der Stipendien und der Meie-

genbeit. Privatstunden zu geben , sich o
wirtschaftlich Schwächeren mehr entpsley ,
als z. B . das juristische Studium , das zwar
vielleicht bessere Aussichten̂ für die Karnc
bietet , dafür aber kostsvieliaer nt.
Grund für ein etwaiges Ueberwiegen der '

tholnchen Mittelschullehrer .
würde darna°

ohne weiteres in dem geringeren Ans!

auf nichtkatholischer Seite zu suchen iem .

Vielleicht untersucht semand .
ganze Frage statistncb . Eine solche 1 11
suchung würde ohne jeden Zweifel zu c
Ergebnis kommen , das ieder weiteren
teipolftischen oder antikotbollsäien Anc-
tung ein Ende machte .

r
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Msch SWameeika .
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Die Auswanderer . — Hoffnungen und Pläne .
Von unserem eigenen Berichterstatter.
An Lord des 21T. S . »Monte Olivia".

Wie viele Hoffnungen und Pläne trägt unserAuswandererschiff nicht mit sich! Allmählich
schwindet die bisherige Zurückhaltung, man lernt'
sich gegenseitig kennen , und in Plauderstunden aufdem Promenadendeck, in den Hallen und Sälen »am heißen Nachmittag unter dem Sonnensegel
oder in den sternenhellen Nächten, wenn die
Mondsichel silbriges Licht auf das Meer wirft,da öffnen sich Mund und Herz unserer europa¬müden Landsleute . Sie erzählen von der Per -
gangenheit und malen Zukunftsbilder , je nachAlter und Veranlagung in mehr oder weniger
rosigen Farben . Da sind die jungen ledigen Leute,die drüben reich werden wollen; sie treibt nicht
mehr , wie früher einmal die jugendlichen Aus-
reißer alten Schlages, der Drang nach Erlebnissen
und Abenteuern hinaus in ferne Länder , sondern
unserer sehr nüchternen modernen Zeit ent-
sprechend das Geldverdienen . Nicht mehr Robin-
sonaden , Urwaldritte , Jndianerkämpfe und ein
wlldes Leben erfüllen ihre lebhafte Phantasie , fon.
dern hohe Ziffern , freilich oft nicht weniger über-
schwenglich und phantastisch . Trotz aller Tüchtig¬
keit und aller Kenntnisse werden sie wohl doch noch
das Komma in ihrer erträumten sechsstelligen Zahl
um einiges nach links rücken müssen .

Die nicht mehr ganz Jungen , Reiferen spannen
ihre Hoffnungen schon weniger hoch. Sie kennen
das Leben schon so weit, um zu wissen , daß kein
exotischer Wunderweg ihnen große Goldadern
öffnet oder Edelsteine in den Schoß wirft . Was
ihnen vorschwebt , ist eine gute bürgerliche Wohl-
habenheit, die sie mit chrer Hände Arbeit zu er-
ringen hoffen. Wenn auch viel Mühe und Schweiß
dazu gehören, viele Schwierigkeiten gemeistert sein
müssen, so ist dieses Ziel doch im Laufe arbeits -
reicher Jahre zu erreichen . Mit Bitterkeit wisien
davon die erfahrenen Pflanzer , die, aus den
früheren deutschen Kolonien vertrieben, nunmehr
zum zweiten oder dritten Male an den Aufbau
einer neuen Existenz gehen müsien, genug zu er¬
zählen . Sie smd wohl die Ernstesten an Bord,
sie geben sich nicht den geringsten Illusionen mehr
hin und wissen , was auch in Südamerika ihrerwartet. Aehnlich gestimmt sind die von den
Bolschewiken ihrer Ländereien beraubten russischen
Adligen und früheren Gutsbesitzer, die mit uns in
die neue Welt fahren , um von vorne anzufangen .
Aber auch unter den zum ersten Male Auswan¬
dernden lernt man nüchterne, ernste Männer
kennen, die sich selbst nichts vormachen: und doch
sind das gerade die Leute, die mit kaltem Verstand,klarem Blick und zähem Willen die am aller-
wenigsten zu fürchten brauchen.

Für die meisten Auswanderer bedeutet diese
Reise eine Fahrt in die Ungewißheit. Denn nicht
für jeden ist so gesorgt wie für den jungen
Fabrikantensohn, den die väterliche Hand als
Volontär zu einem Geschäftsfreund nach Rio führt ;
die ausreichende monatliche Ueberweisung aus
Deutschland wird ihn vor jeder Not bewahren .
Auch der junge Bankbeamte aus Leipzig, der in
fester Stellung von einer deutschen Bank nach
Buenos Aires geschickt wird, kann in aller Ruhe
der Zukunft entgegensehen: er wird nicht hungernd
in den Straßen der argentinischen Hafenstadt her¬
umirren oder niedrigste Arbeiten verrichten müssen .
Die erfahrene Krankenschwester, die mit uns fährt,
wird an einem deutschen Krankenhaus in Rio ihre
aufopfernde Tätigkeit fortsetzen . Im Dienste des
Glaubens und des Unterrichts gehen die fünf
bärtigen Benediktinermisstonare aus St . Ottilien
hinüber; sie sollen zunächst an einer Schule ihres
Ordens in der berühmten argentinischen Univer¬
sitätsstadt Cordoba, tief im Innern , tätig sein.

Alle diese Auswanderer , ebenso wie die Ge¬
schäftsreisenden , haben ein festes Ziel, sie wissen,
wo sie essen und schlafen werden . Aber die Zahl
dieser Fahrtgenossen ist gering. Die meisten an -
deren kennen vorläufig nichts anderes als den
Namen chres Landungshafens : von hier aus
müssen sie sich chr weiteres Fortkommen suchen.
Da sitzt hier ein Freund , im Innern irgendwo
ein Landsmann , von denen man Rat und Hilfe
erhofft. Ein Hesse aus der Heppenheimer Gegend,

der feit VA Jahren sich mit Frau und Kindernim Staate Santa Catarina in Brasllien nieder¬
gelassen hatte, hat aus der Heimat weitere Ver¬wandte Und Freunde geholt; er erzählt schöneDinge über den Reichtum und das gesunde Klimaseiner neuen Heimat. Mit einem anderen alten
Brasil-Farmer haben sich eine Reihe junger Bur¬
schen aus seiner württembergischen Heimat auf¬
gemacht , um drüben ihr Glück zu versuchen . Einen
nicht zu übersehenden Anteil an dem starken
schwäbischen Kontingent bildet eine siebenköpfigeFamilie , in der drei Generationen vertreten sind.Der hünenhafte, noch baumstarke Großvater unddie Großmutter sind Mitte Fünfzig , sie werden
noch rüstig mit zupacken können , fast noch ebensowie die gesunden Söhne und Töchter, und die rot¬
bäckigen Enkel werden in wenigen Jahren schondem Großvater die Axt und den Pflug aus dermüde werdenden Hand nehmen können. Außer
dieser sind noch viele ganze Familien an Bord , und
oft haben sich darüber hinaus andere Bewohnerdes gleichen Dorfes angeschlossen . Aus einem
Nebendorf bei Oberkirch im badischen Schwarz¬wald fahren sechs ledige Burschen zusammen miteinem jungen Ehepaar samt kleinem Kind nachParaguay . Der Mann ist Bäcker und Landwirt ;in seiner Heimat findet er keinen hinreichendenErwerb , und so hat er sich auf Anraten eines schondrüben ansässigen Freundes mit Sack und Pack
nach der neuen aufsteigenden Well aufgemacht.Die Frau wird für die sieben Männer kochen undden Haushalt führen, während die 14 kräftigenArme schon ein gut Stück Arbeit leisten werden.Es find durchweg die Söhne kinderreicher Bauern¬
familien, die in der väterlichen Wirtschaft keine
Existenz mehr finden können . Im vorigen Jahr¬hundert strömten diese ländlichen Elemente in die
rasch emporblühende Industrie und bevölkerten die
Mietskasernen. Heute bleibt ihnen kein anderer
Weg mehr, als das Vaterland zu verlasien. Eine
traurige Entwurzelung aus dem Heimatboden,aber auch alle Achtung vor dem mutigen Ent¬
schluß und dem frischen Unternehmungsgeist dieserLeute. Ich bin überzeugt, diese kernigen Schwarz¬wälder werden auch zähe an ihren heimatlichenSitten und ihrer Muttersprache festhalten.

Wirtschaftliche Not im Vaterland ist es auch,die viele geistigen Arbeiter zum Verlassen der Hei¬mat gezwungen hat . Neben mir in der Kabine
liegen zwei Wiener von 25 und 30 Jahren , intelli¬
gente Menschen , der eine Bankbeamte, der andere,mit technischer Hochschulbildung , war zuletzt selb¬
ständig. Sie erzählen wehen Herzens von der
großen Not im verstümmelten Deutsch -Oesterreich ,wie sich ihnen trotz allem Suchen und nicht gerin¬gen Fähigkeiten keine Erwerbsmöalichkell mehr in
Wien bietet. Sie wollen nach Brasilien , und wennwir manchmal plaudernd in unserer Kammer
sitzen , dann greifen sie plötzlich nach der Laute und
singen Wiener Lieder; man hört dann heraus , wie
schwer ihnen der durch bittere Notwendigkeit auf-
gezwungene Abschied von ihrer einst so frohen
Donaustadt geworden ist.

Aber auch die Schicksale gebildeter reichsdeut-
scher Auswanderer reden eine traurige Spracheund beleuchten die Verhältnisse in unserem eige¬nen lieben Vaterland . Da fahren zwei junge
Philologen mll, einige Junglehrer und andere
Landsleute , für deren geistige Leistungen die Hei¬mat keine Verwendung hatte . Sie sind entschlos¬
sen , drüben in Südamerika sich notfalls mit Ar¬
beiten durchzuschlagen , die sie in Europa nicht ver¬
richtet hätten , und ich befürchte , diese harte Not¬
wendigkeit wird ihnen nicht erspart bleiben.

Fast stupide sehen die osteuropäischen Aus¬
wanderer der Zukunft entgegen; sie sind gewohnt,in Schmutz und Armut zu hausen, bei ihrer An-
spruchslosigkeit dem Leben gegenüber kann es
ihnen drüben auch nicht schlechter ergehen als in
Polen oder auf dem Balkan . Den vielen Hunder¬ten von Spaniern und Portugiesen dürften eben¬
falls geringe Bedürfnisse sowie gleiche Spracheund Stammersverwandtfchaft das Fortkommen er¬
leichtern.

So ist auf unserem Schiff eine Fülle von nicht
gerade alltäglichen Schicksalen angesammelt. Der
Romanschriftsteller würde Stoff genug finden, nur
das Ende der vielen Lebensgeschichten könnte er
noch nicht schreiben . Das wird die Zukunft tun ,und man weiß noch nicht wie. Cornel S e r r.

Die 21 . Tagung öes KathoS.
Lehrerverbanöes

in Frankfurt am Main .
i .

In . prächtigen Palmengarten zu Frankfurt
hielt der K. 2 . V . seine diesjährige Tagung ob,
die zum erstenmal seit 1914 wieder zu einer
Hauptversammlung ausgestaltet war . Die letzte
Hauptversammlung fand in den Psingsttagen
1914 in Essen an der Ruhr statt . Sie bedeutete
mit ihren weit über 5000 Besuchern in ihrer
äußeren Aufmachung , aber auch an innerer ,
Reichhaltigkeit und Gediegenheit den Höhepunkt
in der ganzen Entwicklung des Verbandes . Dann
aber kam der jähe Absturz , aus dem der Ver¬
band sich nur langsam erholte . Daß er sich aber
jetzt wieder in stark aussteigender Linie bewegt
und daß er seine alte Lebenskraft wiedergesun¬
den hat , dafür erbrachte die Frankfurter Tagungeinen trefflichen Nachweis.

Die dreitägigen Verhandlungen wurden durch
ein feierliches Pontifikalamt im altehrwürdigen
Dome eingeleitet . Der Verbandsvorsitzende
Schulrat Rheinländer , M . d. R „ begrüßte
neben den Verbandsmitgliedern die zahlreich er¬
schienenen Vertreter der Behörden und der der-
schiedenen Organisationen . Er wies auf das
Schicksal des deutschen Volkes in den letzten
Jahren hin , das auch zum Schicksal des Verban¬
des geworden. Besonders gedachte er dann des
verstorbenen Verbandesgründers , des unvergeß¬
lichen Rektors Hermann Brück aus Bochum,der im Jahre 1889 allen Widerwärtigkeiten und
Anfeindungen zum Trotz den Verband gegrün¬
det und weiter des langjährigen Nachfolgers in
der Verbandsleitung , des verstorbenen Regie¬
rungsrats Kaspar Kamp , der mit seinem
organisatorischen Talent dem Verbände die feste
Form und die realpolitischen Grundlagen ge¬
geben. Heimgegangen ist auch einer , der zwar
nicht Mitglied , ober unser hochverehrter geisti¬
ger Führer war , der in Essen noch so herrliche
Worte aus dem tiefen Born der Wissenschaft an
uns gerichtet hat : Willmann .

Wir tagen im Heiligen Jahr , das der Hl.Vater , der Vater der Christenheit , der Welt ge¬
schenkt hat . Wir haben getreu unserer alten
Tradition und getrieben von unserer lebendigen
Ergebenheit zum Hl . Vater und unserer Liebe
zur Kirche einen Pilgerzug nach Rom gesandt,den der Hk - Vater mit besonderer Huld behandelt
und vor vielen anderen besonders ausgezeich¬net hat .

Dankbar gedenkt er dann der Heiligsprechungdes sel . Petrus Canisius , der sich für die katho¬
lische Sache in Deutschland unendliche Verdiensteerworben und namentlich den katholischen Leh¬rern ein leuchtendes Vorbild sei.

Redner geht dann auf den Wechsel in der
Leitung des Reiches ein. Er wünscht dem neuen
Präsidenten , daß es ihm vergönnt sein möge, bei
seinem hohen Alter das deutsche Volk noch diele
Jahre hindurch auf einem besseren Wege in eine
bessere Zukunft zu leiten

In Gemeinschaft mit dem Verein katholischer
deutscher Lehrerinnen haben wir in Münster
(Westfalen) das Deuffche Institut für wiffen-
schaftliche Pädagogik geschaffen , um auf der
Grundlage des katholischen Glaubens die Er¬
ziehungsarbeiten zusammenzufassen, die ein¬
zelne große Männer bereits geleistet haben , um
sie durch Forschung zu vertiefen , um allmählichein System der Pädagogik aufzubauen , das festverankert ist im Boden der katholischen Religion ,damit wir nicht mehr auf fremde Quellen ange¬
wiesen sind , die nicht die Grundlage für uns
sein können. Eine besondere Tat der beiden Ver¬
bände ist dann auch die Herausgabe eines be¬
sonderen Lesewerks für katholische Schulen , das
jetzt vollständig vorliegt.

Recht herzliche Begrüßungsworte richtete dann
der hochw. Herr Bischof Kilian von Limburgan die Versammlung . Er wünschte der katho¬
lischen Lehrerschaft eine ideale Berufsauffassung ,eine hehre Berufsliebe und eine große Berüfs -
gnade. Aus seinen Darlegungen sei hier nochein Satz wiedergegeben : „Fühlen Sie sich als
Jünger und Laienapostel als dessen , der das un¬
vergeßlich schöne Wort gesprochen hat : „ Lassetdie Kindlein zu mir kommen und wehret es
ihnen nicht , denn ihrer ist das Himmelreich! "
Die Jugend durch Christus zu lehren und fürChristus zu lehren und für Christus zu erziehen

Der tolle Mister Tetdy
von Rewyork.

Der Roman eines Eigenwilligen .
Von Erich Friesen .

41 ) . -
Es ist ein herrlicher Sommertag .
Tiefblau Der Himmel . Warm Die Sonne .

Ringsum üppiges Blühen und Duften . Im
Gezweig der Bäume munteres Vogelgezwit¬
scher . Und hie und da das Aeugen eines
Eichhörnchens , das sich aus seiner Ruhe auf¬
geschreckt sicht .

Evelyns blickt wie verzaubert um - sich .
Ist Hr zumute , als sei sie erst jetzt so recht
zum Leben erwacht. Etwas in chr lacht und
jauä^ t und singt und jubiliert und drängt
aus den Tiefen chrer Seele an die Ober¬
fläche, wie eine eingedämmte , nach Befrei¬
ung ringende Flut . Was ist das nur ? Was
bedeutet dieses Wonnegefühl , dieses laute
Pochen chres Herzens , dieses Vibrieren all
chrer Nerven ? Von Zeit zu Zeit richtet ste
schüchtern die Augen auf den Mann an chrer
Seite. Ob er die Welt auch so schön findet ,
wie sie? Ob er auch lachen und weinen
möchte in einem Atem?

Was fft das nur ? . . .
Theodor Vanderbild hat ein ähnliches Ge¬

fühl . Derselbe elektrische Strom . ,
der ihr

Blut durch die Wern treibt , beflügelt ihn.
Rur, daß e r weiß, was es ist. ,

Schweigend reiten sie nebeneinander her.
unwillkürlich gehen sie in ein schnelleres
Tempo über — der Ausfluß der in

, ihnen
tobenden Erregung . Von Zeit zu Zeit tref¬
fen sich ihre Blicke. Und dann leuchtet es

in den seinen auf , während sie befangen die
Lider senkt.

Plötzlich fühlt sie, wie der Sattel unter
ihr nachgibt. Ein leiser Schrei springt von
ihren Lippen.

Schon ist er unten vom Pferd . Gerade
zur Zeit , um sie in den Armen aufzufangen .

Nur wenige Sekunden ruht die leichte
Gestalt an seiner Brust . Aber er fühlt , wie
ihm das Blut zum Herzen strömt, als
müsse es springen .

Sie hat die Augen geschlossen , wie in seli-
gem Selbstvergessen. Dann überfliegt eine
Blutwelle ihr Gesicht. Hastig macht sie sich
frei.

„Was — was ist - "
„Nichts. Der Sattelgurt war nicht fest.

So ! Jetzt wird er halten ! Steigen Sie auf .
"

Zitternd läßt sie sich in den Sattel heben .
Und will ihm danken für seine Hilfe -

Da fühlt sie einen heißen Kuß auf ihrer
Hand.

Das Herzblut scheint ihr zu stocken . Sie
ist todesbleich . Doch zieht sie die Hand nicht
fort . Wie ein gefangener Vogel ruhen ihre
Finger sekundenlang still in den seinen.

Ihre Blicke tauchen ineinander -
Da verläßt den Mann seine mühsam er-

kämpfte Selbstbeherrschung.
„Evelyne, Evelyne! Ich Hab ' dich lieb !"
Leidenschaftlich durchbebt , aus der tiefsten

Tiefe seiner Seele , ringt es sich von seinen
Lippen.

Dann erst wird ihm bewußt, was er ge-
tan hat . . .

Er wagt nicht, , re anzuiehen. Er . der lon,t
so mutige, ja brutale Mann , fürchtet sich

vor dem verächtlich strafenden Blick aus ein
Paar Mädchenaugen.

Schweigend, gebeugten Hauptes gibt er
ihre Hand frei und besteigt seinen Fuchs.

Sie aber lächelt — ein traumhaftes , glück ,
verklärtes Lächeln , das er nicht sieht.

So reiten beide schweigend nach Hause zu¬
rück. Das Herz ist ihnen zu voll für gleich-
gültige Gespräche .

Als sie den Park hinter sich haben und in
die 5 . Avenue einbiegen, neigt er sich zu ihr
herüber . ,

„Miß Harding —"
„Mister Vanderbild ?"
„Nochmals muß ich um Vergebung bitten.

Sie sehen , wie recht ich hatte ! Ich tauge
nicht zur Gesellschaft einer jungen Dame.
Vergessen Sie meine Unbeherrschtheit! Ich
lverde Sie nicht wieder belästigen ! "

Sie entgegnet nichts. Wie könnte sie ihm
sagen , daß sie ihm nichts zu vergeben hat?
Daß sie niemals wird vergessen können?
Daß sie -

Er mißversteht ihr Schweigen.
„Ich werde Sie nicht wieder belästigen ! "

wiederholt er mit zusammengepreßten Zäh-
nen . „Vielleicht eines Tages , wenn ich den
Kampf mit mir ausgekämpft habe — wenn
ich eilt anderer geworden bin — wert . Ihnen
wieder unter die Augen zu treten — viel¬
leicht , daß ich dann komme , um Ihre Ver-
zeihung zu erbitten . Um Ihnen zu danken
für Ihre Duldsamkeit einem Unwürdigen
gegenüber ! "

Sie sind am Hotel angekommen. Er hat
sich wieder vollkommen in der Gewalt .

zu tüchtigen Staatsbürgern, ' zu treuen Gliedern
der heiligen katholischen Kirche und zu einstigen
Himmelsbürger , wenn das nicht ein idealer Be¬
ruf ist, dann gibt es überhaupt keinen.

"
Die Grüße und Wünsche des Bischofs von

Fulda überbrachte Herr Domdekan Dr . L e i m --
b a ch . Er dankt dem Kath . Lehrerverbande ins¬
besondere für das mannhafte Eintreten für die
katholische Bekenntnisschule und für die tat¬
kräftige Unterstützung der katholischen Schulen
in der Diaspora durch eifrige Förderung des
Schutzengelvereins .

Im Namen der Reichsregierung , insbesondereim Namen des Reichsministers des Innern ent¬
bietet Herr Ministerialrat Pollongahr herz¬
liche Grüße und beste Wünsche für einen glück¬
lichen Verlauf der Tagung . Durch die Reichs¬
verfassung sind dem Reiche bedeutsame Aufgaben
auf dem Gebiete des Unterrichtswesen zugewie¬
sen . Die staatsrechtliche Struktur des Reichesund seine geschichtliche Entwicklung bedingen es,
daß diese Aüfgcwen nur in engster Fühlung¬
nahme mit den Regierungen der Länder , als
den traditionellen Trägern der Schulhoheit zur
praktischen Durchführung gebracht werden kön¬
nen . Das Reich kann aber auch auf die Mit¬
arbeit jener wertvollen Kräfte nicht verzichten,die in den großen Organisationen der Lehrer -
nnd Lehrerinnenverbände zur Auswirkung ge¬
langen . Das Reichsministerium des Innern be¬
grüßt es daher , daß ihm nicht nur durch das
Mittel einer vorbildlich organisierten Fachpresse ,
sondern vor allem auch auf den großen Tagun¬
gen dieser Verbände Gelegenheit gegeben ist , die
Stellungnahme der Lehrerschaft zu den aktuel¬
len Problemen der Pädagogik kennen zu lernen
und auf diese Weise eine, wenn auch nur mittel¬
bare Fühlungnahme mit den praktischen Grund¬
lagen zu gewinnen . Bei allem Streit der
Meinungen wollen wir nicht vergessen, daß wir
in einem für die kulturelle Entwicklung und für
die Weltgestaltung Deutschlands so bedeutungs¬
vollem Punkte , wie in der Frage der Schaffung
und Festigung einer einheitlichen Grundschule
und für den Aufbau und die innere Gestaltung
des deutschen Schulwesens , das gleiche Ziel in
treuer , unermüdlicher Arbeit erstreben und er¬
kämpfen.

Die Reichsregierung ist sich ihrer Aufgabe
bewußt , die verfassungsmäßig vorgesehene Ein¬
heitlichkeit in der grundsätzlichen Gestaltung der
LehreÄildung zu wahren .

ES besteht die Hoffnung , daß die vielen
Zweffelsfragen , die sich an die Ausführuiig deS
Artikels 146, Absatz 2 der Reichsverfassung . —
weltanschauliche Gliederung unseres Volksschul¬
wesens — knüpfen, in absehbarer Zeit eine end¬
gültige Klärung erfahren und damit ein uner¬
wünschter und einer gedeihlichen Entwicklung des
Schulwesens abwegiger Schwebezustand sein
Ende findet . Die Arbeiten an dem neuen Reichs¬
schulgesetzentwurf sind soweit vorgeschritten, daß
der Entwurf nunmehr dem Reichskabinett zur
Beschlußfassung unterbreitet werden kann.

Es besteht begründete Aussicht, daß zur Be¬
hebung der Junglehrernot nicht unerhebliche
Reichsmittel schon jetzt flüssig gemacht werden
können. Die Auswahl der Programmpunkte der
Tagung beweist, daß der katholische Lehrer , ge¬
treu seinen Traditionen , vor allem sich der ver¬
antwortungsvollen Aufgabe bewußt ist , in die¬
ser schweren Prüfungszeit des deutschen Volkes
ein wahrer Führer der Jugend zu fein . Mit
der Behandlung des Themas der staatsbürger¬
lichen Erziehung hat der Verband mutig ein
Problem in Angriff genommen , von dessen grund¬
sätzlicher Lösung nicht zuletzt der Erfolg unserer
staatlichen Wiederausbauarbeit abhängt .

Herr Schulrat Runge spricht als Vertreter
des preußischen Ministers für Wissenschaft ,
Kunst und Volksbildung . Der Herr Minister
hat mich beauftragt , Ihnen für Ihre freund¬
liche Einladung zu dieser Tagung seinen herz -
lichsten Dank zu übermitteln , Ihnen auch zu
danken für alles das , was Sie in mühe - und
sorgenvoller Arbeit in der fttllen Schulstube ge¬
leistet und was Sie auch in Zukunft noch leisten
werden für die Erziehung unserer deutschen
Jugend , damit diese sich eingliedert in das
Volksganze als ein Sproß im deutschen Volke ,
der gewillt ist, die tiefe Kluft , die in sozialer ,
kultureller und politischer Hinsicht unser Volk
durchzieht, zu überbrücken und eine einheitliche
Volksgemeinschaft herzustellen. Mit staatsbür¬
gerlichem Unterricht allein kommen wir nicht
aus . Es kommt darauf an , daß wir unsere Ju¬

gend staatsbürgerlich erziehen und schulen , sie

' Scheinbar ruhig hilft er ihr aus dem Sat -
tel. Uebergibt er ihr Pferd dem herbei¬
springenden Groom . Verbeugt er sich tief
vor ihr zum Abschied.

Dann schwingt er sich in den Sattel und
sprengt davon — „wie der Teufel "

, sagen
die Leute kopfschüttelnd hinter ihm her.

Evelyne steht noch eine zeitlang wie träum ,
befangen auf demselben Fleck. Wie ein
Schleier liegt es vor ihren Augen . Sie ist
momentan keines klaren Gedankens fähig .

Sie weiß nur , daß irgend etwas in ihr
erwacht ist, was bis dahin schlummerte. Und
dieses „etwas " erfüllt sie mit namenloser
Freude , mit einem nie gekannten Glücks -
gefühl. . . .

Nicht sucht sie ihren Vater auf , der an sei¬
nem Schreibtisch hinter einem Stoß von
Aufzeichnungen und Berechnungen und Kal¬
kulationen sitzt, die alle von Henry Barjley
herstammen und Edward Hardings leicht
entzündbare Phantasie zur Siedelühe an¬
feuern .

Allein will sie sein .
In , ihrem Zimmer angekommen, sinkt üe

mit einem tiefen Aufatmen an ihrem Bett in
die Knie und verbirgt den Kops in den Kff-
sen. Noch fühlt sie den heißen Kuß auf ihrer
Hand . Noch hört sie die warme bezwingende
Stimme :

„ Evelyne, Evelyne ! Ich Hab ' dich lieb ! "
Jbr ist , als versinke der Boden unter iffrcn

Füßen . Als schwebe sie auf rosenroten Wölk -
cheu immer höher, immer höher — direkt ins
Paradies -

„ Evelyne, Evelyne ! Ich Hab ' dich lieb —■"
(Fortsetzung folgt .)
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mit jenem iiaoiil ’iiroerltdficn >3nm « ••füllen , her
lU'ttrcithtg ist. heu einzelnen in hüö Ganze ur --
jtfi’cc Volksgemeinschaft einzusügen . ihn mit
Olscmv'.lügkeit und Opferlrajt zu erfülle » , iljn
»nr. allen Dingen vom Egoismus zu befreien ,
ihm die Kraft zu geben, an beb Stelle , auf die
er demnächst als Man » , als Frau gestellt wird ,
voll und ganz seine Pflicht zu erfüllen , dein Näch-
ifcn , dem Volk und dem Paterlande zu dienen
und jo dazu beizutragen , wieder glücklichere
Zeilen in unserem Paterlande herbeizusühren .

Wenn die Lebrer fi : r sich und ihrey Nach ,
wuchs Univerjitätsbildung verlangen , so ist dafür
nicht Standesinteresse , sondern BerusSinteresse
maßgebend.

Tie Staatsbehörde bringt der Okotlage der
Junglehrer ein warmes Herz errtgegen . Sie
ist gewillt , soweit es ihr möglich ist, für die Be¬
hebung der Junglehrernot alles zu tun . Ich
hoffe, daß Sie auch in dieser Frage zu prak¬
tischen Vorschlägen gelangen werden und daß die
Staatsbehörde im Zusammenklang mit den Be¬
mühungen der Reichsregierung eine gute Lösung
für die Behebung der Schulamtsbewerbernot
finden wird .

Herr Oberschulrat Hosfmann , Vertreter
des hessischen Landesamtes für das ErziehungZ-
wesen , betont , daß von all den Nöte» , die den
Lehrerstand bedrücken , iu Heffen nur die Frage
der Lehrerbildung brennend fei . Es wird Sie
interessieren , zu hören, daß wir in dieser emi¬
nent wichtigen Frage in .Konsequenz der Ver¬
fassung bereits einen Schritt ins Praktische ge¬
tan und seit Ostern versucht haben , die Lehrer¬
ausbildung auf eine hochschulmäßige Grundlage
umzustellen. Wir sind überzeugt , daß nur cm
Lehrer mit wissenschaftlich geschärftem Blick, mit
weltoffenem Blick, nur ein Lehrer mit welt¬
anschaulich geschärftem Mick , der hohen Aufgabe
gerecht werben kann, Seelen zu erziehen und
Herzen heranzubilden , die ihren Platz im Volks¬
ganzen , im Staate und in der Kirche auszu¬
füllen vermögen.

Die besonderen Wünsche des Oberpräsidenten
von Hessen -Nassau und der Regierung von
Wiesbaden bringt Herr Vizepräsident Scherer
zum Ausdruck.

Herr Stadtrat Dr . Meckbach heißt die Ta¬
gung als Vertreter der Stadt herzlich willkom¬
men.

Die Kathol . Schulorganisation hatte Herrn
Pater Dr . Schröteler entsandt , der aus -
führte : Unser hochverehrter erster Präsident ,
Herr Reichskanzler a . D . Marx , hat mir auf
unserer Romreise , die wir jetzt gerade gemein¬
sam beendet haben , wiederholt von Frankfurt ge¬
sprochen , und er sagte mir : „Sollte mein Tele¬
gramm , das ich schickte , nicht rechtzeitig erntref¬
fen , dann sagen Sie den Herren , wie sehr mir
der Kathol . Lehrerverband am Herzen liegt und
wie ich immer alles daransetzen werde, sein
Bestes zu fördern , wo immer ich nur kann."

In der kathol. Schulorganisation haben wir
immer das größte Gewicht darauf gelegt , mit der
katholischen Lehrerschaft einträchtig zusammen
zu arbeiten . Wir sind davon überzeugt , daß jede •
Schulreform vollständig versagen muß , wenn sie

: nicht von echten , wissenschaftlich gebildeten, von
einem tiefen Berufsethos getragenen katholischen
Lehrern gestützt wird, denn der Lehrer macht die
Schule .

Nur wenn das Kind einheitlich gefördert wird ,
wenn die Faktoren , die von Gott die Aufgabe be¬
kommen haben , für das Kind zu arbeiten , wenn
Elternhaus , Schule und Kirche eine große Schul¬
gemeinde bilden , nur dann wird das Kind heran¬
wachsen zu dem. was es heute sein mutz , zu
einer einheitlichen, festen, geschlossenen Persön¬
lichkeit.

Herr Rausch von der Geschäftsstelle des
Deutschen Beamtenbundes in Berlin vermittelt
die Grüße und Wünsche des T . B . B ., des Pro¬
vinzialverbandes Hessen -Nassau und des Orts¬
kartells Frankfurt .

Ms Vertreterin de§ Vereins katholischer deut¬
scher Lehrerinnen , der zu glercher Zeit seine
Hauptversammlung in Freiburg beging , entbot
Fräulein Schneider aus Frankfurt herzlich¬
sten Gruß und Silomaten . Was uns eint , ist
der gleiche Beruf . Wir sind katholische Jugend¬
bildner , uns steht das gleiche Ideal bei der Er¬
ziehung der Jugend vor Augem

Ganz besonderen Beifall fanden dann mit
ihren Ausführungen ein katholischer Lehrer aus

Saöijches Lanöestheater.
Die Zauberslöte .

Die gestrige Aufführung der „ Zaubcrflöte " ,
die übrigens trotz der sicher nicht theatersördern -
den Gluih .tze einen verhältnismäßig guten Besuch
aufwies , wurde gastweise von Wilhelm Franz
Reutz geleitet, der uns nach den mehrfachen Gast¬
spielen dieses Winters als qualitätsvoller Musiker
bekannt ist. Seine subtil führende tzaud kam
auch, trotz der offenbar unvorbereiteten Ueber-
nahme, der Aufführung in manchen wohlgelu.i .
genen Tetarls zugute . Angenehm bemerkbar
machte sich vor allem die •schöne dyuaruische Aus¬
geglichenheit der Ausführung . Obschon. Reutz
nach Möglichkeit den Orchesterklang dämpfte , orr ^
mochte sich Frau B ä ß - K e h l m a n n als Kü-
nig .n der Nacht nicht ganz durchzusetzen . Lie
wundervoll timbrierte und an sich gesana. ,ch sehr
kultiviert geführte Stimme reicht für den großen
Raum (zumal bei mangelhafter Besetzung ! mchr
aus . Zum andern aber sollte sich dte Künstlerin
mindestens etnstwetlen, noch bester überhaupt , da¬
von ferichalten, mit solchen Aufgaben großen
Kolorcrturformats die beiten Eigenschaften ihres
so schönen Stimmater .als zu schädigen . Denn
diese Stimme , in hervorragendem Maße geeig¬
net für sublime Aufgabe von Kammeropern-
charakter, muß durch solcherlei Ueberanstrengun -
gen auf die Tauer Schaden nehmen. Die Art
und Weise, wie Frau Baß - Kehlmann der unge¬
mein schwlerigen Ausgabe gerecht wurde, ist ein
î -uer Beweis für ihre gesanglichen Qualitäten .
— Ten Papagetro sang wieder der aus seinem
Mailänder Studienaufenthalt zurückgekehrte
Herr Weyrauch nach den schönen Eindrücken
von seinem Liebenau (im „Waffenschmied"

) und
Mesem Papageno kann man er.freulicherwe.se
^ ststellen , daß die Stimme des Säiigers sowohl
au Volumeii wie in Tonansatz und Tonbüdung
ungemein gewonnen hat . Die Tonbildung ist
frei und sicher, der Ton von fälligem sonorem
Klang . — Die übrige Besetzung des Werkes »st
bekannt, sie fand mn den Geiiannten . lebhaften
Beifall . H - L - SK .
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dcni Freistaat Danzig und ein anderer aus dem
Saargebiet , deren Darlegungen in ein Treu -
gelöbms zum deutschen Volke und Vater ! ande
au -Sklangon .

Für das Deutsche Jiistitut für wissenschaft¬
liche Pädagogik in Münster richtete Tr . Klo -
st er mann treffliche Worte an die Versamm¬
lung , und Lehrer Röhrer alS Vorsitzender deS
ZweigverbarrdeS Wiesbaden gab der Freude über
den so zahlreichen Besuch und die überaus herz¬
lichen BsgrützungSworte Ausdruck.

Deutsches Reich.
Zentrum unö preußische Kegierungs-

bilöung .
Ueber diese Frage gibt die Zentrumssrak -

tion des Preußischen .Landtages nachstehend«
parteiamtliche Mitteilung herau-s :

Die Zentrumssrccktion des Preußischen
Landtages hat sich in ihrer Sitzung vom
9 . Juni mit der politischen Lage im all¬
gemeinen und mit der Frage der 11 m °
biIdung der Regierung in
Preußen im besonderen befaßt.

Bezüglich der letzteren Frage stellt die
Fraktion mit aller De utlichkeit
fest , daß sie sogleich nach der letzten Ab¬
stimmung über das Kabinett Braun in
Verhandlungen über die Ver¬
breiterung der politischen
Basis des Kabinetts einge -
treten i st und die Besprechungen nach
rechts wie nach links mit allent
Nachdruck fortgeführt hat.

Die Zentrumsfraktion totra . auch
weiterh in alles , wa s inihren
Kräften ft e h t , v e r s u ch e n , um
diese Frage einer Lösung entgegenznfüh-
cen , die dem Interesse des Staa -
tes -dient und das Parlament
zu positiver Arbeit befähigt .

Sie muß bei den Verhandlungen alle
Einmischungen von unbeteiligter Seite ,
die die vorhandenen Schwierigkeiten nur
vergrößern , ablehnen. Die Haltung ihrer
Unterhändler billigt sie vollkommen und
weist die in der Presse erhobenen, zum
Teil persönlichen Angriffe gegen ihre
Vertreter nachdrücklich zurück. Die , preu¬
ßische Zentrumsfraktion steht den bisheri -
gen Veröffentlichungen zur Regierungs¬
bildung fern und bedauert alle unzutref¬
fenden Darlegungen .

Die Bildung einer vreuß i -
. fchen Regierung auf mög lichst

breiter Grundlage erscheint
als eine vaterländische Not¬
wendigkeit , der von allen po -
l i t i s ch e ir Parteien Rechnung
getragen werden muß .

*
Aus dieser obigen parteiamtlichen Kund¬

gebung ergibt sich folgende wichtige Tatsache:
Die Zentrumsfraktion des

Preußischen Landtages ist einig
und geschlossen .

Das preußische Zentrum ist aber auch
nach wie vor entschlossen, die bisherig « poli¬
tisch« Linie, die mit der Stellung der Zen¬
trum spartei als -Partei der Mitte ge-
geben ist, unter allen Umständen beizubehäl-
ten. Sie wird deshalb alle Beeinflussungen
von rechts oder links ablehnen und nichts
anderem als dem gerechten Ausgleich der
Interessen und damit auch den staatspoliti¬
schen Notwendigkeiten des ganzen Landes zu
dienen suchen .

Die flmnestievorlage .
Berlin , 12. Juni . In den nächsten Tagen

wird sich die Reichsregierung in einer Ka -
binettssitzung mit einer Amnestie -
Vorlage beschäftigen , die dieser .Tage vom
Reichsjustizministerium ausgearbeitet wor¬
den ist. Ursprünglich sollte ein Amnestie¬
erlaß schon beim Amtsantritt des neuen
Reichspräsidenten v . Hindenburg erfolgen.
Tie Erledigung der Vorlage hat sich aber
verzögert, weil erst eine Einigung zwischen
Reich und Ländern herbeigeführt werden
mußte. Die Amnestie wird sowohl ans
kriminelle, als auch ans politische Delikte
sich erstrecken , allerdings trifft sie nur auf
die vom Reichsgericht gesprochenen Ur¬
teile zu .

Die Vertreter der Religionsgemeinschaften
beim Reichspräsidenten.

Berlin , 12. . Juni . Der Reichspräsi¬
dent empfing heute die Vertreter der Reli¬
gionsgemeinschaften zur Entgegennahme
ihrer Glückwünsche airläßlich seines Amts¬
antritts . Im Namen des Deutichen Evan¬
gelischen Kirchenrates überbrachte der Präsi¬
dent des Evangelischen Dberkirchenrats
Berlin , v . Dr . Kap ler , die Wünsche der
Gesamtheit der deutschen evangelischen Lan¬
deskirche. Ter fürstbischöfliche Delegat ,
Weibbischos Dr . Deitmer , sprach dem
Reichspräsidenten die Glückwünsche der
katholischen Religionsgemeinschaft aus . Als
Vertreter des Landesverlxmdes der jüdi¬
schen Gemeindeir begrüßte Kammergerichts¬
rat L . Wolf s den Reichspräsidenten.

Ter Reichspräjideirt erwiderte in einer
kurzen Ansprache , in der er W Erhaltung
der religiösen urid sittlichen Kräfte für
Staatswohl tuib Wiederaufbau würdigte .

Rückgabe der Hochscldcr Brücke an die
deutsche Behörde.

Duisburg , 12. Juni . Nach einer Mittei¬
lung der

'
„Rbeinchausener Zeitung " wird

die Rheinbrncke in Duisburg -Hochseld m
den nächsten Tagen von der belgischen Be-
satzungsbehorde wieder dcir deutschen Be¬
hörden übergeben und der Fußgängerver¬
kehr auf beiden Seiten der Brücke wieder
gestattet werden.

Massenaustritte aus der Deutsch -sozialen
Partei .

Berlin , 12. Juni . In der Deutich - 'ozia -
len Partei sind Meinungsverschiedenheiten
ausgebrochen, die den Austritt einer großen
Anzahl von Mitgliedern zur Folge hatten.

Wieder ein Zusammenbruch eines belgischen
Kriegsgerichtsnrteils .

Das belgische Kriegsgericht in Brabant
hatte im März d . I . den Major a . D . vom
25 . Infanterieregiment , Freiherrn Georg
von S t ö s s e l , zuin Tode verurteilt , weil
er angeblich am 28 . August 1911 in Kessel-
Loo , einem Vorort von Löwen, mehrfachen
Mord . begangen haben sollte . Das Reichs¬
gericht hat wegen der belgischen Beschul¬
digung ein Verfahren gegen Major von
Stössel eingeleitet. Die gerichtliche Unter¬
suchung hat ergeben, daß die an dem ange¬
gebenen Tage auf Befehl des Majors er¬
schossenen Leute in Kessel-Loo entweder selbst
aus die deutschen Truppen geschossen haben
oder zum mindesten die Täter bei solchen
völkerrechtswidrigen Angriffen unterstützt
hatten . Das Reichsgericht hat daher festge¬
stellt , daß die angewendeten Maßregeln un¬
ter den obwaltenden Umständen gerechtfertigt
waren und den Major außer V e r f o l -
gung gesetzt .

Jim öem sozialen Leben.
Streikbewegung in Baden .

Karlsruhe , 10 . Juni . Wie aus den letz¬
ten Meldungen zu entnehmen ist, haben
außer den Bauarbeitern in Lörrach und
Weil-Leopoldshöhe auch diejenigen in Ra¬
statt , Pforzheim und Freiburg
beschlossen, in den Streik zu treten . Da ge-
stern hier die Verhandlungen zwischen den
Arbeitgebern und den Arbeitnehmern im ba-
bischen Baugewerbe gescheitert sind ,
weil die Arbeitgeber keine Zugeständnisse in
der Lohnsrage machen zu können glauben ,

's
ist damit zu rechnen , daß in ganz Baden
der Kamps im Baugewerbe ent-
brennen wird . Seit 14 Tagen streiken in
Pforzheim auch die Blechnergehilfen, seit dem
letzten Freitag die Glaser. Jetzt sind auch
die Schlosser - , Schreiner - , Maurer - , unö
Gipsergehilfen zum Teil ausständia gewor-
den . Nachdem die Berliner Verhandlungen
mit den Schreinern gescheitert sind , werden
Streiks der Schreinergehilsen in ganz
Deutschland erwartet .

Die Arbeitslosigkeit in England .
London, 10. Juni . Nach dem letzten Wochen¬

ausweis des Arbeitsamts ist die Arbeitslosigkeit
in England wieder gestiegen . Die Zahl der Ar¬
beitslosen betrug am 1 . Juli 1237 200, also
60 778 mehr als in der vorangegangenrn Woche
und 214383 mehr als in derselben Woche des ver¬
flossenen Monats .

Chronik.
Baden .
Mannheim » 12. Juni .

(Grotzfeuer .) In der gestrigen Nacht
brach im Fabrikationsraum der Seifen¬
fabrik Schwörer ein Brand auS . Nach
dreistündiger Arbeit konnte das Feuer aus seinen
Herd beschränkt und weitere Gefahr beseitigt
werden. Die Fabrik ist bis auf die Umfassungs¬
mauern niedergebrannt . Ein großer Vorrat
von fertiger Seife ist ebenfalls verbrannt . Der
Schaden ist beträchtlich

Beim Baden ertrunken ist gestern nach¬
mittag bei der Rheininsel eia 22 Jahre alter
Schüler aus der Käfertalstraße im Rhein . Die
Leiche konnte bis jetzt noch nicht gesunden
werden.
Heddesheim, 12 . Juni .

(Ein tödlicher IIngIück § salI .) Mit
Landarbeiten beschäftigt , geriet die 58 Jahre
alte Witwe Katharina Klotz unter die Räder
eines HeuwagenS . Hierbei erlitt sie so
schwere Verletzungen, daß sie bald daraus st a r b.
Bom Odenwald .

(Trockenheit .) Die Heuernte ist in
vollem Gange und fällt gut aus . Dagegen lei¬
den die Saatfelder unter großer Trocken¬
heit, so daß für die Ernte zu befürchten ist. Mit
der O ü st e r n t e wird es heuer nicht weit her
sein , da die Bäume fast ganz leer von Früchten
sind ; seit 8 Jahren , trugen sie ununterbrochen,womit die Fehlernte erklärt ist.
Ossenburg , 10. Juni .

Auf Einladung des Mieterbereins sprach im
großen Saale der Michelhalle Oberpostinspektor
M a n z -Karlsruhe über Bodenreform - und
Hypotheken fragen . Dem Redner wurde
mit großer Aufmerksamkeit gefolgt, sein Vortragmit lebhaftem Beifall ausgenommen. Die Ver¬
sammlung nahm einstimmig folgende Entschließ¬
ung an : „Die vom Mieterverem Offenburg ein-
berusene Versammlung stellt für die Gesundung
unseres Wohnungswesens folgende Richtlinien
auf : Förderung des KleiuwohnunaSbaueS, beson¬ders in der Form der ReichSheimstatte; Schaffungeines Bodengesetzes zur Sicherung des deutschenBodens gegen Spekulation (Bodenreformgesetz) ;
Trennung von Boden und Bau für die Hypo¬
thekenbeleihung : Keine Dauerverschuldung, nur

TilgungShvpotheken auf Boden und Bau . Bei
Durchführung dieser Forderungen kann eine
Grundlage geschaffen werden , die es ermöglichtdas deutsche Volk mit dem Boden, der Quelle
aller Arbeit , alles Lebens wieder in enge Ver¬
bindung zu bringen , auf daß es für die so wichtig -
Aufbauarbeit im Innern gestärkt wird.

" M

Konstanz, 12. Juni .
Am heutigen Mittag erlitt ein M̂otorradiali-

rer schwere Verletzungen dadurch , wbihm bei Wollmatingen ein Hund in sein Rah
sprang , wodurch er zu Fall kam. Er crlüt eiir-
schwere Gehirnerschütterung und Ber 'ek
an Gesicht und Händen .

t

Neberlingen , 12. Juni .
Etrüge junge Leute von hier badeten am

Fronleichnam bei Dingelsdorf . Dauer kam der V
17 Jahre alte kNolergewllfe Weanner in eineUntiefe und ertrank . Die Le - che konnre noch
nicht geborgen werden .

*
Richtigstellung.

In der Nummer ISS des B . B . vom Sonntag
den 7. Juni , brachten wir eine (dem Material eines
Nachrichtenbüros entnommene) von Müllheim da¬
tierte Meldung von einem Einbruchsdieb¬
stahl im Pfarrhaus in Rheinweiler , dem kostbare
Wertgegenstände im Betrage von einigen tausend
Mark zum Opfer gefallen sein sollen . Es wird
uns dazu mitgeteilt, daß Rheinweiler gar kein
Pfarrhaus hat. Es kann also von einem
Diebstahl im Pfarrhaus dort keine Rede sein.

Baden auf der Deutschen Verkehrsausstelluna
Adüucheu 1925.

In der Deutschen Berkehrsausstellung Mün-
dien 1925, die schon in den ersten Tagen nach der
Eröffnung einen Mastenbesuch aufweist und ihrer
endgültigen Vollendung entgegengeht» nimmt
Baden eine ganz hervorragende Stelle ein . Bei
der beispiellosen Weilläufigkeit der Ausstellung
mit ihren weitverzweigten Hallen und Anlagen
ist es natürlich nicht leicht , einen Ueberblick über
die Betelligung der einzelnen Länder zu be¬
kommen und es würde eine ganze Reihe von
Wanderungen durch die Ausstellung notwendig
sein , um wirklich vollständig und erschöpfend efa
Bild der Beteiligung der einzelnen Länder, In¬
dustrien usw. gewinnen zu können. Soviel läßt
sich aber schon sagen, daß sowohl die badische
Industrie als auch die städtischen und staatlichen
Behörden Badens die Ausstellung in reichem
Maße beschickt haben . Die badische Arbeit im
Verkehr, Industrie und Technik hat der Deutschen
Verkehrsausstellung das lebhafteste Interesse ent-
gegengebracht und nimmt im Rahmen dieses
großen Unternehmens einen ehrenvollen Platz
ein. Das Land Baden beweist damit , daß es an
der Fortentwicklung aller dem Verkehr gewid¬
meten Einrichtungen hervorragend mitgewirkt
und an dem Ruhm deutscher Technik auch für
seineil Teil wohlbegründeten Anspruch hat.

Badischer Schuhmachertag mit großer Fach-
ausstellun -z und Schloßbeleuchtuug m

Heidelberg .
Die Veranstaltungen beginnen mit der feier¬

lichen Eröffnung der Ausstellung • äm
Samstag , den 13. Juni , vormittags 11 Uhr.
Sämtliche Räume der <stadthalle mit annähernd
1000 Quadratmeter Ausstellungsfläche werden
von etwa 200 Firmen aus allen Teilen Deutsch¬
lands voll belegt. Die erste Hauptver¬
sammlung findet am Sonntag , den 14 Juni ,
vormittags 9 Uhr, im Hotel „Prinz Max " statt.
Arno Hästelbarth -Weimar referiert über „Tie
Berufsschule"

, August Schmitt -Mannheim über
„Anatomie des Fußes " und Studienrat Stolzen¬
berg - Eharlottemmrg über „Berufseignungs¬
prüfung " mit Lichtbildern und Experiniemen.
Die Schloßbeleuchtung mit Feuerwerk am
15. Juni beschließt die Veranstaltungen .

Bus anderen öeutfthen Staaten.
Stuttgart , 12. Juni .

(Schwere Folgen der Trunksucht ) .
Der verwitwete Härwler Adolf Heminger er¬
schoß gestern in Plochingen seinen 15jährigen
Sohn . Beim Eindringen der Polizei in seine
Wohnung richtete er die Waffe gegen sich selbst
und brachte sich einen tödlichen Schuß ins Herz
bei . Heminger war als Trinker bekannt und
hatte schon früher einen Selbstmordversuch unter¬
nommen.
Berlin, 19. Juni .

In Arendsee in dei> Altmark , seiner Heimat¬
stadt, ist der Naturmensch Gustav Nagel , der
früher viel von sich reden machte , gestorben .

Aus der Autornobilunfallchronik.
Berlin , 11 . Juni .

Der Frkf . Ztg . wird berichtet: Ein schwerer
Unfall ereignete sich in der letzten Nacht gegen
2 Uhr vor dem Hause Bismarckstraße 110 an der
Ecke der Neuen Grolmannstrahe . Es fuhr dort
ein von Grunewald heransausendes Privat -
automobil in eine Kolonne von Asphalt -
arbeitern und riß vier von ihnen zu Bodew
Sie wurden so schwer verletzt , daß sie in das
Krankenhaus Westend überführt werden mußten .
Zwei liegen hoffnungslos darnieder . Der Ehaut-
feur wurde festgestellt und mußte vor der erreg¬
ten Menge, die Ihn zu lynchen drohte, in Sicher¬
heit gebracht werden. — Wir sind neugierig, ob
die Berliner Polizei diesen Vorfall zu >u
Anlaß nimmt, endlich einmal etwas zum S ch u 8 e
der Fußgänger zu tun , die heute von den
Chauffeuren einfach als Derlehrshindernis be¬
trachtet werden.

Bus üem Buslanö .
Riesenbrand .

Newyork, 12. 6 . Juni . Auf der Halbins -l
nördl -ch von Boston ist ein Riesenfeue '.
ausgebrochen. Betroffen ist daö Gebiet , in dem
sich die Sommervillen , darunter auch die -. m-
Coolidges befinden. Jedoch ist die Billa des Prä¬
sidenten vom Feuer nicht berührt worden , b. --
sind viele hunderte Allen z rstört oder beschamg
worden. Die Zahl der Obdachlosen ist b shc^
nicht abzuschähen. Die Feuerwehren der goiaw '
teu Umgegend sind alarmiert worden, außerdem
wurden auch m 'litärische Abteilungen zur Hüu
hinbeordert . Alle Telephonverbindungen .«)
unterbrochen. Der Sachschaden wird auf -100 v ^
Dollars geschätzt.



Höhenklima.
gart Tr . med . Mosbacher - CharlottenSurg .

S«hon seit altersher ist die Heilwirkung des
Höhenklimas bei zahlreichen Leiden bekannt. Da¬
gegen fft die Frage , welche Faktoren denn eigenr-
lich diesen günstigen Einfluß bewirken, noch recht
umstritten .

Wir wissen als sicher, daß es von mittleren
Höhen an — z . B . von 1860 Meter an — zu einer
deutlichen Vermehrung der roten Blutkörperchen
kommt ; daß bei Blutarmen die Wiederherstellung
des Blutes beschleunigt wird ; außerdem findet
in der Höhe ein gesteigerter Stickstoff ( Eiweitz -
ansatz) statt .

Das Seektima dagegen hat im allgemeinen
diese Wirkung nicht ; am Meere wird der Stoff .
Wechsel lediglich durch die Seebäder gesteigert ,
der Aufenthalt anMMeere allein verändert ihn
nicht. *

Vor kurzem ist nun über Untersuchungen be¬
richtet worden , die geeignet sein dürften , ein
wenig Licht in das Dunkel , das bisher über der
Heilwirkung des Höhenklimas lag , zu bringen .
Und zwar sind diese Forschungen in Davos , in
Muottas Muraigl und am Jungfraujoch von
den dortigen Instituten borgenommen worden.
Sie zeigen einwandfrei , daß die ausschlaggeben¬
den Faktoren des Höhenklimas in der Sonnen¬
strahlung und in der Kälte zu suchen sind , die
gemeinsam-nachweisbar den Stoffwechsel steigern.
Die im Hochgebirge eintretende Erhöhung der
Verbrennungen in den inneren Organen des
Körpers dürfte einer Erneuerung des Organis¬
mus gleich zu setzen sein . Die Steigerung des
Sauerstoffverbrauchs im Höhenklima fördert die
Heilungsmöglichkeit im Körper ganz außer¬
ordentlich; sie übt besonders einen wohltätigen
Reiz auf den ganzen Stoffwechsel des kranken
Organismus aus . Diese Heilwirkung kommt
jedoch dem südlichen Klrma in den wärmeren
Jahreszeiten nicht zu da hier die gleichzeitige
Erwärmung einer Steigerung des Stoffwechsels
hinderlich ist ; nur während einiger Wintermonate
kann das Klima des Südens als Reizklima ange¬
sehen werden.

Eine unbedingte Voraussetzung für die Ver¬
wendung des Höhenklimas zu Heilzwecken bildet
aber die Windstille, da sonst ine Kältegrade m
den Höhenkurorten unerträglich wären . Im
übrigen fehlt die Klimawirkung im geschlossenen
Zimmer vollkommen. Daher ist der Arzt in der
Lage, das Heilmittel des Höhenklimas jedem ein -
zelnen Kranken in den für ihn zuträglichen
Mengen zukommen zu lassen; und nur unter
ärztlicher Aufsicht ist es möglich, ein Uebermaß
von Höhenklima und damit nachteilige Folgen zu
vermeiden.

Zrühling Ln Meran.
Von Elisabeth Wtnterhalder . Pforzheim .

Kufstein ! — Schwer schlägt der Regen gegen
die Scheiben des Zuges , und die Reisenden, die
zur Gepäckkontrolle die warmen Wagen verlassen
müssen, hüllen sich dicht in ihre Mantel . Weiter
saust der Zug . Regen , Regen . — Zu Leiden
Seiten des Schienenweges dehnt sich in tiefer
Melancholie die süddeutsche Hochebene : Wiesen,
Moore , Tannen , oft halb verhüllt durch Nebel-
setzen, die Berge nicht sichtbar im feuchten Dunst .
Ach da strecken sich die Hände empor und zurück
nach dem Sonnenland , das wir verließen , und
je mehr man greift , desto mehr scheints zu zer-
rinnen , zu zerstieben , gedruckt zu werden durch
die lastende graue Landschaft da draußen und
zuletzt ists nur ein Traum , ein Wunsch, eine
Sehnsucht? Ists nur das Licht - und Sonnen¬
scheinweh des deutschen Herzens , durch das die
deutschen Kaiser einst zerrieben wurden , an dem
sie sich die Schwingen verbrannten wie die Motte
ihre Flügel am flackernden Licht ?

Nein, dieses Land ist Wirklichkeit , und heute
morgen noch haben wir im Smaragdgrün seiner
Wiesen den leuchtenden Schnee seiner blühenden
Bäume und im Hintergrund den Schnee seiner
Berge geschaut , — das war ein Sonnentag , als
wir Anfang April hineinfuhren , und nur die
Flecken Schnee und der gefrorene Brennersee
sagten uns , daß der Winter noch nicht endgültig
gewichen sei . Brenner » — die ersten Italiener ;
Scioccoladi , chianti, banani , Magdalenatränen !
ruft einer mit südlicher Lebhaftigkeit und Aus¬
drucksfähigkeit , ein anderer stolziert vor dem
Bahnhofsgebäude auf und ab , den weiten Rad¬
mantel malerisch über die Schulter geschlagen ,
auf dem Kopf den Dreispitz — ein zweiter Na-
voleonl Ein alter Mann,

' ein Angestellter der
Bahn , kommt herein . „Permesso" — ntan

^
ber»

fteljt nicht sofort, was er will — Licht . —
Eine Dame meint : „ Sprechen Sie doch deusich ,
das ist viel schöner .

" Er wagt nicht zu erwidern :
wir sind in italienischem Land.

Um acht Uhr abends kamen wir in Meran
an . Die Fahrt von München aus ist sehr ange¬
nehm. man fährt in guten deutschen Wagen, d : e
Verpflegung im Speisewagen ist ausgezeichnet
und südlich des Brenners durch die Lirewährung
sehr billig. Meran war über die Ostertage über¬
füllt , kaum mehr ein Zimmer zu haben, haupr-
lachlich Norddeutsche. An der Passer , am sonni¬
gen geschützten Tappcinerweg , an der Gipfel -
Promenade sah man schon blühende Bäume ; sonst
war noch alles weit zurück . Der März war

^
kalt

und voll Regen gewesen. „ Ein schlechtes <iruh -
sahr "

, meinte der Meraner , und dach konnte man
auf Wanderungen mittags sein Schläfchen immer
draußen in der Sonne halten . — Meran hat eine
köstliche Lust , herb iiud docb voll Milde , niid wenn
die Sonne n ' cht zu beiß schein! , kann man ' uli

nichts Schöneres denken , als in diesem gesegne¬ten Land zu wandern . Keine anstrengenden
Wege muß man machen , nein , man muß hier
schlendern bummeln , faulenzen , ganz gemütlich
gehen und sich volltrinken an der Luft , an der
Schönheit der Berge, der Täler , der leuchtend-
grunen Wiesen. Auf steilem Kalksteinfelscn liegt
Schloß Tirol , in der Schlucht kann man Erd¬
pyramiden sehen . Von oben schaut man weit
hinein ins heilige Land Tirol , ins Etschtal, ins
Passertal ; die schneebedeckten Berggipfel leuchtenin der Sonne . Was sagte ich ? Tirol . Mo
Adige — Hochetsch hat es der Italiener getauft .
In der Schloßkapelle zeigte man mir den Bet¬
stuhl der Margarete Maultasch.

„ Ist doch ein armes Land, das Tiroler Land.
Von der einen Hand kommt's in die andere, "
sagte ich. — „ Ja, " meinte meine Führerin , „ un
jetzt soll 's koa Tirol mehr gebn, un was wär
denn die Welt , wenn koa Tirol mehr wär . " So
denken sie alle. Es ist ein urdeutsches Land,wenn auch die Straßennamen und die Firmen¬
schilder italienisch sind , wenn auch in der Schuledas Deutsche als Fremdsprache behandelt wird.
Am Karfreitag sah man sie durch die altertüm¬
lichen Straßen Merans . ziehen, die Männer
hinter dem gekreuzigten Heiland , die Frauen
hinter der schmerzhaften Mutter . Man kann sich
vorstellen, daß diese knorrigen Männer welsch sein
sollen. Ob es den Italienern gelingen wird , iie
dazu zu machen?

Der Weiße Sonntag war ein heißer leuchten¬
der Sommertag und scharf Umrissen hoben sich
die Schneeberge vom tiefblauen Himmel . Die
Obstbäume , die Magnolien waren in voller
Blüte , in den Wiesen leuchteten die Schlüssel¬
blumen und die Vergißmeinnicht . Am nächsten
Tage regnete es, ein warmer weicher Frühlings -
regen . Und nun fing ein Drängen , ein Schwel¬
len, ein Blühen an . Wenn man morgens durch
die Hecken .ging, kam von überall und nirgendwo
her ein süßes Duften , man dachte , man könne
sehen, wie das Gras wachse, wie die Knospen sich
öffneten , ein Frühling , so üppig und blüteii -
schwer , wie ich noch keinen je erlebt . Du bist
wahrhaft ein Garten Gottes , du liehes schönes
Land Tirol .

Kniebis und RenchLalbäöer .
Von I . Cahn mann (Karlsruhe ) .

II .
Auf bequemer Landstraße , von Oppenau

renchaufwärts wandernd , erreicht man in tVi
Stunden das erste der drei berühmten Rench -
bäder Bad Frehersbach mit der stärksten Stahl -
lithionquelle Deutschlands , ein Kvhlensäuerling ,
der auch viel in Flaschen gefüllt , verschickt wird.
Das Wasser ist heilkräftig gegen Blut -, Leber-,
Nieren - und Blasenkrankheiten . Das frühere
Kurhaus ist jetzt Lehrererholungsheim . Nicht
weit von da ist Bad Peterstal mit der zweiten
kohlensäurehaltigen Eisen und Lithion haltenden
Quelle , viel besucht von Kranken und Erholung
Suchenden . Kurhaus und modern eingerichtete
Hotels bieten alle Annehmlichkeiten. In 2e:n
sich nun verengenden , an Reiz mehr und mehr
gewinnenden Tal gelangt man nach einer Stunde
zum 600 m hoch gelegenen Bad Griesbach,
unmittelbar am Fuße des Kniebis gelegen und
reich an idyllischen Flecken . Schmucke Bauern¬
höfe lehnen an den Berghängen an , auf denen
man selbst an steilen Halden zur „Urbar ,
machung"

, bezw . zur Anpflanzung von Getreide
übergegangen ist . Bad Griesbach wird besonders
viel von Frauen besucht , weil das Wasser bei
Chlorose, Nervenschwäche und den verschiedenen
Frauenkrankheiten von heilkräftiger Wirkung ist .
Das Kurhaus hier , wie in Bad Peterstal , steht
unter der rührigen Leitung von katholischen
Schwestern. Auf der dichtbewaldeten Höhe
rechterhand von Griesbach aufwärts , schaut eine
malerische, spätgotische Kapelle, sowie der Haberer
Turm , errichtet zum Gedächtnis eines hier
segensreich wirkenden Arztes , Medizinalrat Tr .
Haberer , freundlich in das Tal hinab . Griesbach
ist in neuester Zeit viel genannt worden durch
die im Sommer 1921 hier erfolgte Ermordung
des früheren Neichsfinanzministers Erzberger .
An der Mordstelle, die an einer der vielen Win¬
dungen , die zum Kniebis führen , liegt, ist ein
Gedenkstein errichtet.

Der Aufstieg von Griesbach zum 970 m hohen
Gebirgsstock des Kniebis kann als besonders reiz¬
volle Wanderung empfohlen werden, die außer¬
dem über eine in ihrer Eigenart sehr interessante
Hochebene führt . In vielfachen , ziemlich icharf
aufstrebenden Bögen steigt die Straße in dem
engen Renchtal auf die Höhe mit immer genuß¬
reicher sich gestaltenden Ausblicken auf das
Rheintal und Straßburger Münster empor.
Links durch den Wald hindurch schimmert das
wilde Renchtal herauf ; je höher, desto wilder wird
der Wald , voll großer Felsfindlingen . Tann wird
der Waldwuchs, ziemlich unvermittelt , gedruckter ,
ärmlicher . Endlich tritt die Legföhre, das Knie¬
holz ans . Man gelangt auf d,e weithin fast
ebene, gering gewölbte Kuppe und erreicht m 2
Stunden von Griesbach das frei an einer schönen
Straßenkreuzung gelegene Kurhaus zur »Ale -
randerschanze"

, zugleich mit 973 ni höchster Punkt
des Kniebis , als Touristengasthof und Sommer¬
frische gleich gut empfohlen. Von hier aus
führen lohnende Wauderwege zum Kurhaus Zu¬
flucht , von der Familie Schmelzle seit vielen
Jahren trefflich geleitet und als Sommerfrische
und Wintersportplatz in wertesten Kremen be¬
kannt . Die Fortsetzung der Wanderung in die,er
Richtung führt entweder nach Kurhaus Ruhestein
und -' ur .Hornisgrinde oder abwärts in der
Richtung »ach Baiersbronn . Durch ernstĉ Hoch-
inoer- und Leaföbrenlandichaft sieb ' Vr

längs der badisch-württembergrschen Grenze auf
dem Kamm hin , und erreicht bei der eben

. ge¬
nannten Zuflucht am Roßbühl das in einer
Bastion der Schwabenschanze stehende Aussichts¬
gerüst, fast 200 m über dem zur Murg abfließen -
den Kartrichter des weltentrückten Buhlbachsees,
während die etwas weiter östlich liegenden Kessel
des Sankenbach- und Elbachsees trocken gelegt
worden sind . Das weitansgedehnte Hochplateau
des Kniebis bietet eine Fülle von Abwechslungen.
Trauliche Almen und Weiden , auf denen Herden
grasen und über all dem der charakteristische
Friede des Hochlands liegt , werden umrahmt
und unterbrochen von dunkelgrünen , unüberseh¬
bar sich ausdehnenden Tannenhochwäldern ,
denen herz. ' und ilungenstärkender, ozonreicher
Harzduft entströmt oder von klaren, murmelnden
Bächlein, die zwischen den Gefilden sickern. Die
Fülle anregender Ncrturgenüffe, erhält ihre Krö¬
nung durch unvergleichl. Ausblicke aus die Berge
der Alb der Vogesen, den südl. Hochschwarzwald
und die Alpen, von denen bei sichtiger Luft vor
allem die Vorarlbergs , die 7 Kurfürsten , die Tödi¬
gruppe, der Säntis und die Jungfrau erkenntlich
sind . Zwanzig Minuten von der „ Alexander¬
schanze " entfernt erreicht man den württember -
gischen Weiler Kniebis , auf der Höhe Pas 933 m
hochgelegene Kurhaus „ Lamm "

, ein äußerst kom¬
fortables Hotel, unter altbewährter Leitung der
Familie Gaißer . Hier kreuzen sich drei Wege,
der eine nach dem Renchtal über Griesbach nach
Oppenau , der zweite ins Schapbachtal nach
Rippoldsau und der dritte , gen Norden , nach
Freudenstadt und Baiersbronn . Prachtvoll an¬
gelegte, saubere Landstraßen führen talwärts ,
zahllose Fußpfade ziehen über die Wald- und
Wiesenhöhen nach idyllisch -romantischen Aus¬
sichtspunkten, u . a . nach dem hocheinsamen Weiler
Bühlbach oder ins waldige Forbachtal oder nach
dem Sankenbachwasserfall . Der Kniebis selbst
war Zeuge manch schwerer Kämpfe im Laufe der
Zeiten . Das nahe am Gasthof zum Ochsen ge¬
legene, 1278 gegründete Kloster „ Kniebis "
(früher „Knibuz "

) wurde 1799 von den Fron ,
zosen zerstört ; noch einige wenige Ruinen stehen
jetzt noch. Im 18. Jahrhundert wurden zum
Schutze von Freudenstadt und Oppenau auf der
Kaminhöhe beim heutigen gleichnamigen Kurhaus
die „ Alexanderschanze"

, sowie die „ Schweden- "
und „ Schwabenschanze" erbaut .

In zweieinhalb Stunden abwärts durchs For¬
bachtal wird der berühmte Luftkurort Freuden¬
stadt erreicht , dessen Reize zu schildern wir uns
für ein andermal Vorbehalten wollen. Tie
Straße rechterhand vom Kurhaus „ Lamm " führt
in knapp anderthalb Stunden hinab ins obere
Schapbachtal. nach Rippoldsau . In großen Keh¬
ren sich dauernd senkend , gewährt der Weg aus¬
nehmend schöne Durchblicke durch den Hochwald
ins Tal des weit zerstreuten Weilers Kammers -
bach und schließlich nach dem einzig schönen ,
idyllischen Dorfe Holzwald , das auch von Griesbach
aus unmittelbar — an der Sophienruhe vorbei
— über die 916 m hohe Holzwälder Höhe erreicht
wird . Hochpfade , die über diese oder andere
Bergwälder nach dem vornehmen Kniebisbad ,
als welches Rippoldsau mit Recht bekannt ist ,
ziehen, streifen Waldgebicte , über denen eine
großartige , himmlische Ruhe und Weltabgeschie-
denheit liegt . Tie nahe an 1000 in sich erheben,
den Holzwälder, Littweger und Lettstädter Höhen
vermitteln die Uebergänge von den Tälern der
Rench zu denen der Schapbach und der Kinzig.
Die Wanderungen zu den Kämmen und die Ab¬
stiege in die Täler lasten sich in mannigfaltigen
Variationen ausführen und entzücken durch
Romantik , durch Lieblichkeit und Anmut . Be>m
Uebergang von Peterstal hinüber nach Schavbach
erblickt man von der Waldhöhe aus den stillen,
dunklen Glaswaldsee in träumerischem Frieden ,
etwas 100 m unterhalb des Passes , rings um¬
geben von starren , dichten Hochforsten . Kommt
der Wanderer aber ins Tal herab , besonders nom
Kniebis und vom Holzwald her gen Rippoldsau ,
so wird der Charakter des Landschaftsbildes gar
lieblich und sonnig. Nicht nur die kleinen nied¬
lichen Häuser und Höfe , die da und dort zerstreut
am lichten Berghang lehnen oder das sprudelnde
Bächlein, das seine silberklaren Wasser raunend
weiter talwärts führt oder die blumigen Auen
und Matten und die farbenfrohen Triften er¬
freuen hier allein das Auge des Besuchers, son¬
dern auch die freundlichen Talbewohner in ihrer
schmucken Tracht , die besonders am Sonntag das
farbenfreudige Mädchenvolk recht bübsch und ver¬
lockend erscheinen läßt .

Bad Rippoldsau selbst , 600 Meter über dem
Meere , gilt als das höchstgelegene Stahlbad Süd¬
westdeutschlands nud ist schon seit dem 12. Jahr¬
hundert bekannt . Zum erstenmal 1178 urkund¬
lich. war das Bad wechselnd Fürstenbergischer
Besitz ; im Jahre 1579 wurde eine strenge Bade-
ordnung erlassen. Seit 1778 ist es in Händen
der Familie Göhringer (in neuester Zeit A .-G .) ,
der das Hauptverdienst an der Erstellung und
ständigen Erweiterung der heute ausgedehnten
vereinten Kur - und Hotelgebäuden mit ihren
mehr als 400 Zimmern umfassenden Komplexen
und ihren vornehm -gediegenen, eleganten Innen¬
ausstattungen gebührt . Ein neuer wahrer Pracht¬
bau ist kurz vor dem Kriege unmittelbar oberhalb
des Kurhauses in der sogen . „Villa Sommer -
üerg " erstanden , die zwar im alten Schwarzwald¬
stil erbaut , aber mit allen erdenklichen neuzeit¬
lichen Feinheiten und Bequemlichkeiten ausge¬
stattet ist und ihresgleichen im ganzen Schwarz¬
wald sucht . Schattige , uralte Lindenalleen und
meilenweit ausgedehnte Waldioege nehmen am
Kurhof ihren Anfang . Das Bad vereinigt die
Vorzüge eines erstklassigen, in herrlicher Watdes -
ruhe gelegenen .Kurorts mit subalpiner Sommer¬
frische und diejenigen des Stahlbades , Moor¬
bades und einer großzügig angelegten phvsikalisch -
diätetischen Heilanstalt in reizvoller Gebirgs -
natur . Ti « vier berühmten krästigeu und kohlen -
sällrereickieli Stahlguclleii , die sich unmittelbar

stärksten Stahlwassern Teutschlands und sin,
hauptsächlich gegen Bleichsucht , Schwächezuständ
usw. heilwirkend. Von dem eisenhaltige !
Glaubersalzwasser der Josefsquelle gelangen all
jährlich gegen i Million Flaschen zum Bersäni
Die Quellen sind vermutlich von den Mönche!
des St . Nikolaus - „ Klösterle" in der zweiten Hälft

'
des 12. Jahrhundert aufgesunden . I . V. vo :
Scheffel liebte den Aufenthalt von Rippoldsch
und verherrlichte ihn in manch einem seiner G«
dichte ; seine „ Geschichte von Rippoldsan , vo
dem Klosterbruder Rippold " ist von besondere
Pikanterie . Dem Dichter zu Ehren errichtet
man oben am Waldessaum ein Denkmal . Nebr
den großen Kurgebäuden birgt Rippoldsan nöc
mehrere empfehlenswerte Gasthöfe und Pen
sionen und ist bestrebt, auch als Wintersrisch
aufzukommen . Ständige Autobusse und Wage!
vermitteln den Verkehr mit der nächstgelegene
Bahnstation Wolfach im schapbachtal (an de
Bahnlinie Osfenburg —Tonaueschingen ) und nv
Freudenstadt , das außer über den Kniebis nähe
noch über die Paßhöhe des Zwieselberges erreich
wird.

Zusammenfassend möchten wir betonen , d'ckt
hiese ganze Gegend, das Renchtal mit samt de !"
heilkräftigen Kniebisbädern , eines steigende "
Besuches wohl würdig ist ; denn wenige Gebirgs
schichten im Schwarzwald gewähren dem Er '
holungsuchenden, wie dem Touristen gleichet '
maßen auf einem verhältnismäßig so eng be
grenzten Raume eine solche Ueberfülle rast
wechselnder Szenerien und entzücken das Aua
mit einer solchen Menge bald wild-grotesker , bat "
mild-anmutiger Partien ,

' deren erschöpfende Oi -
schließung Staat und Gemeinden , Kurverwal •
tungen und Schw.arzwaldverein im Interest s
der Hebung des Fremdenverkehrs sich zur Aü ■
gäbe gestellt haben.

Wegweiser und Hotetführer für das Badner •
Land.

lieber die ausgedehnten badischen Ei -
holungsgebiete int Schwarzwald , am Necko
und Bodensee ist soeben ein „ Wegweiser un '
Hotelführer 1925 " erschienen , der in übel •
sichtlicher Weise die wichtigsten Angaben übk
die einzelnen Bade - und Kurorte sowie Son
merfrischen und Fremdenstädte hinsichtli,
Reisewege, Höhenlage , Landschaft, .Hei
anzeigen , Sehenswürdigkeiten usw . enthäl
lieber 1090 Gaststätten , den bielseitige
Wünschen entsprechend, laden zum Besut»
der herrlichen Bergwelt des Schwarzwalde '•
und der Erholungsorte am Neckar un
Bodensee ein . Durch genaue Angabe de
Hotelpreise, der Einrichtungen und besor
deren Annehmlichkeiten und Vorzüge dk
Fremdenbetriebe wird die Auswahl wesew
lich erleichtert. Zahlreiche vortreffliche Jllr
strationen , die größtenteils einem photogn,'
phischen Wettbewerb entstammen , anschai
liche Vogelschaubilder und llebersichtLkarte
bilden eine willkommene Ergänzung des gr
ausgestatteten , über 100 Seiten starken, wer
ballen Ratgebers . Bezug durch alle Reis«
und Verkehrsbüros , außerdem gegen Eir
sendung von 20 Pfg . direkt durch dckn Ba !
Verkehrsberband , Karlsruhe .

-- * •—

Herbstsahrt zum Heiligen Lande.
Es ist dem Deutschen Verein vom Heilige

Lande gelungen , für diesen Fahrt den ahb «
kannten , sehr schönen Exkursionsdampfer „Pee
Gynt " zu chartern . Der Dampfer ist 10 4:00 ton
groß , hochmodern und mit den neuesten Ei
rungenschaften der Schiffstechnik ausgestaite
Er faßt 200 Kabinen , mit freistehenden Bette ,
fließendem Wasser und eingebauten Sck«änkei
Die Zahl der Passagiere ist auf 400 beschränk
Die Verpflegung , vorzüglich und reichlich , ist fr
alle Passagiere dieselbe, was auch für den Au-
enthalt in den Hotels gilt . Die Preise für di
32—33 Tage dauernde Fahrt sind je nach La;
der -Lchiffskabinen gestaffelt von 950 bis 2550 J
Vorgesehene Ausflüge nach Aegypten und zu ; !
See Genesareth werden extra berechnet. Nähei
Auskunft erteilt das Gcneralsekretariat de
Deutschen Vereins vom Heiligen Lande , Köl>
Mohrenstr . 18 , Postscheckkonto Köln 6480 , Felü
sprecher Rhld. 204 .

Gesellschaftsreisen auf gemeinnütziger
Grundlage .

Seit Jahren veranstaltet der sreiheillich-nati ,
nale Gewerkschaftsbund der Angestellten GD
nach schönen Gebieten des In - und Auslände
Gesellschaftsreisen. Eine Rheinreise ist i
diesem Jahre bereits mit bedeutender Tel
nehmerzahl ausgeführt worden. Der Reise
plan für 1925 sieht noch eine ganze Reil
ähnlicher Unternehmungen vor :

Holland Oberbayern , Tirol und Salzbur
Dänemark , Helgoland, Masuren und der Hä>
sollen besucht werden.

Die Teilnehmerpreise sind äußerst niedrig g
halten . Die 8tägige Harzreise z . B . wird fl
90 Mark geboten. Hotelunterkunft , Verpflegun
Bahnfahrten , Besichtigungen usw . sind in dien
Summe inbegriffen . Nichtmitglicder zahlen in
10 p . H . Aufschlag. Die Zeitschrift „ Wir reift '
enthält alle näheren Angaben und ist zum Prci
von 30 Pfg . von der Abteilung Urlaubs - >.ir
2 - ud 'enre ' ien d " -r >- — zu b
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Der SachjenLag auf öer
PorLZeeausftellung.

Im Nahmen der großen Tagungen , die anläß¬
lich der Internationalen Polizeitechnischen Aus¬
stellung hier stattfinden , wurde am letzten Mitt¬
woch vormittag in der Ausstellungshalle der
Sachsentag eröffnet . In dem vor der sächsi¬
schen Abteilung gelegenen Raum der außerdeut -
jchen Staaten fand die Eröffnungsfeier statt , zu
der sich der badische Minister des Innern R e m-
m p. I e , der Regierungskommissar Oberregie¬
rungsrat Dr . Barck , der Präsident der sächsischen
Staatspolizeiverwaltung de Gueherh , der
sächsische Gendarmerieoberst Klahre sowie
zahlreiche andere führende Persönlichkeiten der
sächsischen und badischen Polizei eingefunden
hatten .

Hierbei ergriff Minister Reinmele als
erster das Wort und führte u . a . aus : „Der heu¬
tige Tag in dieser Ausstellung soll unter dem
Titel Sachsentag der sächsischen Abteilung der
Ausstellung besondere Geltung verschaffen. Wir
in Baden und besonders wir hier in Karlsruhe ,
empfinden lebhafte Freude über die starke Anteil¬
nahme Sachsens an dieser Ausstellung . Wa?
Sie uns in Ihrer Ausstellung zeigen, ist Vorbild -
lich. Wir haben in Baden in den letzten sechs
Jahren mit weniger Schwierigkeiten zu rechnen
gehabt, wie Sie in Sachsen. Auch wir sind in
dieser Zeit bisweilen vor der Notwendigkeit ge-
standen, mit den allerschärfsten Mitteln einzu¬
greifen , um der Staatsautorität Geltung zu ver¬
schaffen . Aber dies reicht an das , was an Ihre
Pflichterfüllung herantrat , bei weitem nicht
heran . Sachsen ist ein ausgesprochene? Indu¬
strieland und in viel größerem Matze als der
Süden von Deutschland ein Staat , m dem die
Klassengegensätze seit Jahren aufeinander -
prallen .

Besonders begrüßenswert ist, was Sie auf
dem Gebiete der polizeilichen Ausbildung leisten.
Ich begrüße das , denn nicht zuletzt soll die Ans -
stellung den Beamten sowohl, wie auch den
breiten Schichten des Volkes zeigen, daß wir nicht
nur mit Mitteln der Gewalt Ordnung schaffen ,
sondern daß wir aufzubauen bestrebt und so zum
Wohle der Gesamtheit tätig sind . WaS uns die
sächsische Ausstellung deS LandeSkriminaldiensteS
vor Augen führt , ist auf das Beste und Sorg¬
fältigste ausgearbeitet und ich darf wohl den
Wunsch aussprechen, daß die Polizeien aller
Länder sich bereinigen und sich noch mehr unter¬
stützen , als dies bisher der Fall war , daß aber
auch bei uns in Deutschland alles Mißtrauen
gegenüber der Polizei überwunden wird . Auch
wir hier im Süden sind gewillt, unser deutsches
Vaterland wieder in die Ordnung zu bringen »
die wir notwendig brauchen, um einer politischen
und wirtschaMchen Gesundheit entgegenzugehen .
Ich habe dieser Tage schon einmal ausgeführt ,
daß unsere Polizei gewissen Bedingungen unter¬
worfen ist. Wir müssen aber dennoch Anspruch
darauf erheben dürfen , daß man uns in Ruhe
polizeilich arbesten läßt . Wir dürfen in dieser
Beziehung nicht schlechter behandelt werden , als
irgend eine andere Nation der Welt ."

Im Anschchluß daran dankte der Präsident
der Sächsischen LandeSpolizeiverwaltung de^ Gueherh für die Aufnahme , die Sachsen in
Karlsruhe gefunden hat uno für die Anerkenn¬
ung , die seitens des Ministers ausgesprochen
wurde . Die Sächsische Ausstellung wolle zeigen,
einmal die Wichtigkeit der Mechanisierung des
Dienstes , d. h . der Verwendung technischer Mittel ,
um damit die Leistungsfähigkeit der Polizei zu
erhöhen, deren Zahl ja beschrankt sei .

Nachmittags um 3 Uhr unternahmen die
sächsischen Gäste in Begleitung verschiedener
Vertreter der badischen Regierung und der Presse
eine Autofahrt nach Baden -Baden , worüber wir
bereits in der Freitagnummer berichtet haben.

Ehrenausschuß -er Ausstellung .
Ausländische Mitglieder:

R . E . Enright , Police-Commissioner, Prä¬
sident der International Police Conference, New¬
york (City) ; Schober , Polizeipräsident der
Internationalen Kriminalpolizeilichen .Kommis¬
sion , Wien ; Allen , Commanidant , Women 's
Äuxiliary Service ös England , London ; Banko -
witsch , Regierungsrat Jugoslavische Gesandt -
schaff, Wien ; K . H. Brockhoff , Hoofdinspekteur

van politie, Amsterdam ; Don Camillo Lopezdei C a m p o , Eomisario , Madrid ; Prof . De¬
lay u i s, Chef der Polizeiabteilung des Schwei¬
zerischen Justiz - und Polizeidepartements , Bern ;S . I . Dickson , Chief Constable. Vizepräsident
der International Association of Chiefs of Police,
Toronto Ont . (Canada ) : Dr . H . Dorning ,
Oberhauptrnann -Stellvertreter , Inspektor des
gef . Polizei - und Bildungswesens , Budapest ; Dr .
E. Dreßler , Hofrat . Schriftleiter der „ Inter¬
nationalen Sicherheit "

, Wien ; Dr . Henry
Faulds , Wolstanton (England ) ; Iacinto Fer¬nande ?, Jefe Policia , Ehrenpräsident der
International Police Conference. Buenos -Aires ;Dr . K . G a r d i k a s , Sektionschef im Ministe¬
rium des Innern , Athen ; Erik Hallgreen ,
Polizeidirektor , Stockkolm; Rai Sahib Hem
Chandra Bose , Superintendent , Leiter des
Erkennungsdienstes , Calcutta ; Dr . Heuser .
Polizeidirektor , Zürich ; Dr . E- H ö p I e r . Gene-
ralprokurator , Wien ; . M . C . van Houten ,
Kapitein der Koninklighe Marechausse, Doorn ;
Hakon Jürgens « n , Erster Polizeiinspektor ,
Internation . Fernidentifizierungsbüro , Ehren¬
präsident der International Police Conference,
Kopenhagen ; Vasa Lazarevic , Sektionschefim Ministerium des Innern , Belgrad ; Dr . I .
Müller , Hauptmann , Präsident der Schwei¬
zerischen Polizeikomrnandontenkonferenz , Zürich ;Dr . B . N i e. d e r h a u s e r , Regierungsrai , Basel ;
Professore Ottolenghi , Leiter der Polizei -
schule , Rom ; Trajan Puticiu , Sektionschef,m Ministerium des Innern , Bukarest ; Volenti
Quintana , Jefe de las Comisiones de Segu -
ridad , Mexiko (City) ; R i f a t Beh , Polizeiprä¬
sident, Smyrna ; Dr . B . Schultz , Polizei¬direktor , Wien ; A . H. Sirks , Hoofdcommissarisvan politie , Rotterdam ; Richard Silvester .
Ehrenpräsident der International Association of
Chi^

's of Police , Wilmington Tel . U .S . A . ; K.Sternert , Polizeipräfekt , Liebau (Lettland ) ;Sir TheodoruS Truter , Colonel. Comissioner
of Police , Union Capetown (SüdaffikanischeUnion) .

Karlsruhe
den 13 . Iuni 1925 .

Besuch der Newyorker »Badischen Harmonie " .
Unsere Stadt erwartet willkommenen Besuch

und rüstet sich zum freudigen Empfang der Wste .
Der Tag des schon mehrfach angekündigten Ein -
treffens des Gesangvereins „Badische
Harmonie Newyork " rückt immer näher .
Am Samstag dieser Woche, nachmittags 1.49 Ilhr ,wird ein Sonderzug unsere ollen Landsleute ,
die uns und die deutsche und badische Heimat auch
im fremden Land nicht vergessen haben, non Ba¬
den-Baden hierher in die Landeshauptstadt brin¬
gen . Nach einer Fahrt durch das ganze Badner -
land und dem Besuch zahlreicher Städte wird sich
die Reisegesellschaft der „Badischen Harmonie "
am 18 . und 14 Iuni in unserer Stadt aufhalten .
An allen Orten, die auf der Rundreise berührt
wurden , fanden die amerikanischen Sänger freu¬
dige und begeisterte Aufnahme . Umsomehr darf
Karlsruhe als letzte Gaststätte in keiner Weise zu¬
rückstehen . Die Stadtverwaltung bietet alles auf,
um den Gästen einen angenehmen Aufenthalt zu
schaffen . Es wäre erfreulich, wenn auch die Ein¬
wohnerschaft durch Beflaggung ihrer Häuser, durch
zahlreiche Beteiligung an dem am Samstag nach¬
mittag 1 .48 Uhr am südlichen Stadtgarteneingang
stattfindenden Empfang der Gäste und durch den
Besuch der zu Ehren des Gesangvereins „Badische
Harmonie Newyork" in der Festhalle geplanten
Veranstaltungen zeigen würde , daß sie die Stam -
mersverwondten aus der Fremde freudig will¬
kommen heißt im alten Heimatland . Im großen
Festhallesaal findet am Samstag abend um 8 Uhr
ein großes Konzert statt, bei dem der Reise¬
chor und das Soloquartett der „Badischen Har¬
monie Newyork" Proben ihres Könnens oblegen
werden . Ein Programm , das hochwertige Dar¬
bietungen gesanglicher und instrumentaler Art in
Aussicht stellt , läßt den Besuch dieses Konzertes
sehr empfehlen. Der Eintrittspreis ist für olle
Plätze, einheitlich auf 1 .30 Mk. einschließlich Steuer
und Einlaßgebühr festgesetzt, um möglichst ollen
Kreisen den Besuch zu ermöglichen. Der Reiner¬
lös sommt auf besonderen Wunsch des Gesangver¬

eins „ Badische Harmonie Newyork" Armen und
Bedürftigen hiesiger Stadt zu . Den Vorverkauf
für das Konzert hoben in freundlicher Weise die
Musikalienhandlungen Fr . Doert. Koiserstrahe 159
(Eingang Ritterstraße ) . Fritz Müller . Ecke Kaiser,
und Waldstraße, und das Zigarrenhaus Robert
Pfeiffer , am Marktplatz, übernommen . Am
Sonntag , abends 8 Uhr, findet zu Ehren unserer
scheidenden Gäste ein B a n k e t t im großen Fest¬
hollesaal statt, zu dem jedermann vollkommen
freien Zutritt hat . Auch diese Veranstallung ver-
spricht erlesene Darbietungen aus den verschieden -
sten Gebieten. Auf die in den Tageszeitungen er-
scheuenden Anzeigen sei noch besonders hinge-
wiesen .

Empfang des Gesangvereins Badische Har¬
monie Newyork . Der am 13. und 14 . Juni als
Gast in unserer Stadt weilende Gesangverein
Badische Harmonie Newyork trifft morgen
Samstag , nachmittags 1 .48 U b r . mit
Sonderzug am hiesigen Hauptibahnhos ein . Die
Gäste werden vor dem südlichen Stadtgarten¬
eingang durch die Harmoniekapelle, die Karls -
ruher Sängervereinigung die Arbeitergesang¬
vereine und Vertreter der Stadtverwaltung be¬
grüßt . Es wäre erfreulich, wenn auch die Ein¬
wohnerschaft sich recht zahlreich zu diesem Emp¬
fang einfinden und damit zeigen würde , daß
sie den amerikanischen Sängern gerne Gast¬
freundschaft gewährt .

Stadtakrrenkonzerte . Schon wieder ist _
die

Gelegenheit da , im schönen Stadtgarten einen
lieben Gast begrüßen zu können . Es ist dies der
Gesangverein „Badische Harmonie
Newyork "

, der es sich nicht nehmen ließ,
nunmehr nach Kriegsende auch wieder einmal
der badischen Heimat einen Besuch avzusiatten .
Wie bereits bekannt gegeben, gibt der Verein
am Samstag , den 13. Juni , abends , iit

_
der

Festhalle ein Konzert , dessen Reinerträgnis
einem wohltätigen Zweck zugeführt werden w ' rd.
Am Sonntag Vormittag und Nachmittag
geben sich unsere badischen Landsleute aus New¬
york im Stadtgarten ein Stelldichein .
Um ihnen den Aufenthalt so angenehm wie mög¬
lich zu machen , ist am Nachmittag ein Festkonzert
anläßlich dieses Besuches vorgesehen unter Mit¬
wirkung der .Harmoniekapelle (Leitung : Hugo
Rudolph ) und von Frau Olga Mertens -Leger,
ehemalige 1 . Solotänzerin am Bad . LandeS-
theater mit ihrer Tanzschule, welche aus dem
Stadtgartensee auf einem Floß mit ihrer

, Schule Tänze vorführen wird . Am Vormittag ,
von 11—12 Uhr, wird die Schülerkapelle zu
Ehren der amerikanischen Gäste ein P r o m c -
nadekonzert ausführen . Ein Musikzuschlag
wird zu diesem Konzert nicht erhoben. Da an
diesem Tage im ganzen Reiche außerdem _

der
„ Rote -Kreuztag " stattfindet , wird die hiesige frei¬
willige Sanitätskolonne im Stadtgarten auf
dem See und an anderen Stellen Rettungs¬
übungen vorführen , dabei wird ein Gesangs¬
chor Mitwirken. Da diese Hebungen stets großem ,
ollseitigem Interesse beim Publikum begegnen,
so dürfte auch dieser Anlaß dazu angetan sein,
dem Stodtgarten eine große Besucherzahl zuzu¬
führen . Der Eintritt ist der gleiche wie an
sonstigen" Sonntag -Vormittagen , es findet also
anläßlich dieser besonderen Darbietungen kein
Preisausschlag statt . Es wird bei dieser Gelegen¬
heit nochmals besonders daraus aufmerksam ge¬
macht , daß neben den Eingängen Nord und Süd
auch der Eingang in der Ettlingerstraße 8 (beim
Verwaltungsgebäude des Gartenamts ) stets an
Sonn - und Feiertagen geöffnet ist und zwar den
ganzen Tag , während er an Konzerttagen nur
zu Zeiten der Konzerte geöffnet ist . Es ist da¬
durch dem Publikum der Südstadt Gelegenheit
geboten, aus kürzestem Wege den Stadt - und
Tiergarten auszusuchen. Von dieser Einrichtung
wird schon sehr reger Gebrauch gemacht .

Badische Lichtspiele, Konzert Haus.
„ H o r r i d a" .

Der allgemeine deuffche Iagdschutzber -
ei n , die größte jagdliche Organisation Deutsch¬
lands , hält hier augenblicklich aus Anlaß seines
goldenen Jubiläums eine Festtagung ab. Die
Badischen Lichtspiele , die es bekanntermaßen ja
immer für ihre Aufgabe betrachten, derartige
Veranstaltungen durch ihre Mitwirkung zu unter¬
stützen , bringen aus Ankäß dieser 50jährigen
Jubelfeier den großen I a g d f t1 m „ H arrid o "
zur Vorführung , der allein in Berlin mehr als
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tausendmal über die Leinwand ging, g *
vielleicht sonderbar erscheinen, daß dieser Film
nicht für Jugendliebe zugelassen ist . Da? ist auch
tatsächlich sonderbar und liegt daran , daß nack
dem Lichtspielgesetz die Zensurieruna
von Filmen vom Wunsch des Antragstellers ab ,
hängig ist. Unterlaßt dieser den Antrag auf die
Zulassung eines Filmes für Jugendliche, so unters
bleibt sie . auch wenn ein solcher Film vor Heran¬
wachsenden ganz unbedenklich gezeigt werdenkönnte.

Die Jagd zählt von jeher zu den schönsten und
edelsten Vergnügen . Mit dem Rückgang de?
Wildbestandes und mit dem Anwachsen der Un¬
kosten de? Weidwerke? wurde die Jagd freilichimmer mehr ein Vorrecht der Begüterten .
Allgemeinheit kennt Me - -Schönheiten der Jagd , jaman kann fast sagen, die Schönheiten von Waiz
und Feld nur noch in geringem Umfang. Die
Jagd , sofern sie nickt verderbt ist zur Schießerei ,
bringt den Menschen in enge und tief innerliche
Beziehung zur Natur . Des Walde? Tiere -u
belauschen, den Flug der Vögel zur beobachten,
gehört zu den herrlichsten Genüssen.

Was viele , ja die weit überwiegende Mehr -
zahl oller Stadtbewohner s' ch versagen müssenund kaum dem Hörensagen nach kennen, dies zeigtuns heute der Film . Er führt uns in den weiten
Wald , mitten unter das vielgestaltige Getier,
welche er in unnachahmlicher Natürlichkeit uns
festhält. Ter Iagdfilm „Horrido " hat die Auf¬
gabe, die Reize de? Weidwerks . upd die . Wunder
der Natur einem großen Kreise zugänglich zu
machen , trefflich erfüllt . Die Geheimnisse des
Waldes enthüllen sich uns . Wir lauschen dem
Liebesspiel zierlicher Rehe , der König der Wäl¬
der , der Rothirsck, tritt vor , uns hin , dort zeigt
Reivecke Fuchs sein listiges (Wicht , wir sehen eine
Saujagd . Eine Hetzjagd zu Pferde fegt durch di«
Wälder , die Treibjagd auf - Meister Lampe er¬
leben wir und Jägers Leid und »Freude lernen
wir kennen. Es ist da? er st e Mal , daß die
Filmindustrie den Versuch gemacht hat , die
heimatliche Jagd dem Zuschauer näher zu brin¬
gen . Ter Film ist - darum auch o !S ein erfreu¬
liches Gegenstück zu den jetzt so zahlreichen Expe¬
ditionsfilmen zu betrachten, - in denen fernere
Länder unseren Augen sich zeigen , während unser
einzigartiger deutscher Wold, die Schönheit der
Heimat , zu kurz kommt .

Eine bunte Handluiig , die in olle Gesell¬
schaftsschichten der Jägerwelt hineinsührt , ist in
diesen Naturfilm verflochten und bildet den
Hintergrund für die immer wechselnden groß¬
artigen Ausnahmen . Nicht nur alle Jäger und
Iagdsreunde werden ihre helle Freude an dem
Film haben, sondern jeder , der Natur , Feld , Wald
und Wild liebt , wird mit hoher Befriedigung , den
Film „Horrido " genießen . Möge er dazu dienen ,
auch den Stodtmenschen für die Herrlichkeit -der
Heimat Sinn und Augen zu öffnen.

K . D . F - Der K a t h . Frauenbund ist
' durch besondere Verhältnisse genötigt , - den am
Mittwoch fälligen Bundesnachmittag um
eine Woche , also auf den 24 . Juni , zu verschieben .
Dafür soll er aber dann , einer Einladung der
Durlacher Schwesterbundes folgend, auf dun
Turmberg stattfinden . Die Abfahrt von hier
wird um 3 Ilhr stättsindeu . Wer will, mag dann
zu -Fuß den Turmberg ersteigen, die anderen be¬
nützen die Drahtseilbahn . Auf Gut Scho neck
wird der Kaffee -eingenommen . Wir machen un¬
sere Mitglieder schon jetzt auf . diesen Ausflug
aufmerksam . — Am 25 . .Juni , am Donnerstag ,
ist ein Vortragsabend im Agneshau ?
geplant . Herr Sladtpfarrer Dr . Kiefer , der
in Rom . und Frl . Meber - Kageneck , die in Rieden¬
burg war , werden berichten von den - neuen
Heiligen des heiligen Jahre ? . Dabei
wird auch der Heiligsprechung jener großen Er¬
zieherin gedacht , der wir unsere besten Mapchen .
erziebungSanstalteu verdanken, der Mutter
Borat . Karten zu dem Abend, der Erhebung
und Genuß verspricht, sind im Vorverkauf zu
hoben in der Herderschen Buchhandlung , rdime -
rierte zu 80 Pfa . für Mitglieder und unnumc,
rierte zu 80 und 50 Pfg ., 1 Mk . für R ' chtm ' t-
glieder.

TienstauSzeichnung . Dem Herrn Bade¬
meister Ludwig R ö s ch bei der städtischen Badc -
verwaltung wurde in Anerkennung 2Sjähriger,
treu geleisteten Dienste da? Ehrendiplom der
Stadtgsmeinde verlieben . (Berichtigend wieder¬
holt. )

‘ '
-

Heinrich Zinke.
Zu seinem 70. Geburtstage.

Von Emil Göller .
Am 13. Juni begeht Geh . Rat Prof . Dr .

Heinrich Finke in Freiburg i . B . , Präsident der
Görr es-Gesellschaft und Vorsitzender der badi¬
schen historischen Kommission, seinen 70 . Ge¬
burtstag . Gckboren zu Krechting in Münfter -
land hat der gefeierte Gelehrte , der , wie er uns
in seiner literarisch seinen und diskreten Selbst¬
biographie erzählt , nach Absolvierung de? Gym¬
nasiums sich anfänglich den theologisch -philo-
lygischen Studium zu widmen gedachte , aus der
Akademie zu Münster urid den Universitäten
Tübingen und Göttingen den Grund zu seiner
späteren Gelehrtenlaufbahn als Historiker ge¬
legt , ohne daß jedoch eine führende Persönlich¬
keit einen nennenswerten Einfluß auf ihn aus¬
geübt hatte . Er war , wie er selbst bekennt, im
wesentlichen Autodidakt. Erst die Begegnung
mit Johannes Janssen brachte seinem Studium
ein klares Ziel . Auf seine Anregung »schrieb er
seine Dissertation über die reichsstädtische Poli¬
tik König Sigismunds , mit der er 1879 in Tu -
bingen promovierte . ES war der erste Spaten¬
stich zu jenen tiefgründigen Forschungen über die
Zeit König Sigismunds und de? Konstanzer
Konzils , die seinen Namen berühmt gemacht
haben . Noch war ihm die akademische Laufbahn
nicht beschieden Längere Zeit als Journalist
uud Auslandsredakteur eines führenden schle¬
sischen Zentrumsblattes tätig , woraus er nickt
geringe Anregungen zur Beurteilung kircken -
poütiicher Fragen in der Geschickte schöpfte,
wurde er im Anfang 1882 an das Staatsarchiv
in Schleswig berufen . Die bier ausgenommene
Tätigkeit war für seine Scksulung auf arcknva -
lischem Gebiete nicht ohne Bedeutung , doch iit
j - e für seine spätere Entwicklung nicht eigentlich
richtunggebend geworden . Er schrieb in dieser
ZeN einige Aussätze , darunter auch eine Arbeit
^. Zur beschickte der Holsteinischen Klö 'ter im 15 .

und 16 . Jahrhundert " und kehrte im Gefühle ,
dauernd ohne stärkere wissenschaftliche Anregun¬
gen in Schleswig bleiben zu sollen vorübergehend
zur Presse zurück . Endlich, 1886 , sollte er einen
Auftrag erhalten , der ihn definitiv an die Wissen¬
schaft fesselte und es ihm ermöglichte, seine
Habilitation vorzubreiten . Er wurde mit der¬
ben Wilhelm Diekamp begonnen Herausgabe de?
westfälischen Ilrkundenbuches betraut . Die Durch¬
führung dieser Ausgabe führte ihn nach Roui ,
wo es vor ollen» galt , das urkundliche Material
des Vatikanischen Archivs für Westfalen zu sam¬
meln . Finke hat hier seine Ausgabe glänzend
gelöst . Die Eindrücke, die er nach ollen Rich¬
tungen hin ausgenommen , die wissenschaftlichen
Anregungen , die er , eingelaucht in das Mare
magnum der römischen Archive und Bibliotheken
gewonnen , erweiterten in umfangreichem Maße
seinen Gesichtskreis und sein Forschungsgebiet.
Er hat aber doch nicht bloß Anregungen emp .
sangen , sondern auch weitergegeben . Er hat im
Frühsommer 1887 Weizsäcker und Wattenbach die
Errichtung eines preußischen historischen Insti¬
tuts in Rom vorgeschlagen, die nicht lange nach¬
her erfolgte , und im Herbst 1888 die Gründung
eines Instituts der Görres -Gesellschaft bei deren
Tagung in Eichstätt angeregt , an dessen Pro -
grommarbeiten er sich im Verlaus der folgen¬
den Zeit regsam beteiligte . Wer das Glück
hatte , mehrere Jahre hindurch an beiden Insti¬
tuten arbeiten zu dürfen , wird mit besonderem
Tanke dieser Anregungen gedenken. Gleichzeitig
entwarf er mit dem Rektor des deutschen Campo
« anto , Anton del Waal , der ihn in seinem
„ -Schwalbennest am Petersdorm " als Gast aus¬
genommen , den Plan zur Herausgabe der. „Rö¬
mischen Quartalsschrist "

, die er selbst längere
Zeit hindurch in ihrem geschichtlichen Teil leitete
und durch eine Reihe wertvoller Aufsätze be¬
reicherte. seine darin niedergelegten Forschun¬
gen über deutsche Dominikaner und das Konstan¬
zer Konzil brachten ihn mit der Geschichte dieses
Ordens in Zusammenhang . Das Ergebnis
waren die „Ungedruckten Dominikanerbriefe des
13 . Iabrhunderls "

, - d>e. er 1WM verönentlickte-

Jm gleichen Iabre publizierte er Konzilien-
studien zur Geschichte de? 13 . Jahrhunderts .
Neben all diesen Arbeiten in der ewigen Stadt ,
die er wiederholt besucht hat , gingen schon bei
seinem ersten Aufenthalt seine Nachforschungen
im Vatikanischen Archiv zur Geschichte des Kon¬
stanzer Konzils einber . Hier fand er den dank¬
baren und gewaltigen Stofs der ihm zunäckst
in seinen „Forschungen und Ouellen zur Ge¬
schichte deS Konstanzer Konzils " die literarische
Ilnterlage für seine Habilitation in Münster
1887 '

abgab. E? folgte nach vielen Reisen in
ausländischen Archiven und Bibliotheken im
Jahre 1396 der erste Band der „Acta concilii
ConstantiensiS"

; der zweite kam erst 25 Jahre
später heraus , der dritte steht vor der Ausgabe.
Erst auf Grund dieses bedeutsamen Ouellen -
werkes werden wir in der Lage fein , die Ge¬
schichte des Konstanzer . Konzil? , die zugleich ein
zwar kurzes aber bedeutsames --stück Welt¬
geschichte in sich schließt , voll und ganz erfassen
zu können . In einer Reihe non Einzelitudien
und zahlreichen Dissertationen seiner Schüler
hat Finke die Geschickte - dieses Konzil? auf weite
Strecken ausgehellt . Möchte es ihm vergönnt
sein , eine Gesamtdarstellung , die er am besten zu
schreiben in der Lage wäre , uns zu schenken.
Die große zeitliche Distanz , die zwischen der
Herausgabe des ersten und zweiten Bandes de?
Akten zur Geschichte des Konstanzer Konzils
liegt , findet ihre Erklärung darin , daß er bei der
Sammlung des Materials in Spanien auf die
wertvollen Bestände de? Kronarchrvs von Barce¬
lona zur Geschichte Bonisaz ' VIII . und seiner
Zeit aufmerksam wurde . Seltsam ! Schon in
seinen Iugenojahren lenkte die Kulturkampf -
zeit seine Aufmerksamkeit aus die Bulle „ Ilnam
sanctam " . Als Gymnasiast bat er neben and« ,
ren dichterischen Versuchen , die ihn lange plag-
ten , die Anfänge zu einem Drama über Boni -
faz VL1I . und die Eolonna entworfen . Jetzt
sollten seine Ahnungen greifbare Gestalt

^
ge¬winnen . Aus dem unerschöpflichen in Barce¬

lona geborgenen Ouellenstoff holte er . auf wie -
derbolien Reisen in „ die verwirrende Menge mi .

gedruckter Akten und undaiierbarer Akten¬
stücke "

sich hineinbohrend . alles Wesent¬
liche und Bedeutsame für seinen Inter -
essenkreis heraus . So entstanden hinter¬
einander zunäckst sein Buck „Aus den Tagen
Bonisaz VIII .

"
, das noch durch Materialien

aus Pari ? und Rom ergänzt wurde und eine per
bedeutendsten Veröffentlichungen auf diesem Ge¬
biet darsiellt , dann im Zusammenhang damit die
zwei Bände über „ Papsttum und -Untergang dc ?
Templcrordens "

, die eine abschließende Lösung
über die Schuldfrage der Templer brachten .
Aufsehen erregte in der Gelehrienwelt die Puckli -
kation der Acia Arogonensia , von denen luSher
drei Bände erschienen sind . Wir staunen über
die Fülle des Neuen und 11überraschenden . wo?
diese Bände zur Welt - , Kultur - und Kirchengc -
schichlc , nicht juleht auch zur Geschichte de ? Kon¬
zils von Vienne , in jener Epoche bieten. ^

Es
wird lange Zeit dauern , bis sie in Einzeldar¬
stellungen erschöpft sein werden. Das Registn -
wesen der aragoncsischcn Könige hat Finte oarui
selbst behandelt . ■

.
'

Tie Forschungen des hochgeschätzten Jubilar .-
beschränkten sich ober nicht aus diese Hauptgebiete
seine? Schaffens . Wie die Gesamtgesch ' ckte de?
Mittelalters , in erster Linie des späteren Mittel-
aller ? fesselten auck andere , darüber hinaus¬
gebende Fragen sein Interesse . Hierher gehören
seine Studien auf kunstgeschichtlichem ^

Gebiete
über das künstlerische Schaffen seines- Schwieger¬
vaters Karl Müller und den Madonneiimalcr
Ittenbach , seine Veröffentlichungen über Ftw »-
rich und Dorothea Schlegel, seine Tanteftud >en
und sein reizvolles Buch über di « Frag Vm
Mittelalter , daneben lokalgeschichtliche Forschung
gen , insbesondere auch zur Gesckichie . de? Ober -
rbein ? und der Stadt Freiburg . Mehrere ».sahre
stand er» im Jahre 1899 an die Ilniversiiät ü'rc >-
bürg berufen , an der Spitze de§ Freiburger
schichiSvereins , den er mit Umsicht und Erfolg
leitete, dabei namhaft unterstützt von dem beson¬
ders um die Oberrheinische Geschichte verdienten
Archivrat Pros . Tr . Albert . Außer feinen Aus¬
sätzen in der Rom . Ouartal :-schrisi , d --r Zeitschrftt
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Tic PolkS -> Berufs -- und Betriebszählung bc .
ginnt. Ab heute, Samstag , werben in Karls¬
ruhe vcn ehrenamtlichen Zählern die E r-
hebungSbogen ausgetragen , näm¬
lich die Haushaltungslisten . der
grüne Land - und F o r ft w i r t s ch a f t s -
hogen und der rot e Ge Werbebogen .
Tie Haushaltungslifte ist von jedem Haushal -
tungsvorstand auszufiillen . Die Zählpapiere ent¬
halten in den auf ihnen abgedruckten Erläute¬
rungen und in den Beispielen alles Wissens,
werte ; weitere Auskunft erteilt der Zähler . Die
Damen und Herren , die sich für die Durchführung
der Zählung zur Verfügung gestellt haben, haben
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damit eine umfangreiche Arbeit auf sich genom¬men. Die Arbeit wird ihnen erleichtert, wennman die Zählpapiere gewissenhaft und vollstän¬dig und vor allem rechtzeitig ausfüllt und es den
Zähler nicht entgelten läßt , wenn man vielleichtüber die vielen Fragen unwillig geworden ist.«Line Reihe von Zählern , die schon bei vielen
Volkszählungen mitgearbeitet haben und wissen ,batz man hie und da nicht gerne gesehen wird,fassen um „gute Behandlung " bitten . Wir
schließen uns dieser Bitte an . Im übrigen ver¬
gleiche die Bekanntmachung des Ovcrburg >. r-
meisters in der morgigen Nummer . — Die Ab¬
teilung des Statistischen LandeSamts für Volks «,

Berufs - und Betriebszählung ist dieser Tage in
das Gebäude des ftüheren kommandierenden
Generals ( Werderpalais , Bismarckstratze21 über¬
gesiedelt . Alle Anfragen und Auskünfte von
seiten der Behörden usw . bezüglich der bevor¬
stehenden großen Volks- . Berufs - und Betriebs¬
zählung wollen an diese Abteilung , Telephon Nr .
6575 , gerichtet werden.

Die BerkehrS-Wacht-Baden E . B ., Karls¬
ruhe, macht daraus aufmerksam , daß nach Mit¬
teilung des Badischen Automobil -Klubs E . V .
Karlsruhe , Polizeimajor K u I o w aus Bremer¬
haven am Samstag , den 13. Juni aus der Inter¬nationalen Polizeitechnischen Ausstellung in

Karlsruhe einen Lichtbilder - Vortrag
über die Regeln des Straßenverkehrs halten
wird . Dieser Vortrag dürfte für alle am
Kraftfahrzeug -Verkehr beteiligten Kreise von
großem Interesse sein.

Die Frau als Preisrichterin . Bei dem anläß¬
lich der Reklame-Meffe vom Verband deutscher
Reklamefachleute veranstalteten S ch a u f e n •
ster - Wettbewerb „Die Frau als Preis¬
richterin " wurde die Karlsruher Parfümerie - und
Toilettenfabrik F . Wolfs und Sohn G . m. b.
H. in Karlsruhe auf Grund der von den Haus¬
frauen Groß -Berlins abgegebenen Stimmen mit
einem Diplom ausgezeichnet.

Besuchen Sie

N .

„3* will zur guten Sommerszeit3n'S Lund der Franken fahren !"

Sonntag,
den 21. Juni ö. As.

besuchen wir die Franken lm Taubergrund , um ihnen für ihre her-vorraaende Beterl,gung am vorjährigen alemannisch- pfälzisch-ftankrschen Heimatsonntag in Karlsruhe , besonders am Heimat-Festzuge , zu danken und neue Freundschaften zu schließen . Borallem gilt unser Besuch den einzigartigen Trachten im ganzenFrankenlande . Einer freundlichen Einladung der Stadt - und Kur¬verwaltung Mergentheim folgend, wollen wir dabei auch diesesweltberühmte, aufstrebende Bad besichtigen . In Königshofen beiLauda ist Hauptstatron und Tagesaufenthalt . Zu diesem Zweckverkehrt ein Sonderzug IV . Klasse mit der Geschwindigkeit einesEilzuges und folgendem Fahrplan :
Karlsruhe ab «io & e | * Karlsruhe
Heidelberg an 70s „ I Heidelberg

„ ab 714 »
Neckarelz an m „ Neckarelz

„ ab su „Mosbach au srr „ MoSbach
» ab sie „ „Osterburken an sr° „ Osterburken
" ab floo ,

Königshofen au m „ Königshofen
Hier Aufenthalt bis abends

6 Uhr dann weiter
Köniishofen ab m N. KönigshofenMergentheim an vu ^ » Mergenth- im

Fahrpreis (mit 33%% Ermäßigung und Unkostenbeitrag) hinund zuruck statt 11 .60 Mk . nur 8250 21tf . Programm der Ge¬meinde Komgshofen für die Veranstaltungen daselbst . Begrüßungmit Musik und Trachten am Bahnhof . Frühstück nach BeliebemSpazlergange . Mittagessen 12 Uhr in verschiedenen Wirtschaftenw * Mk., gut und reichlich; Abgabe gegen vorauszu losenden Gutschein!). Nachmittags 1 Uhr großer historischerFestzug aus der >.Bäuernkriegszeit und heimatkundlicher Festzugaus .der Gegenwart (zahlreiche . Trachten und Festwagen), gestelltunter Mitwirkung von Felix Baumbach-Karlsruhe . Nachmittags8 Uhr: Festakt lm Freien . (Festrede, Prolog und Gedichte , borge -tragen von Felix Baumbach, Massenchöre der vereinigten Gesang¬vereine Mergentheim , Lauda und Königshofen.) Abends 6 Uhr:Weiterreise mit Sonderzug nach Bad Mergentheim . Ankunft6.11 Uhr. Empfang am Bahnhof . Besichtigung der historisch in-teressanten Stadt in verschiedenen Gruppen unter Führung . Etwa7 Uhr Zusammentreffen im Bad . Konzert der Kurkapelle. Ge¬sangsvorträge . Festliche Beleuchtung des Kurgartens . Abendbrot
nach Belieben. Rückfahrt nach Karlsruhe 9.30 Uhr nachmittags.

Wir laden die gesamte Bevölkerung von Karlsruhe und Um -
gebung hierzu ein. Auf den Haltestatronen unterwegs kann zu-und ausgestiegen werden. Hierzu Fahrkarte ab Karlsruhe nötig.Zug läuft bei redem Wetter , aber nur , wenn Mindestteilnehmerzahlvon 500 erreicht ist.

Eluzelchnung erforderlich bis spätestens Freitag , den 19. ds.2R& , mittags 12 Uhr, bei : Auskuufksskelle des Verkehrsvereius,Bahnhofsplatz 6 ; Reisebüro Karlsruhe A..G . . Kaiserstraße 155" und
Zlgarrenhaus Pfeiffer . Kaiserstraße, am Marktplatz. GleichzeitigEinzahlung des Fahrpreises (8.50 Mk.) und des Mittageffenspreises(vorausbezahltes Esten wird vorzugsweise sichergestellt ' . 5188

K a r l s r u h e, den 12. Juni 1925.
Verkehrsvereiu Karlsruhe e. V .
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bitte in Ihrem eigenen Interesse das

Baubund - Möbelliaus
tmmmmmmmmaummammmmmmmmmmmmmmmmaBBmtmmm

Karl-Friedriehstr . 22 , am Rondellplatz .
Durch Grosseinkäufe für unsere samt! . Zweigstellen
in Baden bieten wir unserer werten Kundschaft

aussergewiShnliche Vorteile beim
Einkauf durch grösste Auswahl

Billigste Preise ! Clrößte Zahlungserleichterungen !

Lassen Sie sich vor jedem Möbeleinkauf
von uns kostenlos beraten !

Bauhund - fflöhelhaus
Bad. Bauband, G . m. b. H.

Karl -Friedriehstr . 22 (Bondellplatz), Fernruf 5157.

Amtlicfrevv
:Anze igen ;

Befahren von Gehwegen betr.
Rad- und Motorradfahrer werden daran er¬innert, daß daS Befahren der Gehwege verbaten

ist . Um den vielfachen Uebcrtretungen deS Ver¬
bots zu beoegnen , werden wir künftighin Zu-
» iderhanoelnde strenger als bisher bestrafen.

Karlsruhe, den 12 Juni 1925. O .Z . 83 .
Bad Bezirksamt — Pol.-Direktion 0.

Fahrräder
gute Marken bei günstigen Zahlungs¬

bedingungen billigst abzugeben bei
Schill , Fasanenplatz ?

Hoepf n er brä ukel 2er
Kaiserstrasse 14. Eingang Englerstr .

Einzige Kellerwirtschaft am Platze
Jeden Tag geöffnet. Bierausschank vom Fass.
Täglich von 7 Uhr ab Konzert

Es ladet höflichst ein : Oito Oester I In , Metzger und Wirt .

er '
! er Firmen in großer

Auswahl bei günstiger
Zahlungsweise emp¬
fiehlt sehr preiswert
-Mich Müller

Klavierbauer
Schützenstraße 8

Aeltere Instrumente
werben in Zahlung ge¬
nommen .

!M
sowie

sämtliche Malerartikel
zu haben im Malergeschäft 4214

Heinrich Becker
Durlacherstr . 85. Telefon 1323.

Moderne

MaS-AilBgr
liefert gegen Teilzahlung 3610

Schneidermeister
. HllllllUMll , Waldstr. 73 . tzth. 2

Ulanzen , Mollen , Küfer,
.däuse , Ratten vertilgt unter Garantie

die leistungsfähigste Anstalt 586
D. V. g . U. Anton Springer ,

Ettiingerstrasse 51 , Tel . 2340.

Grosse Auswahl
bester Solinger Taschenmesser - Rasier¬
messer - Rasierapparate - Hasierutensiilen

Haar- u. Bartschneidemaschinen
itageipfiegeartihel

Scherenaller Art
Tischbesteche - Tranchiermesser

Löffel 208
Geschenk -Artikel

günstige Preise.

BGSCIII». sciunm
Kaiaeratraase 88

Nähe Marktplatz . Tel . 3394
fteparaturwerkstätteund Fainschleiferel

Lebensmittel
kaafen Sie stets za

Konkurrenz -Preisen
and nur erstklassigen Qualitäten bei den

„Kola - Mitgliedern “
(erkenntlich durch Mitcdiedschild) .

für Geschichte und Altertumskunde Westfalens
und UN Historischen Jahrbuch der Görresgesell-

. schaft hat er in zahlreichen Zeitschriften der ver¬
schiedensten Richtungen eine Fülle anregender
Abhandlungen veröffentlicht und dabei auch Fra¬
gen der Gegenwart , namentlich in der Kriegszeit ,
behandelt.

Finkes Forschungen zeichnen sich aus durch
Gründlichkeit, Tiefe und Sachlichkeit . Er ist da¬
durch der führende Forscher auf dem Gebiet der
spätmittelalterlichen Geschichte geworden und zu
internationalem Rufe gelangt , so daß ihn mehrere
Akademien des In - und Auslandes zu ihrem
Mitglied wählten . Der Haupttest seiner^ For¬
schungen gehört der Kirchen- und Papstgeschichte
an. Die theologische Fakultät der Universität
Breslau — die ihren Statuten gemäß auch an
Laren das Ehrendoktorat verleihen kann, was auf
Freiburg . nicht zutrifft —, hat ihn in Aner¬
kennung dieser Verdienste zum Dr . theol. honoris
causa ernannt . Seine theologischen Interessen
gründeten in seiner von Haus aus , namentlich
durch die Kulturkampferlebniffe in der Jugendzeit
gefestigten , katholischen Ueberzeugung , aus der
er auch in seinen Forschungen bei aller Gerech¬
tigkeit gegenüber Andersdenkenden kern Hehl ge¬
macht hat . Das zeigten besonders auch seine
klärenden Auseinandersetzungen mir Lamprecht
und Hoensbroech, nicht zuletzt auch seine Vor¬
lesungen . Noch erinnere ich mich, wie stark vor
mehr als 25 Jahren seine Vorträge mit ihrer
unbestechlichen Objektivität gerade nach dieser
Seite aus mich und andere gewirkt haben.

Finke verband nämlich, wie selten ein Ge¬
lehrter von solcher Produktivität , mit seiner For¬
schung eine umfastende Lehrtätigkeit und einen,
durch vielseitige Anregungen ausgezeichneten,
gründlichen Seminarbetrieb . Wie sehr ferne
zahlreichen Schüler dies zu schätzen wußten , zeigt,
daß die ihm schon zu seinem 50 . Geburtstag eine
Festschrift überreichten , der zu seinem Jubeltag
erne zweite mit Abhandlungen aus dem Gebiet
der mittleren und neueren Geschichte folgen wird,
plu letzterer haben sich auch mehrere spanische Ge¬
ehrte und Schüler des Auslandes beteiligt . Fmke

hat sich jeder»est bemüht, den Zusammenhang
mst seinen Schülern auch über ihre Studienzeit
hinaus zu wahren . Mochten manchmal Diffe¬
renzen entstehen, so hat sie doch sein gütiges west¬
fälisches . Herz immer wieder zu Überdrücken ge-
sucht. Was dauernd und bleibend war , das war
der gewaftige Eindruck seiner Lehrtätigkeit . Hier
konnte er aus dem Vollen schöpfen Neben Vor-
lesungen der verschiedensten Art — über Quellen¬
kunde , Verfcstsungsgeschichte , Badische Geschichte
usw . — , waren es vor allem diejenigen über die
mittelalterliche Weltanschauung und die Renais¬
sance . Sie bildeten eine wertvolle Ergänzung zu
seiner Forschertätigkest im Sinne einer zusam-
menfassenden Darstellung .

Finke ist in erster Linie ein ausgesprochener
glänzender Typ des eigentlichen Forschers, dem
es darauf ankommt, aus neuem Quellenmaterial
Neues zu schaffen . Daß er es auch verueht , die
so gewonnenen Erkenntnisse in den Rahmen
größerer Zusammenhänge in straffer Darstellung
hineinzustellen — wenn er auch ncht über eine
blendende künstlerische Form , wre etwa Trertschke
verfügt —, das zeigen einzelne seiner kleinen
Abhandlungen , so besonders sein prachtvoller
Essay über „Weltimperialismus und nationale
Regungen im späteren Msttelalter "

, nicht zuletzt
sein durch die Fülle der Gedanken, die Gliede¬
rung des Stoffes und die Abgewogenheit des
Urteils berühmt gewordenes Kolleg über Sie
mittelalterliche Weltanschauung. Mag auch die
philosophische Seite einer solchen, weltanschau.
lichen Zusammenfassung dem n cht unmittelbar
auf diesem Gebiete fachmännisch geschulten Ge-
lehrten Schwierigkeiten bieten — Finke ist sich
selbst der Grenzen seines Könnens bewußt —, so
steht hier doch im Vordergrund die Forderung
einer historischen Lösung der Aufgabe, und ich
glaube im Sinne aller seiner Schüler zu sprechen ,
wenn ich den Wunsch äußere , daß er uns diese
Vorlesungen , die in dieser Art sicher an keiner
deutschen Universität geboten werden, dem Druck
uoch übergeben möchte.

Seiner umfassenden wissenschaftlichen Tätig¬
keit entsprechend hat der hohe Jubilar , wie in
Gelehrtenkreisen , so an der Universität Frerburg

ein großes Ansehen trotz mancher Hemmnisse, die
ihm, dem Inhaber einer konfessionellen katho¬
lischen Professur , in den Weg traten , erworben.
Er war im Jahre 1918/19 Rektor. Der Schluß
seines Rektorates , das er mit Gewandtheit und
Umsicht leitete und durch packende Reden wirksam
machte , fiel mit dem Zusammenbruch des deut¬
schen Vaterlandes , der ihn aufs tiefste erschüt¬terte , zusammen Wiederholt hat ihn die Uni¬
versität mit der offiziellen Rede bei festlichen
Anlässen beauftragt .

Heute , nach 70 Jahren , kann der hohe Jubilar
auf eine allseitige segensreiche Tätigkeit zurück-
schauen . Gewiß , es sind nicht nur freudige
Spuren , die er gehen mußte . Die wissenschaft¬
liche Arbeit in diesem gewaltigen Ausmaß ist,
so viel Freude , ja bisweilen Entzücken sie bietet,
nicht ohne große Opfer zu bewältigen ; sie ist ,
eingestellt in eine christliche Gedankenwelt, auch
Ascese im schönsten Sinne des Wortes . Aber
in besonderem Matze hat Herr Finke auch sonst
schwere Opfer bringen müssen , und es sind ihm
bittere Sorgen und Kümmernisse nicht erspart
geblieben. Ja man kann sagen : Die Hand des
Herrn hat schwer auf ihm gelegen . Seine zwei
Söhne hat er dem Vaterland geovfert. Seine ,
ihm stets treu und fördernd zur Seite stehende
Gemahlin hat vor Jahren ein schwerer Schlag
getroffen, die aber, Gott sei Dank, nun in körper¬
licher und geistiger Frische diesen Ehrenlag mit
ihm feiern kann. Was den hohen Jubilar bei
all diesen Schicksalen hochgehalten hat, das war
seiner mit der Muttermilch emgesogene christliche
Gesinnung . . In dieser verklären sich chm heute
auch die düsteren Testen seines inhaltrerchen Le-
bens . Diese Gesinnung war es auch , die -hm
seine Ernennung zum PrrH ^pnten der Görres -
gesellschaft als Nachfolger von Hertlings und
von Grauerts besonders hoch emschätzen ktrß .Mit ihm freuen sich heute die Gelehrtenwelt und
die Universität , mst ihm die Görresgesellschrttund der Katholiz smus Deutschlands, mit chm
nicht zuletzt seine dankbaren Schüler , die 'hm
heute dankbaren Herzens zurusen : Ad multos .annos !

volksjchaujpiel Getigheim.
Nachdem landauf und landab die Natur - und

Freilichttheater und Heimatspiele aller Art ihre
Aufführungen berests begonnen haben , wird nun
am nächsten Sonntag , den 14. Juni , auch Oetig -

?
eim , eines der ältesten und bedeutendsten Volks¬
chauspiele , mit der Pas s i o n cm die Oefsent -

lichkeit treten .
Aehnlich , aber in erhöhtem Maße , wie in

Oberammergau , ist die Passionshandlung um¬
kleidet mit gesanglichen und musikalischen Ein¬
lagen aus dem Oratorium von Müller , lebenden
BÜdern und wuchtigen Volksszenen.

Das Spiel wird eingeleitet mit dem ergrei¬
fenden Volkschoral: „Sei heil 'ges Kreuz ge-
grüßet " , der den Zuschauer in die Stimmung der
Handlung einführt . Unter den mächtig wirken¬
den Klängen des Hosiannachores von Händel
(Makabäer ) zieht dann Jesus , von der jubelnden
Volksmasse begleitet , in Jerusalem ein und steigt
nach der Heilung des Blinden zu dem hochgelege¬nen Tempel empor. Die Handlung nimmt ihren
Fortgang in der Sitzung des Hohen Rats — im
unteren Teil des Mittelbaues —, dem rührenden
Abschied in Bethanien — links am Hügelhang —,von wo aus Jesus seinen Leidensweg beginnt ,dann Verrat des Judas und die Abendmahlszene,um dann zur bekannten Leidensgeschichte über-
zuHehen . Die Abendmahlszene wird durch ein
Mäserguartett verschönert. Eine reiche Verwen¬
dung findet auch die große Orgel . lieber das
Spiel selbst , die Art und Bedeutung der lebenden
Bilder , Volksszenen usw . wird ein weiterer Auf¬
satz folgen. Besonders erwähnt seien hier noch
die Rezitative , gesungen durch Herrn Konzert¬
sänger Müller , Frau Hugcr und Frau Dr . Heil.
In dem machtvoll wirkenden Chor „ Fürst der
Fürsten " mit Blöserchor. vollem Orchester- und
Orgelspiel findet das Passionsspiel seine» Ab¬
schluß . Die Direktion von Musik und Gesängen
liegt in der Hand des Herrn Lehrers Sclninbcr in
Rastatt . Aus diesen kurzen Andeutnngen dürfte
hervorgehen, daß das diesjährige Passionsspiel
in Oetigheim des Besuchs aller Kunstfreunde und
Gönner des Volksspiels wert ist . —R.
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Zusammenstoß. Mittwoch abend zwischen 8

und 9 Uhr stieß ein Krastwagen infolge falschen
Einbiegens von der Neuen Bahnhof- in die Karl -
straße mit einem Motorradfahrer , der aus der
Richtung Beiertheim kam , auf der Karlstraße zu¬
sammen, wodurch dieser vom Rad geschleudert
wurde und einen Unterschenkelbruch erlitt . Der
Kraftwagenführer brachte den Verletzten mit sei¬
nem Auto in das städt . Krankenhaus .

Angezeigk . In den letzten beiden Tagen wur¬
den 20 Personen , die während der Dunkelheit mit
unbeleuchteten Fahrrädern gefahren sind, und 19
Personen , die auf Gehwegen mit Fahrrädern ge¬
fahren sind bezw. ihre Fahrräder auf Gehwegen
geschoben haben , angezeigt.

Zestgenommen wurden : Ein Blechner von
Zeitz wegen Erregen öffentlichen .Aergernisses
durch Vornahme unzüchtiger Handlungen , eine
Dienstmagd von Kirchheim , die von der Staatsan¬
waltschaft Heidelberg wegen Diebstahls und Un¬
terschlagung gesucht wurde , ein vom Amtsgericht
Stuttgart wegen Steuerhinterziehung zum Straf¬
vollzug ausgeschriebener Händler von Stuttgart ,
ferner 11 Pi rsonen wegen verschiedener sonstiger
strafbarer Handlungen .

Deutsch -österreichischer Reisevetckehr
In Ergänzung einer Notiz, die vor einigen

Tagen in dieser Frage verbreitet wurde , wird
noch mitgeteilt : Grmäß einer auf Gegenseitig¬
keit beruhenden Vereinbarung mit Oesterreich
werden von österreichischen BundKangehörigen
an Stelle biheriger Sichtvermerksgebüh¬
ren cch 1 . Juni 1926 bis auf weiteres er¬
hoben : für Sichtvermerke zur einmaligen
Durchreise ohne freiwillige Fahrtunterbrechung
mit regelmäßiger Höchstfrist von drei Tagen eine
Reichsmark ; für Sichtvermerke zur einmaligen
Einreise oder Ausreise sowie zur einmaligen
Ein - und Wi oeraus ^eise oder zur einmaligen
Aus - und Wiedereinreise unter Beachtung der
allgemein geltenden Bestimmungen über Gültig¬
keitsdauer fünf Reichsmark ; für Sichtvermerke
zum beliebig häufigen Grenzübertritt innerhalb
12 Monaten zehn Reichsmark.

Die Lage der Rheinschiffahrt im Mai .
Der Kohlenversand nach dem Oberrhein war

noch immer schlecht, zum Teil infolge der Be¬
triebseinschränkungen in der Süddeutschen Fer¬
tigindustrie und des zunehmenden Ausbaues der
Wasserkräfte, zum anderen Teil der Staffeltarif¬
politik der Reichsbahn . Das Fracht - und
Schleppgeschäft konnte sich indeffen nicht er¬
holen. 40 Prozent der deutschen Rheinschlepp¬
kraft liegen noch still . Die Auskünfte in der
Getrerdeexpedition waren auch sehr gering . Die
nur wenig benutzten Lagerhäuser «weiteten mit
Verlust .

Spiel und Sport
Karlsruher Tennisturnier .

Da» diesjährige Tennisturnier beginnt am
nächsten Mittwoch und dauert bis zum Sonntag .
Da spielstarke auswärtige Spieler chre Meldung
abgegeben haben, sind interessante Wettkämpfe zu
erwarten . Im Städtewettspiel Pforzheim -Karls¬
ruhe siegten die Goldstädtler mit 11 :4 Punkten .
Auch diesmal gab die Spielstärke Wetzels den
Ausschlag . H.

Deutsche Jugendkrast Gau Mittelbaden .
Am nächsten Sonntag treffen sich auf dem

Hochschulsportplatz im Fasanengarten die beiden
Bez rksmeister Baden-West und Mühlburg zum
Entscheidungsspiel um die mittelbadische Meister -̂
schaft . Nach Entscheid der Krelsbehörde Baden
wird das Spiel zum zweitenmal ausgetragen , da
dasselbe auf dem Fremersberg in Baden -Baden
nach Verlängerung beim Stande 4 : 4 vom
Schiedsrichter wegen einem Spieler von Baden
abgebrochen wurde . Es steht zweifellos ein
schwerer Kampf bevor, zumal diese beide Mann¬
schaften sich in letzter Zeit zum fünftenmal be-
gegnen. Hoffen wir , daß diesesmal die Würfel
fallen . Ein Resultat läßt sich nicht Voraussagen,
da sich die Mannschaften ebenbürtig sind . Das
Spiel beginnt um 4 Uhr und wird von Herrn
Eugen Brenk- Pforzheim geleitet . Ein Besuch
dürfte sich sehr empfehlen. Darum auf am
nächsten Sonntag auf den Hochschulsportsplatz rm
Fasanengarten Karlsruhe . Vorher spielen
Weiher I gegen Mühlburg II um den VerbandS-
pokal Klaffe B . Sch .

Karlsruher Leichkathleken erfolgreich .
Die Leichtathleten des K .F .V . folgten der Ein¬

ladung des Sportvereins Arheiligen und konnte
mehrere Staffelerfolge davontragen . In der olym¬
pischen Staffel siegte die Mannschaft Zimmer¬
mann , Busch , Mannhardt , Ortner gegen beach¬
tenswerte Konkurrenz wie Offenbach , Mannheim
T .G . u. o . mit 30 Meter Vorsprug. Die 3X1000
Meter -Staffel Bischer , Zimmermann , Ortner ge¬
gen Sportverein Wiesbaden, S .V . Offenbach und
V . f .L . Frankfurt in Front

Deuffchland - Schweden und Finnland . Der
Spielausschuß des deutschen Fußballbundes hat
für den am 21 . Juni in Stockholm stattfindenden
Länderkampf im Fußball gegen Schweden fol¬
gende Elf bestimmt: Este -München; Beier-Ham¬
burg , Müller -Fürth ; Lang-Hamburg , Niederba¬
cher-Stuttgart , Hagen-Fürth ; Auer. Ascherl-Fürth ,
Schulz. Ritter -Kiel, Paulsen -Leipzig. — Für den
am 26. Juni stattfindenden Kampf gegen Finn¬
land wird die deutsche Elf, da die Fürcher Spieler
von Stockholm direkt nach Hause fahren , folgendes
Aussehen haben : Este -München; Kutterer -Mün¬
chen , Beier -Hamburg ; Lang -Hamburg , Niederba¬
cher-Stuttgart , Martwig - Berlin ; Ruch , Montag -
Berlin , Schulz, Ritter -Kiel, Paulsen -Leipzig. Er¬
satzleute : Rischer II .-Wiesbaden, Lux-Berlin . Es
bleibt abzuwarten , wie sich die erstmalige Verwen¬
dung einzelner Spieler auswirkt . Für Karlsruhe
ist bemerkenswert, daß der früher hiesige Vertei¬
diger Kutterer im Spiel gegen Finnland seine
Feuerprobe erhalten wird . Schweden besiegte
diese Woche Finnland mit 4 : 0 Toren .

Viktoria Hamburg — Corlnkhians Holland 3 : 1 .
F .v . vaxlanden — G .ll . Pforzheim 5 :2.

F .L. Phönix — 5 .P . Beiertheim 2 :0 (1 :0).
Für ein Werktag abend war der Besuch dieses

Treffens als mittelmäßig anzusprechen . Gute Lei¬
stungen sah man nur selten , sodaß mancher unbe¬
friedigt den Heimweg antreten durfte. Das obige
Privatspiel litt unter dem völligen Versagen des
Leiters , der mit seinen Entscheidungen meistenteils
das Falsche traf . Der Stadionbesitzer stellte heute
die unbedingt bessere Mannschaft. Wie immer ent¬
täuschte der allerdings geschwächte Sturm , der
zeitweise tadellos kombinierte, aber jeden Schuß
vermissen ließ. Beiercheim mit Ersaß für den
Torwart ließ sich durch die unzähligen Fehlent¬
scheidungen aus dem Konzept bringen und ver-
dankt das knappe Resultat nur der überaus auf¬
opfernden Verteidigungsarbeit Schaßners und
Zöllers . Der Mittelläufer zerstörte durch Ueber-
legung unzählige gegnerische Angriffe. Im Sturm
wurde nur Braun gefährlich , der aber von seinem
Können viel eingebüßt hat. Der Spielverlauf ließ
vorerst die Ueberlegenheit einer Partei nicht auf-
kommen . Stahl schoß nach Durchlauf einen un¬
haltbaren Treffer . Später hatte Beiertheim Aus-
gleichchancen . Die Angriffe von dieser Seite ent¬
behrten der Durchschlagskraft, um bei der guten
Phönixverteidigung Erfolg zu haben. Nach der
Pause verhütet Setter durch schönen Rückzieher
einen gegnerischen Erfolg . Nagel verwirkt ums
Haar ein Eigentor . Auf der Gegenseite geht ein
Schuß Hartmanns an die Latte . Der Nachschuß
des Halblinken sitzt, für den Torwart unhaltbar ,
als zweiter Treffer im Netz. Kurz darauf kann
der Beiertheimer Torwart zurückeilend einen Nach¬
schuß Stahls gerade noch ablenken. Der Platzbe¬
sitzer spielt von nun ab überlegen. Man ficht
feine Kombination von Mann zu Mann . Vor dem
Tor ist allerdings die Kunst am Ende . Der Halb¬
rechte vergibt viele sichere Chancen. An dem
Spielstand ändert sich bis zum Schluß nichts mehr.
Es ist zu wünschen , daß auch für Privatspiele in
Zukunft solche Schiedsrichter aufgestellt werden,
die eine einwandfreie Durchführung garantieren .
Sonst können sich eines Tages unliebsame Begleit¬
erscheinungen einstellen. M .H.

Handel und Volkswirtschaft.
Börsenbericht .

Berlin, 12. Juni . Die Auswirkungen der ge¬
stern stärker fühlbaren Interventionen haben
sich nicht lange behauptet . Nachdem noch
die Nachbörse neue Kursbefestigungen gegen¬
über den bereits erhöhten offiziellen Schluss¬
notierungen brachte, war man heute bereits
wieder zu Gewinnmitnahmen geneigt, die bei
Beginn des Verkehrs einiges Angebot an den
Markt brachten. Das Niveau der ersten offi¬

ziellen Kurse lag daher um einige Prozent un¬
ter den höchsten Sätzen der erhöhten Don¬
nerstagbörse. An der Börse wies man dabei
vor allem auf die übereinstimmenden Ausfüh¬
rungen in den volkswirtschaftlichen Lagebe¬
richten bin , nach denen die grosse Knappheit
in langfristigen Geldern die Betriebsführung
ungemein erschwert. Auch führte die Tat¬
sache zu Besorgnissen, dass die,dem Stinnes-
konzern geliehenen Mittel zu einem beträcht¬
lichen Teil verhältnismässig kurzfristig waren
und bereits in den nächsten Wochen wieder
fällig werden. An dieser Beunruhigung über
die chronische Kreditschwierigkeit in
Deutschland konnte die Tatsache nichts än¬
dern, dass im Gegensatz zur Lage des allge¬
meinen Kapitalmarktes der Börsengeldmarkt
weiter flüssig lag. Tägliches Geld nannte man
mit 7—9 Prozent , Monatsgeld — ii Proz .
Gegenüber den schwächeren Kursen der Di¬
videndenpapiere lagen heimische Staatsan¬
leihen bei lebhaften Umsätzen verhältnismäs¬
sig fest. Schutzgebietsanleihe wurde vorbörs¬
lich mit 5 gehandelt, später 4,yo, während
Kriegsanleihe auf angebliche Käufe von
Grossbankseite vorübergehend einen Kurs von
0,400 erreichten, später 0,385 - Einige Nach¬
frage bestand ferner für verschiedene Kolo¬
nialpapiere, namentlich Diamond-Shares. Am
Devisenmarkt bewirkte die Nachricht, dass in
der Wallstreet für eine neue französische An¬
leihe vor Erledigung der interalliierten Schul¬
denfrage keine Neigung bestehe, eine neuer¬
liche erhebliche Einbusse des französischen
Frankenkurses . London-Paris war im Laufe
des Vormittags bis auf 100,60 nachgebend,
London-Brüssel schloss sich dem mit einem
Kurse von 102)6 an . Eine leichte Senkung
zeigte vorübergehend das Pfund, doch wurde
gegen Mittag der Vortagsstand wieder einge¬
holt. Heutige Marknotierungen : London 20,41 ,
Paris 4,90 )6 , Zürich 122,57 )6 , Amsterdam 59,25 .
Die anfangs nur zögernd hervortretende Ab¬
schwächung setzte sich später ruckartig
fort . Die unmittelbare Ursache hierfür wird
in technischen Gründen zu suchen sein und
zwar einmal in Verkäufen von untergedetkten
Lombardbeständen, neuerlichen Effektenver-
käufen zu Geldbeschaffungszwecken und vor
allem Abgaben für Kulisse auf Gerüchte über
abgebliche Schwierigkeiten bei weite, ~en In¬
dustriebetrieben. Namentlich Montauiktien
gaben späterhin durchweg um mehrere Pro¬
zent nach . Repht schwach lagen auch
Reichsbankanteile.

Berlin . 12. Juni .
Die heutigen Devisennotierungen stellen sich

wie folgt:
10. Juni . 12 Juni

Geld Brief Geld Briet
Amsterdam 168.59 169.31 168 59 169 49
Buen .-Aires 1 68 1.76 1.68 1.63
Brussel 2017 21 .47 1993 21 .21
Osle 70 46 64 .23 1066 64 .77
Kopenhagen 78 .92 74 84 79 .18 74 .79
Stockholm 112.24 118.34 112.26 113.30
Helsingfors 10.57 10.59 10.57 10.59
Italien 1671 17.42 16.58 17.42
London 2039 20 .10 20 .38 20.12
New -York 4.19 4.20 4 .19 4.21
Baris 20.56 22 .57 20 .28 22 .54
Schweiz 81 . 11 81 . 10 . 81 .46 81 .10
Spanien 61 .22 59.67 61 .12 59 .87
Lissabon 20.47 20.02 20 .47 20 .02
Japan 1.72 1.84 1.63 1.65
Rio de Jan . 0.46 0.47 0.45 0.47
Wien 59.05 5.93 59 .06 5D2
Prag 12.42 >2.48 ,2 43 12.40
Jugoslawen 7 — 6.92 7 28 6.91
Budapest 5.89 5.80 5.89 5.88
Sofia 3.05 3.03 3.05 3.06
Danzig 80 .87 79.80 80 87 73.85

Unwirksame Bemühungen zur Franken¬
stützung .

Berlin, 12 . Juni. Heute vormittag kam im
internationalen Devisenverkehr ein starkes
Angebot in Frankendevisen auf den Markt. In
London musste am Freitag vormittag für ein
Pfund 100,25 Franken bezahlt werden. Im
Berliner Usancehandel hörte man sogar den
Kurs London-Paris mit 100,60.

Holzverkohlungsindustrie A .-G. in Kon¬
stanz . Das Geschäftsjahr 1924 weist bei einem
Aktienkapital von 10,41 Millionen Mark einen
Reingewinn von 817000 MatVt auf , aus dem
6 Prozent Dividende zur Verteilung gelangen.

- - vi,uicruanaschuliBadepantoffel , Einlegesohlen
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Hohlschleiferei
Werderstr. IS

werden
Rasier¬

messer . Djiecklingen , Haarschneide-
Maschinen . Pserdescheren . Haarschneide,
scheren Hansha ischeren . Tischmesier .

Taschenmesser usm.
fachgemäß geschliffen und repariert.

Konkursverfahren und Geschäftsaufsicht .Ueber das Vermögen des Schuhmachermei¬
sters Franz Hollerbach von Bauerbach wurde
das Konkursverfahren eröffnet. Forderungen
bis 1 . Juli . Prüfung am 8. Juli beim Amtsge¬
richt Bretten . Ferner wurde über das Ver¬
mögen des Rohproduktenhändlers Pinkus
Spielmann in Ettlingen das Konkursverfahren
eröffnet. Forderungen bis 27. Juni. Prüfung
6 . Juli beim Amtsgericht Ettlingen . In dem
Konkursverfahren der Elsässer '

V^einimport
G . m . b . H . in Kehl ist Termin zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten Forderungen
auf 9. Juli bestimmt . Ueber das Vermögen
der Firma Paul Moes , Inhaber Kaufmann
Paul Moes in Donaueschingen wurde die Ge¬
schäftsaufsicht angeordnet !

C, jwr.
Karlsruhe : Feria IVa, 17 . Junii , occasio

consueta confess ha 3s / ( Congregatio .

Karlsruher Standesbuchauszüge.
Todesfälle . 8. Juni : Friedrich Schwarz , Tag¬

löhner , Ehemann , alt 48 Jahre . — 9. Juni :
Christine Erndwein , alt 38 Jahre , Ehefrau von
Julius Erndwein , Schlosser. — 10. Juni : Katha¬
rina Stehmer , alt 82 Jahre , Witwe von Ignatz
Stehmer , Schmied.

badische Landeswetterwarte .
Allgemeine Willeruugsübersicht . Infolge des

über ganz West - und Mitteleuropa lagernden
Hochdruckgebietes hielt in Süddeutschland das hei¬
tere Wetter an . Die Temperaturen stiegen daher
in der Rheinebene weiter an und erreichten gestern
bis 29 Grad , im Schwarzwald bis 23 Grad . Ueber
Nordeuropa sind heute morgen auf der Rückseite
eines über Finnland liegenden Teils falte Lust¬
massen von Norden her vorgedrungen : es ist da¬
her für dis nächsten Tage mit einem Rückgang der
Temperatur zu rechnen . Während bisher bis in
größere Höhen fast durchweg starker Nordostwind
herrschte , ist heute in Schichten über 3000 Meter
Westwind zu beobachten , der ein langsames Ab¬
flachen des Hochs mit sich bringen dürfte.

wekleraussichten für Samstag , den 13 . 2uni:
Zunächst noch Fortdauer des heiteren, warmen
Wetters : stellenweise , hauptsächlich im Gebirge ,
Wärmegewitter .

wasserstand des Rheins am 12. Juni : Kehl
269 , gef. 3; Maxau 428 , gef . 2 ; Mannheim 318,
gef . 4 Ztm.
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Karlsruhe , Adlersir. 42 . Rotationsdruck der Badenia, A.-G-
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ILang Kaiserstr . 167/1
Telefon 1073

Salamand .Schnhhaas Günstige Bedingungen ermöglichen den Kauf
eines erstkl . Flügels

Harmoniums oder Pianos -
GottMWt - Ordnung.

Sountagsgottesdienst für Wanderer.
1 4 . 15 Uhr am Hauptbahnhof hl. Meffe mit

St . Stesanskirche.
Sonntag (Kollekte für die Theologen) :

M6 Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr : hl. Messe mit
Monatskommunion des Männerap ostolrtS ,
JugendveretnS und Neudeutschlands ; 7 Uhr :
hl. Messe ; 8 Uhr : Stngmesse mit Predigt ;
)410 Uhr : Predigt und Hochamt mit Aus¬
setzung ; K12 Uhr : Schülergottesdienst mit
Predigt ; hi. 2 Uhr : Christenlehre f. die Jüng¬
linge ; )63 Uhr : Herz Jesu -Andacht mit Se¬
gen ; )68 Uhr : Oktavandacht mit Segen . —

St . Vinzentiuskapelle.
Sonntag : )L7 Uhr : hl. Messe ; 8 Uhr :

Amt.
St . Bernharduskirche.

Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr :
hl. Messe mit Generalkommunion d. Männer¬
kongregation, der Jungmänner und Jugend -
Vereins ; 8 Uhr : deutsche Singmesse m . Pre¬
digt ; )610 Uhr : Predigt , Hochamt mit Segen ;
)612 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ;
2 Uhr : Christenlehre f. Jünglinge ; )63 Uhr :
Herz Jesu -Andacht; )68 Uhr : Oktav-Andacht
mit Segen . -

St . Mart 'n (Rintkictm) .
Sonntag : )69 Uhr : deutsche Singmesse

mit Predigt ; 2 Uhr : Andach, .
St . Bonitatuiskirche .

Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr :
Kommunionmeffe : 8 Uhr : Singmesse m . Pre¬
digt ; )610 Uhr : Hauptgottesdienst mit Pre¬

digt von Pater Coelestin O . S . B. und Hoch¬
amt vor ausges. Allerheiligsten ; Ytl2 Uhr:
Singmesse mit Predigt ; 562 Uhr : Christen¬
lehre für die Jünglinge ; )63 Uhr : Oktav-
Andacht; abends )69 Uhr : Standespredigt f.
d. Jungfrauen . —> »

Ludwig -Wilhelm -Kraukeuheim.
Mittwoch : 0 Uhr : hl. Messe .

Liebfraueukrrche.
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr :

Kommunionmeffe mit Monatskommunion der
Männer und Jünglinge ; 8 Uhr : deutsche
Singmeffe mit Predigt ; )610 Uhr : Hauptgot¬
tesdienst mit Predigt ; Hochamt und Segen ;
11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; %,2
Uhr : Christenlehre für die Jünglinge ; )43
Uhr : Herz Jesu -Andacht mit Segen ; 3 Uhr :
Versammlung d. MüttervereinS ; abends )68
Uhr : Oktav-Andacht mit Segen . -

St . Peter - und Paulskirche.
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; J68 Uhr :

Generalkommunion der Männer und Jüng¬
linge ; 8 Uhr : deutsche Singmesse m. Predigt ;
)610 Uhr : Hochamt mit Predigt ; )612 Uhr :
KindergottesdMlst mit Predigt ; 2 Uhr : Chri¬
stenlehre fiitWC Jünglinge ; )68 Uhr : Oktav-
Apdacht . —

St . Konrad (Telegr .-KaserriZ.
Sonntag : 7 Uhr : Austeilung der heil.

Kommunion , )610 Uhr : Predigt und deutsche
Singmesse mit Segen ; 2 Uhr : Christenlehre
für die Jünglinge ; )63 Uhr : Herz Maria -
Andacht . —

Städt . Krankenhaus .
Samstag : 2—3 Uhr : Beicht. — Sonn¬

tag : )69 Uhr : Predigt und Singmesse.

Heilig- Geist -Kirche (Daxlande») .
Sonntag (2 . Alohsiussonntag) : 6—7

Uhr : Beichtgeiegenheit; 7 Uhr : Frühmesse m.
Monatskommunion für die Marian . Jung¬
frauenkongregation und die weibl. Jugend ;
)610 Uhr : Predigt mit Hochamt und Segen ;
Kll Uhr : Christenlehre für die Jünglinge u.
Borromäusbibliothek ; 2 Uhr : Herz Jesu -
Andacht mit Segen ; )63 Uhr : Versammlung
für die Jungfrauenkongregation mit Predigt
und Segen ; )68 Uhr : Oktav-Andacht mit Se¬
gen. —

St . Michaelskirche (Beiertheim ) .
Sonntag : K5 Uhr : hl. Messe ; 6 Uhr:

Beichtgelegenheit; )67 Uhr : Frühmesse mit
Monatskommunion der Jungfrauen ; 8 Uhr:
deutsche Singmesse mit Predigt ; )610 Uhr :
Hauptgottesdienst mit Predigt , Hochamt vor
ausgesetztem Allerheiligsten und Segen ; 11
Uhr : Kindergottesdienst m . Predigt ; )62 Uhr-
Christenlehre für die Jünglinge ; 2 Uhr : An¬
dacht um Segen für die Feldfrüchte ; 7 Uhr :
Fronleichnams -Andacht mit Segen .

Heilig Kreuz ( Kniclingen) .
Sonntag : %7 Uhr : hl. Kommunion ;

8 Uhr : Amt und Predigt ; Monatskommunion
der Schulkinder und der Frauen ; 2 Uhr :
Corp.-Christt-Bruderschaft ; )63 Uhr : Ver¬
sammlung des Müttervereins mit Predigt .

Yqaenstein .
Sonntag : 10 Uhr : Singmesse m . Pre¬

digt, nachher Christenlehre ; abends )68 Uhr :
Corp.-Christi-Bruderschaft.

St . Nikolauskirche (Rüppurr ).
Sonntag : 6—7 Uhr : Beichtgelegenheit;

7 Uhr : Frühmesse nt. Monatskommunion der
Männer und Jungmänner ; 9 Uhr : Predigt
und Hochamt mit Segen ; hi 2 Uhr : Christen¬
lehre ; 2 Uhr : Versammlung der Jungfrauen -
Kongregation mit Vortrag u . Segen ; abends
8 Uhr : Oktav-Andacht. — Jeden Morgen
Uhr : Segensmesse u . abends 8 Uhr : Segens¬
andacht. —

Durlach.
Samstag : nachm. 4—7 Uhr : Beicht -

gelegenheit f . die Jungfrauen ; 6 Uhr : Salve -
Andacht zu Ehren der lb . Mutter Gottes . —
Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit für die
Jungfrauen ; )67 Uhr : Frühmesse und ^Mo-
natskommunion für dieselben; 8 Uhr : « dm -
lergottesdienst mit Predigt ; )610 Uhr : Pre¬
digt und Hochamt; 11 Uhr : Christenlehre für
die Mädchen; 2 Uhr : Herz Jesu -Andacht mit
Segen ; 3 Uhr : Versammlung d. Jungfrauen -
Kongregation .

St . Michaelsberg.
Sonntag : )L9 Uhr : Predigt und Amt;

)64 Uhr : Komplet und Anbetungsstunde . —
Freitag (Herz Jesu -Fest) : 149 Uhr:
Chpralomt .

Wallfahrtskirche Bickesheim .
Sonntag : M18 Uhr : hl. Messe m -L

Vortrag ; )H4 Uhr : Segensandacht . — Frer -
tag (Herz Jesu -Fest) : 0 Uhr : feierl . Hochamt .
— Samstag : 9 Uhr : Wallfahrtsami . —
Während der Woche 7 Uhr : HI . Messe.



Nr . '61
Samstag , den 13. Auni 1925 Scrrc ci

Sonntag , den 14. Juni , vormittags von 11 - 12 Uhr : Pro¬menadekonzert ter Schülerkapelie (kein Musik¬
zuschlag ) Während dieses Konzerte « Anden anläßlich des n
„ Rote Krenztages “ auf dem Stadtgartensee nnd an sonstigen fStellen des Gartens Vorführungen der Freiwilligen Sanitäts -

'
bölonne unter Mitw rkung eines Sängerehors statt . Nach
mittags von 3 l/2 — 6 Uhr : Zu Ehren des Gesangvereins
„ badische Harmonie New -Yorfe“ : Festkonzert
der Harmoniekapelle unter llitwirkung von Frai OlgaMertens . Leger , ehern . 1 . Solotänzerin am Bad. Landes¬
theater unter Mitwirkung ihrer Tanzschule . Tanzvorführ -
ungen auf dem Stadtgartensee . — Eintrittspreise w e ge¬
wöhnlich . Geöffnete Eingänge : Nord - und Süd - und Ett -
lingerstrasse 8 (beim Verwaltungsgebäude des Gartenamts )

1Zur mm WreAlt
erffuikt

ein Sias Wklßblkk
hergestelll in aller GLe und Bekömmlichkeil

von der
Brauerei Fr . Koepfner

Karlsruhe.
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lanlesiamiiiaii harlsrihe.
Samstag , 13. Juni 1925, abends 8 Uhr
im grossen F e s t h a 11 e s a a 1

Grosses Konzert
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des Gesangvereins „ Badische Harmonie New York “
in Verbindung mit der Karlsruher Sängervereinigung- — und dem Karlsruher Säugerkartell . — —

Mitwirkende : Kammersängerin Marie Von Ernst flSopran ),Reisechor nnd Soloquartett des Gesangvereins „ Bad. Harmonie
New-York “ iLeitung : Gustave T . Heil ) ; Chor der Karlsruher
Sängervereinigung <Leitung : Seminaimusiklehrer Rob . Pracht ) ;
Sängerbund Vorwärts ( Leitung : Hauptlehrer Josef Fuchs ) ;
Orchester des Bad . Landestheaters (Leitung Staatskapellmeister
Alfred Lorentz u . Bläservereinigung d . LandestbeaterOrchesters

V ortragsfolge :
1 . Ouvertüre zu „Oberon “ . . . . . . C. M . v . Weber

Landestheaterorchester .
2 . . Wie könnt ’ ich Dein vergessen “ . . . . . . . . Türck

Karlsruher Sängervereinigung .
3 . Gesangsvorträge des Reisechors der „ Badischen Harmonie New -York *' .
4. „Der Hirt aut dem Felsen " mit obligater Klarinette . . F . Schubert

Kammersängerin Marie v. Ernst . Kammervirtuose A . Spranger .
5. Serenade für Blasinstrumente , Op 7 . . . . Richard Strauss

Bläservereinigung des Lahdestheaterorchesters .
6 . Soloquartett der „ Badischen Harmonie New -York "
7 . Gesangsvorträge des Reisechors der „ Badischen Harmonie New -York '*.
8 . Glöcbcheu -Arie aus „LakmA * . . L. Deliebes

Kammersängerin Marie von Ernst .
9. „ Föhn “ . . . P . Nehmert

Sängerbund Vorwärts
10 Soloquartett der „ Badiscnen Harmonie New -York “
11 . Ouvertüre zu „ Rienzi “ . . Rieh , Wagner

Landestheaterorchester .
Eintrittspreis : 1 . 30 Mk. einschl . Steuer und Einlassgebühr .

Vorverkauf : Musikalienbdlg . Fr . Doert , Kaiserstr . 159 ( Eing . Ritterstr ) , Fritz
Müller , Kaiserstr Ecke Waldstr . n. Zigarrengesch . R . Pfeiffer , Kaiserstr .74(Marktpl .)
Der Reinerlös des Konzerts ist euf Wunsch des eessnouerelns . .Badische Harmonie

neuMforK “ tor Beduntige hiesiger Stadt Bestimmt.
Besondere Bl n 1 a d u n Ae n ergehen nicht .

Sonntag , 14. Juni 1925 , abends 8 Uhr
im grossen Fest hallesaal

Abschieds - Bankett
lllllllllllllllllllll!Dlll!lllllllllll!lllllllllllllllllll!IIIIIUIIiiillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll!lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll!llllllll|| || |||

zu Ehren des Gesangvereins „ Bad . Harmonie New-York “
Mitwirkende : Opersängerin Kelly Schlager, . Vortragskünstler
Wilh. Eder , Hotschauspiel . a . D August Heinrich -Bellheim (Bellemer -
Heiner ) , hiesige Gesangvereine , Mandol nen - und Wanderireunde
Karlsruhe (Leitung Hans Rosenthal ) , Orchester des Musikvereins

Harmonie (Leitung : Hugo Rudolph ).
BT Eintritt frei ! ~ « KK |Die gesamte Bevölkerung ist hierzu freundlichst eingeladen

BPÜlJd I# %n

«Al Oft W J| r̂ rl wmeu

Auto - Centrale Rundschau
Telefon 3650 Karlsruhe Telefon 3650

Anto-Vermietunq für Stadt - u . Auswärtsfahrter

Wagenpark mit 30 offenen und geschlossenen Personenwagen

Ständig fahrbereite Wagen zn jeder Tageszeit
Telephon wird Tag nnd Nacht bedient

OM " Fahrpreise für Auswärtsfahrten nach Vereinbarung Mjs

Ctrl Alis! dielen 1 Ce.
jyt liefern alle Sorten

Ruhrkohlen , Nuss- und
Anthrazitkohlen , Koks

für Zentralheizungen und Hausbrand

Grudekoks,
Steinkohlen- nnd

Braunkohlen - Briketts
Brennholz w bester Ware

Hauptbüro : Hheinhafen, Nordbeckenstrasse 6
Fernsprecher Nr. 5164 und 5165

idtbnro : Kaiserstrasse 148, Fernsprecher sooe

WOCHENSCHRIFT FffRPOlTHK MPKÜITUR
BEGRÜNDER

DR .ARMIN KMISEBf
♦

Trübem :
tacholisch — abeubläubisch — großdeutsch

♦
Sie „AllgemeineRundschau" will die katholischen Grund¬
sätze aus allen Gebieten herausarbeiten , der christlich-
abendländischen Kultur Wege bahnen und die groß-

deutsch-fbderalistische Tradition als

Staatsideal der deutschen Katholiken
neu beleben Besonders in dieser letzteren Eigenschaft hat
ste neuerdings große Beachtung qefunden und Ist ein j

publizistitcher !

Mittelpunkt weiter katholischer Kreise
geworden , die u. a . durch den Reich«- und Heimalbund

deutscher Katholiken eine

überparteiliche , politisch -geistige Einheit
de« deutschen Katholizismus erstreben.

♦

Grallsprobermmmem
versendet bereitwilligst

der Verlag der Allgemeinen Rundschau,
München, Gaieriestrafie35 a Gh.

linieren Memifen!

Betten !
Komplett oder Teile :

Matratzen
Deckbetten

Kissen
Bettstellen

Kinderbetten
Steppdecken

Wolldecken
kaufen Sie gut
nnd billig im 5156

Bettenhaus Bnchdaht
Karlsruhe : Kaiserstrasse 184 .

Das Bankhaus

Veit L. Hömburger
KarlstiaßeM KurlsrilHc Karlstraßell

Tntofnm Ortsverkehr 35, 36, 4391 , 4392 , 4393lelBIUIIi hernverkehr : 4394 , 4395 , 4396 , 4397
besorgt alle in das Bankfach ein¬

schlagenden Geschäfte .

racMDUiiiie uiainiamenparK
rF3= 20*!*SS Bttllllgen . ®S«b£«Sb=S

Sonntag , den 14 . Inn ! 1925

„ MEDEA“
Trauerspiel In 5 Aufzügen von Grillparzer.

Anfang 4 Uhr . Ende nach 6 ' /, Uhr .

Leitung : F . Beug .

Preise ohne Fahrkarte : 2,1 . 50,1 Ulk.

Garierista - i

Karlsruhe - Rüppurr

Vom 7. bis 15 . Zum', jeweils -
von 9 - 7 ilhr, ist am Reledeu-
weg ein Kleinhans zur allge¬
meinen Besichtigung steige,
geben. Das Haus ist voll-
ständig vom Ba ». Baubund
e.G.m.b.H. Karlsruhe möbliert

Gartenstadt
Karlsruhe -Rüppurr e. G .m .b.H,

Der Dar stand .

Karlsruher
Familien-KranKenkaHe
Unter staatlicher Aufsicht . Gegründet 1890Geschäftsstelle: Ostendstraße 6. TeL 4159

Filialen :
Weststadt : Kriegsstraße 1891
Mittelstadt: Markgrafenstr. L6UI
Südstadt : Luisenstraße 91111
Oststadt Kudolfstraße 26 in

Wirkungskreis
Karlsruhe u. dessen Vororte
Freie ArzibeLandlaug

freie Medikamente — Sterbekasse

Aufnahmefonnulare und Satzungen sowiejede weitereAuskunftdurch die Geschäfts¬stelle und durch die obehgenanntenFilialen

öad iviingolsheim
Europas stärkste schwefelhaltige Quelle .
An d . Bahnlinie Heidelberg -Bruchsal geieg .

Fernruf £6 ilingo slieiin
Umgeb .neuztl .vornehm eingericht .Pension
im Hause gutebürgerl . Verpflegung auch f .
Passant . IBad 11. 1 50. ImAbonn Ermässig .
l »asganze Jalirgeöffn . FragenSie Ihr .Arzt

I> ie B d * » Ve >waltung

KaiOaltimgs -BmIisnal
G ». Maria der Enaltschen Fräulein
Schloß Msfmdorf 'ggg-
Jchöue gesunde Lage . Zeitgemäßer Unterricht.

Gute Ve pflegung . — Mäßige Preise.
Prospekte durch die Oberin . 649
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Brauerei Beckh Pforzheim
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Der verehrlichen Einwohnerschaft von Karlsruhe und Umgebung empfehlen wir hiermit unsere ausgezeichneten hellen

und dunklen Export * u. Lagerbiere , vor allem die seit Jahrzehnten rühmlichst bekannte Spezialität unserer rirma :

Beckh ~ Pilsner
Unsere Niederlage für Karlsruhe und Umgebung befindet sich ln
Karlsruhe * Rintheimerstrasse IO Telefon G4L77
Wir liefern in Fass und Flaschen an Wirte , Flaschenbierhändler und Private zu Brauereipreisen direkt ab Niederlage
Für die unübertroffene Reinheit , Düte und Bekömmlichkeit unserer Biere spricht deren allseitige grosse Beliebtheit .
Auf sämtlichen beschickten Ausstellungen errangen die Beckh - Biere nur die höchsten Auszeichnungen , zuletzt

1924 den Ehrenpreis der Landeshauptstadt Karlsruhe und die Goldene Medaille
Um gefl , Bestellungen bittet

Brauerei Beckh Pforzheim
Niederlage Karlsruhe Rintheimerstrasse 10 Telefon 6477

wegen Geschäfts - Auf gäbe , mit einer
Prelsermfisslgung bis zu

Es gelangen zum Verkauf
grosse Mengen :

Tafelservice
Kaffeeservice
Waschgarnfiureu
Tonnengarnituren
Glaswaren , gepresst u . geschliffen
Kristalle
Nickelwaren
Bestecke , Alpaka und versilbert
Holzwaren
Geschenkartikel
Wirtsohafts - Porzellan
Einkoch - Apparate
Konservengläser
Aluminium - Geschirre

nnd sonstige Haushalt -Artikel .

Der Ausuerkauf dauert nur Kurze Zelt und
empfiehltus sich von dieser außergewöhnlich
günstigen aeiegenheit Qehrauch zu machen.

8 . Bruckmann
Blas, Porzellan , Haushalt, Luxus

Kaiserstraße 102 .

(Sin Luch vom Leben und vom (Legen
des christlichen Elternhauses !

Seppele
Don . . .

Lei Vater und Mutier / Mit Gpezei und
Spiel / Dom Kind zum Knaben bilden den
Untertitel der Kindhestsgeschichte eines bedeu¬

tenden katholischen Parlamentariers
Mit zahlreichen Lrldern

hüsch gebunden Mk . 2 .75
Ein führender Politiker zeigt uns hier sein
Dalerhaus , wir sehen fernen Vater , der in
schweren Zeiten den sührenoen Monnem treue
Gefolgschaft geleistet hat die für Kirche und
Religion gearbeitet , gekämpft und gelitten haben ,
wir lernen seine Grüner kennen, wie sie ihr Kind
zur Gottesfurcht erzogen Hai und die Großmut -
ter, von der der Seppele meint, ste habe ihm
den priesterberus erbeten, den Großvater , der
dem Bub sterbend die Mahnung gibt, brav
zu bleiben und Gott vor Augen zu haben Dater
und Mutter werden ihre Freude an dem Lüch.
lein haben , denn es ist ein Glüif Wirklichkeit,
was Ne oa lesen, eine Wirklichkei !, die auch
ihren Kindern zu teil werden kann Das katho -
lische Volk, das dem einstigen Seppele viel ver-
dankt, erhält in diesem Luch viel Freude und

Lehre gespendet
Ein prächtiges Geschenk für Jung und Alt!
Seppele gehön in jede Familien - und

Schulbibllothek !

Mkmi ÄS Karlsruhe

^ Gr .\ S>10

\

Wir empfehlen uns für Sie Eröffnung von

Depositenkonten bei günstigster Verzinsung

Erledigung aller bankmäßigen Geschäfte

Leib-Ere« ildier-Bereiil
Karlsruhe .

Am Fahnenweihe der Meine
142 , 169 UNd 170

treffen sich die Kameraden Sonntag , de« tl .
Juni , nachmittags ' /,3 Uhr , im Colosseum.

Zahlreiche Beteiligung erwartet 8186

der BerwaDungsrat .

mit Deposttenkaste am Bahnhofsplah unö Niederlassung in Mühlburg .

s

_ Qrtdl tif die vollkommenste
Matchine zur Herstellung von Werhebriefen
und Bürc -Drucktachen .

Verlangen J/'e unverbindliches Angebot durch die Generalvertretung .
Rüdertal - Büromaschinen - Vertrieb , G .m . b . H .

Mannheim D 6 3 , Fernruf3862 .

IBS
erstklassig im Ton und
Ausstattung liefert bei
kleiner Anzahlung
Wilh . Halter ,

Waldhornstr . 28.

mannheim —
Karlsruhe .

Geboten werden : 3
Zimmer , Küche, Man¬
sarde, Badezimmer und
Speisekammer i . Mann¬
heim in angenehmer
Lage . Gesucht werden :
8— 4 Zimmer evtl mit
Bad in Karlsruhe . An¬
gebote unter 8026 an
die Geschäftsstelle .

Bmkkrebtte
erhalten gute Firmen
unter zeitgemäße « Be¬
dingungen . Off . unter
Nr 3662 an die Ge¬
schäftsstelle d . Bl .

Auflage über 1400V
6 Geschäftsstellen - über 100 Agenturen

Konstanz am Bodens « «. 181

-

Vaillants
Gas - Badeöfen

Zu beziehen durch alle
Installationsgeschäfte .

Illustrierter Katalog Ausgabe d 17
kostenlos . 179

Joh . Valllant , Remscheid .

ans Celluloid in allen
Farben und Formenivauf t

man bei

Eduard isenmann,
Bruchsal w

Telefon Nr . 70
Man verlange kostenlose

Muster und Preisliste .

Herren -
zimmer

eleg. dunkel eichen , mit
Pol . Nußbaumiülluugen
und CrystallfacetglaS z .
b. Preis v . M . 780 .—
MSbeischrelner.Hörinner

Kaiserallee 74, Hof.

Seichst
(Platins , Gold », ßtlber *
" nd plaiingrgenstände ,
außer Kurs gesetztes
Silbergeld

Straus & Co .
Karlsruhe

Frledriohsplatz 1 , Elng . Ritterstrasse

Fernsprechanschluss :

FOr Siadtgsspräcus: Kr. 30,4131, 4432 , 4433,
4434, 4435 , 4436 , 4437. 4438.

Für Ferngespräch Kr. 4901 , 4902 , 4903 ,
4904, 4905 , 4906.

Für die Divisinah teilong : Kr, 4439 . 4440,
4441.

Müder-
Versteigerung.

Am Mittwoch , den 17.
und Donnerstag, den 18.
3uni von « Uhr nnd nach¬
mittags von z llhr an ,
findet im Versteigerung -
lokal deS Städt . Leih¬
hauses , Schwanenstr 6,
2. Stock , die öffentliche
Versteigerung der verfal¬
lenen PsSadcr vom Mo¬
nat Oktober 1924, Nr
33871 bis mit Nr. 37269
gegen Barzahlung statt.
Zur Versteigerung ge¬
langen : Fahrräder ,
Nähmaschinen . Koffer,
Schuhwerk , Herren - u ,
Damenkleider , Wäsche,
Stoffe , Bestecke , Feld¬
stecher , gold . u . silberne
Uhren,Juwelen , Musik¬
instrumente usw. Lahr¬
räder und Nähmaschinen
kommen Mitwochs 2
Uhr mittags zur Ver¬
steigerung . DaS Ver¬
steigerungslokal wird ' /r
Stunde vor Versteige¬
rungsbeginn geöffnet .
Die Kaffe bleibt an den
Versteigerungstagen , u ,
am Tage vorher nach¬
mittags geschloffen .

Karlsruhe , 27 . 5 . 1928
Städt. Psandleihkasse

Metallbetten
Stahlmatratzen . Kinderbett ,
direkt , an Private , Katalog
74H frei .. ElsenmSbei
labrit Suhl i. Tnllr -

Seele
Monatsschrift trn Dienste
chrfstl . LebcnrgcstaUung

Herausgegeben von j
Dr . Alois Wurm i

Die Ze ' tichrifi will denen
dienen, die von der Er -
ichütierung d, Zeit , Schuld
Leid und Gnade berührt ,
ein neues Leben von innen
heraus ernsthalt veriuchen
Bezugspreis jahrt . 2-tVMst . !
>Aold). Probeheft gratis ,
Intel Habbet .

Regensburg . |

BaDifrijfß

„. S .-Tr .
Zum erstenmal :

d Pippa tanzt
GlaShÜttenmSrchen in

tten o. <S. Saupimam, .
Zzene ges . v. Banmoach

Personen :
iiazoni
pa Nass «
tbttffenMtekfot

Nllrnbarg -r
alte Huhn sBaumda»
het Hellriegel Dahle"

Bürkner
, d« Mhller
nerin Den!«:
rdler GemmeLe
in Prüker
« Waldarbfr . Schneider
K« - ÄSHer GDMI
cf« „ Meyer
ffet „ »an Santen
rthan Lang
rinaspleler ^ „ Sroh

ft llhr

ueoei &

KCllM
Päpstl . Hoflieferanten

Pianos
vorzüglicher Qualität

zu massigen Preisen

Katalog kostenlos

Teilzahlung gestattet .

alleinige mederisse

HJaurer
Haiserstrasse 176

Eckhaus Hirschstrasse .
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